ſtellen. Seil langem ſchon wird hierüber 
in der bolſchewiſtiſchen Preſſe geklagt. 
Unter ſolchen Umſtänden wird es dop⸗ 
pelt verſtändlich, daß die Sowjetregierung 
es mit allen Mitteln verſucht, aus län⸗ 
diſches Kapital ins Land zu 
ziehen. Sie hat zu dieſem Zweck die 
Konzeſſionsbedingungen gemildert und 
macht für dieſe Neuerung große Reklame. 
Ob die neuen Angebote viel vorteilhafter 
find, ijt fraglich, ſolange nämlich die Ver⸗ 
ordnung beſtehen geblieben, daß alle aus⸗ 
ländiſchen Konzeſſionen mit ruſſiſchen Ar⸗ 
Beitern, die unter dem Schutz der ſehr weit 
gehenden Sozialgeſetzgebung Moskaus 
ſtehen, arbeiten müſſen. An eine erſprieß⸗ 
liche und rentable Arbeit ausländiſchen 
Kapitals iſt ſomit nicht zu denken. 
engliſchen Organ des Handels und der 
Induſtrie wird daher die Anſicht ausge⸗ 
ſprochen, daß ſich ſchwerlich irgendein eng⸗ 
liſches Sinanzlonjortium. oder ſelbſt eng- 
liſche einzelne Banken dazu bereit finden 
dürften, die Finanzierungen in die Hand 
zu nehmen, ſo verlockend auch ruſſicherſeits 
die in Ausſicht geſtellten Gewinne gejdil- 
dert würden. Die Urſache für die Ableh⸗ 
nung beſtehe im Verluſt jeglichen 
Vertrauens zur Sowjetregie⸗ 
rung und zur ſowjetruſſiſchen Wirt⸗ 
ſchaft, deren Zuſammenbruch ſich ſelbſt 
durch die geſchickteſte Verſchleierung nicht 
mehr verbergen laſſe. Das Ausſchreiben 
von Konzeſſionen dürfte ſolange ein ziem⸗ 
lich ausſichtsloſes Unternehmen 
ſein, als nicht die in Ausſicht geſtellten 
Gewinne, ſondern vor allem die perſön⸗ 
liche Sicherheit der Konzeſ⸗ 
ſionäre und die Anerkennung der alten 
ruſſiſchen Verbindlichkeiten in den Vorder⸗ 
grund ſowjetruſſiſcher Zuſagen geſtellt 
würden. Nicht Gewinne, ſondern 
Vertrauen ſeien die Vorbedingungen 
für Geſchäfte, aber gerade dieſes Haupt⸗ 
moment könnte die Sowjetregierung nicht 
gewähren. i 
Die ſtädtiſche Bevölkerung Rußlands 
geht einem Winter des Hungers und 
der Kälte entgegen. Bei der neuen 
rechten Oppoſition handelt es ſich denn auch 
nicht um ideologiſche Streitigkeiten zwi⸗ 
ſchen den Führern. Es handelt ſich viel⸗ 
mehr um die Erbitterung der 
Arbeiter, Angeſtellten und Ba u⸗ 
ern darüber, daß ſich im 11. Jahre der 
Sowjetherrſchaft wieder chaotiſche Zu⸗ 
tände in der Lebensmittel- 
zufuhr der Städte eingeſtellt haben. 


Aus dem Finanzminiſterium. 


Der Monitor Polſki Nr. 2252 vom 31. Oktober 
1928 berichtet: i 

Am 16. Oktober d. Is. fand eine Sitzung de 
am Finanzminiſterium tätigen Bant- 
komitees als beratenden Organs ſtatt. Das Komi⸗ 
tee faßte folgende Entſchließungen: N 

1. Die ſich bemerkbar machende Tendenz des 
Anwachſens der Wechſelfriſten im 
Handelsverkehr ift vom wirtſchaftlichen 
Standpunkt als ſchädlich anzuſehen, vor allem 
wenn in den einzelnen Induſtriezweigen der 
Warenumſatz kürzer währt als die angewandten 
Wechſelfriſten. Die auf dieſe Weiſe finanzierte 
Konſumtion wächſt übermäßig an und ruft eine 
künſtliche Erweiterung der Produk⸗ 
tion hervor. Die Konſumtion wird jedoch in 
nicht allzu langer Zeit wieder auf das vorherige 
normale Niveau fallen müſſen, ja ſogar etwas 
ſinken wegen der jetzt vom Konſumenten ge⸗ 
tragenen oft direkt wucheriſchen Koſten 
ihrer Finanzierung. Dieſe kommende unvermeid⸗ 
liche Senkung wird auf viele Induſtrie⸗ 
zweige ſehr fühlbar einwirken, ja kann fogar 
eine allgemeine Kriſis, hervorrufen. 

2. Um einem weiteren Anwachſen der 
Wechſelfriſten entgegenzuwirken, müßte un⸗ 
abhängig von den Maßnahmen, die auf anderen 
Gebieten angewandt werden können, zwiſchen den 
Staatsbanken und Privatbanken eme entſprechende 
Vereinbarung getroffen werden, die grundſäßzliche 
Friſten für die zum Diskont angenommenen 
Wechſel feſtſetzte. Dieſe Friſten (die Zeit vom 
Datum der Ausſtellung des Wechſels is zum 
Datum der Fälligkeit) müßten getrennt 
für jeden In duſtriezweig nach genauer 
Durchſtudierung der vealen Produktionsbedingun⸗ 
gen und des Handelsumſatzes ſeiner Erzeugniſſe 
feſtgeſetzt werden. 

Die vom Bankkomitee gefaßten Entſchließungen 
wurden in einer Sitzung des Bankenverbandes 
durchberaten und fanden volle Anerkennung. 


— — 


„Graf Zeppelin“ geſtartet. 


Staaken, 6. November. (R.) Das Luftſchiff 
„Graf Zeppelin“ iſt heute bei bedecktem Himmel 
und einer friſchen Briſe um 7,05 Uhr unter dem 
Jubel der Zuſchauer zur Heimfahrt nach 
Friedrichshafen abgeflogen. Trotz der frühen 
Morgenſtunden waren zahlreiche Perſonen am 
Startplatz erſchienen, um das grandinfe Schauſpiel 
zu genießen. Im übrigen herrſchte während des 
Aufenthalts des „Graf Zeppelin“ in Staaken ein 
reger Verkehr. Sämtliche Lokale waren des 
Nachts geöffnet, ebenſo das Poſtamt, das die 
Maſſe der Zeppelinkarten kaum zu bewältigen ver⸗ 
mochte. Viele Zeppelinpilger, die ſpät des Nachts 
eintrafen, blieben bis zur Abfahrt draußen. 


Im 


normale Entwicklung der Staatside ein 


-> Pofener 


Die polniſche Preſſe beſchäftigt ſich teil⸗ 
weiſe ſehr intenſiv mit den Kundgebungen 
in Lemberg, die anläßlich der Feier der 
Ukrainer „zur Erinnerung an den Einmarſch 
in Lemberg“ gefeiert wurden. Es kam nach 
dieſen Feiern bekanntlich zu Demonſtrationen 
und die polniſchen Studenten begannen dann 
auf eigene Weiſe Minderheitenpolitik zu 
treiben, indem man einfach ukrainiſche Lo⸗ 
kale ein wenig beglückte, und indem man 
mit freundlichen Gefühlen und dem Bewußt⸗ 
ſein der Rechtlichkeit, ſehr viel Porzellan zer⸗ 
ſchlug. Gegen dies „Zerſchlagen der eigenen 
Fenſterſcheiben“ geht nun der „Dziennit 
Poznanſki“ in einem längeren ` Leit- 
artikel an, nachdem er vorher eine Suppe 
zurechtbraut, die aus Behauptungen, man⸗ 
gelnden Beweiſen, Unkenntnis der wirklichen 
Dinge und einigen Weihrauchkörnern auf 
den eigenen Altar beſteht. Daß die Ukrainer 
dabei kein ſelbſtändiger Volksſtamm ſind, 
ſondern nur eine „zufriedene rutheniſche Be⸗ 
völkerung“ iſt klar, und daß dabei überall die 
Deutſchen und Bolſchewiſten ihre Finger da⸗ 
zwiſchen haben, ift gleichfalls klar, denn „Be⸗ 
weiſe braucht man nicht“. À 

Der Urtifel ijt aber aus einem anderen 
Grunde lehrreich. Ueber die Behauptungen 
und Verdächtigungen ſehen wir verzeihend 
hinweg — aber die Einſicht, daß wir nicht 
unſer eigenes Haus ſicher gründen, wenn wir 
die eigenen Fenſterſcheiben zerſchlagen, nur 
weil ein unbequemer Mieter darin wohnt, 
ſie iſt ein Gewinn. Daß ſich der 
„Dziennik Poznanſki“ einmal auf feinen 
Herrenſtandpunkt beſinnt, das iſt ein 
Zeichen zur Fröhlichkeit und zum Lob — 
denn wer ſo lange „geknechtet und unter⸗ 
drückt war“, dem fällt es ſchwer Herr zu 
fein, weil zum Herrenſtandpunkt Bèr- 
trauen gehört. Dies Vertrauen hat das 
Blatt bislang vermiſſen laſſen, es hat bisher 
nur ängſtliche Schreie von ſich gegeben — 
und darum freuen wir uns ob dieſer 
Wandlung. ; 8 

Das Blatt ſchreibt: „Die mit der heldenhaften 
Verteidigung Lembergs verbundenen ehn⸗ 
jahrfeiern, an denen indirekt ganz Polen 
regen Anteil genommen hat, jind von ukrainiſchen 
Terroriſten auf barbariſche Weiſe ge⸗ 
tört worden. Die Vorgänge am Donnerstag 
müſſen bei allen ſtaatlich aufgeklärten Elementen 
tieſſte Unruhe hervorrufen, und tiefe 
Sorge wird wach, wenn man dabei an die 


dieſem Gebietsteil denkt. Er 

ie öffentliche Meinung muß ſich die Frage 
vorlegen, was denn die Triebfeder der 
ſtaats feindlichen Kundgebungen ge 
weſen tft. Im vollen Umfange wird dies erft 
die Unterſuchung zeigen, und es iſt nicht 
daran zu zweifeln, daß fie ſehr gewiſſen⸗ 
gett durchgeführt werden wird, weil es 
ich um eine wichtige Sache handelt. Doch 
ſchon jetzt kann geſagt werden, daß hier offenbar 
eine geringe und iſolierte Terrori⸗ 
ſtengruppe der Akrainexr am Werke 
war. Die Lemberger cee waren, ob⸗ 
wohl ſie für den Effekt im Auslande be⸗ 
ſti in mt geweſen find, etwas g 
Nirgends ijt in ganz Ostgalizien die Rube geſtört 
worden. Es iſt alſo klar, bap keine Verbin⸗ 
dung, viel weniger no olidarität zwi⸗ 
ſchen den Urhebern der Lemberger Vorfälle und 
der Maſſe des utrainiſchen Volkes beſteht. Wir 
wiſſen aus der Geſchichte, daß dieſe Bevölke⸗ 
rung ebenſo dem Terror unterlag, wie die 
polniſche Bevölkerung, daß man von ihr 
den ukrainiſchen „Patriotismus“ nur 
auf dem Wege der Gewalt erzwang. Das if 
vielleicht die maßgebendſte Tatſache zur Beurtei⸗ 
lung des „blutigen Donnerstags“ in Lemberg, 


iagt werden. 

och etwas anderes muß in Betracht gezogen 
werden. Nur zu gut bekannt ſind die Bande, 
die die ſogenannte ukrainiſche Bewegung 
in Oſtgalizien mit Berlin (sic!) verz 
knüpfen, als daß man erſt ihr Vorhandenſein 
nachzuweiſen brauchte. (22) Sie haben 
bekanntlich bereits ihre Vorkriegs⸗ 
tradition, die in der Zeit des Krieges und 
nach dem Kriege erweitert worden iſt. Die ukrai⸗ 
niſche Bewegung iſt in deutſcher and, 
ebenſo ein antipolniſches Werkzeug, 


imer „Ruthenen“, um nicht zugeben zu 
müſſen, daß es ſich hier um ein eigenes Volks⸗ 
tum und eine nationale Bewegung handelt. 


anz Apartes. f 


ond latter in Rofen! 


Tageblatt 


Die Lemberger Zwiſchenfälle. 
die zufriedenen „Auihenen“. — „deuiſch-bolſchewiſtiſche Propaganda. — 


Mehr Würde. — der Hausherr dar, fid) nicht mit feinem Mieter prügeln. — 
Eine Lehre und eine Einficht. 


wie Kowno⸗Litauen. Nicht den ſchlech⸗ 
teſten Beweis für die deutſch⸗ukrainiſche „Zus 
ſammenarbeit“ hatten wir während des Kon- 

reſſes der Interparlamentariſchen 

nion in Berlin und des Minder⸗ 
heitenkongreſſes in Genf, wo die ukrai⸗ 
niſchen und deutſchen Sejmabgeordneten gegen 
den Wirtsſtaat Hand in Handgingen (22) 
Nicht weniger erwieſen (!!) ift die Verbin⸗ 
dung mit dem Kommunismus. Die kom⸗ 
muniſtiſche Färbung iſt wiederholt her⸗ 
vor getreten, und eine indirekte Beziehung 
mit den Bolſchewiſten iſt auch nicht 
un wahrſcheinlich. Wenn man all- dieje 
Momente berückſichtigt, dann kann (eigene: 
werden, daß die Selbſtändigkeit und Macht 
der ukrainiſchen Unabhängigkeitsbewegung ſehr 

ering ijt. Sie ſtützt ſich auf fremde Jn: 
}pirationen und hat keinerlei Stütze 
in den Machen des ukrainiſchen 
Volkes.. Ein Beweis für die Schwäche 
und das Mißtrauen zu den eigenen 
Kräften iſt ſchon die Tatſache, daß man ſich 
terroriſtiſcher Handlungen bedient, 
um ihr Vorhandenſein zu manifeftieren. 
Es wäre ein Fehler, wollte man ihre Bedeu⸗ 
tung als ſtaatsſchädlichen Faktor über- 
ſchätzen und politiſche Fiktionen darauf auf⸗ 
bauen. 

Dieſe Bewegung benutzt die parlamentariſche 
Tribune, um offene Propaganda 
gegen den Staat zu treiben. Das 
rutheniſche Volk wah alfo vor, übrigens ungern 
aufgenommenen ufdringlichkeit dieſer 
Propaganda geſchützt werden. @ Ob die 
dortigen Behörden in dieſer thtung 


Nadhipiel 


die Demonitrationen in 


Warſchau, 6. November. 

Die blutigen Ereigniſſe in Lemberg werden ihr 
Nachſpiel im Sejm finden. In der heutigen 
Sitzung wird der ukrainiſche Klub einen 
Dringlichkeitsantrag einbringen und hier⸗ 
bei die Einſetzung einer außerordentlichen 
Kommiſſion zur Unterſuchung der Lemberger 
Vorfälle verlangen. Der Vorſitzende des ukraini⸗ 
ſchen Klubs, Lewicki, hat bereits in Lemberg 
in einigen Aeußerungen zu erkennen gegeben, daß 
er mit dem Verſuch der Zerſtör ung des 


Denkmals der gefallenen Polen, ſo⸗ 


wie mit den Schießereien nichts zu tun 
zu haben wünſche. Uebrigens beifätigt es 
lich nicht, daß der Lemberger Wojewode © o tus 
chowſki wegen der Vorfälle in Lemberg zurück⸗ 
treten werde. Goluchowſki bleibt nach 
wie vor im Amte. 

Allmählich ijt es jetzt in Lemberg ruhig ges 
worden, nachdem während der letzten Tage alls 
abendlich die polniſchen Studenten lärmend durch 
die Straßen zogen, wobei auch gelegentlich Fen⸗ 
ſterſcheiben eingeworfen wurden. Die 
Lemberger polniſchen Studenten hatten den Be⸗ 
ſchluß gefaßt, die ukrainiſchen Studenten 
nicht mehr zu den Vorleſungen zu⸗ 

Nun iſt i i 


mehrfach Hausſuchungen abgehalten und 
zuhl reiche 1 t verhaftet, auf denen der 
Verdacht ruht, an der Beſchädigung des Denkmals 
für die Verteidiger Lembergs und den Schlägereien 
beteiligt geweſen zu ſein. Hierbei wurde auch eine 
etwas myſteriöſe Dame verhaftet, angeb⸗ 
lich die Tochter eines Stationsvorſtehers, bei der 
are weniger als 5 Revolver gefunden worden ſein 
jollen. 

Uebrigens kam es auch zu ſentimentalen 
Zwiſchenfällen. So erſchien geſtern auf der Poli- 
geiſtation eine ſehr elegant gekleidete 
junge Dame, die Tochter eines polniſchen In⸗ 


4 duſtriellen, und bat, man möge doch ihren Ver- 


lobten, einen Ukrainer, freilaſſen. — 

Der „Kurzer Poranny (Aehnlich wie auch 
i Red. Poj. Tabl.) läßt die Ges 
legenheit auch diesmal nicht vorbeigehen, in ge⸗ 
häſſiger und lügen hafter Weiſe einen 
Verdacht auf Deutſchland zu werfen. Das 
Blatt behauptet nämlich, die gefundenen Revolver 
ſeien deutſchen Urſprungs geweſen. Gene⸗ 
rat Haller, deſſen Wahrhaftigkeit man ja 
tennt, hat die Behauptung aufgeſtellt, die blutigen 
Ausſchreitungen ſeien durch Aufhetzung von 
deutſcher Seite hervorgerufen worden. ‘ 


Verhandlungen 
im Miniſterral. 


Warſchau, 6. November. (Eig. Telegr.) 
Der Miniſterpräſident Bartel hat geſtern eine 
Reihe von Konferenzen mit den verſchiedenen Mis 


Lemberg. — Szenen. — Bom Miniſterral⸗ 
Zur Unabhängigleitsfeier. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


worden find, Hiernach fol die Umfatzſteuer 


alles getan haben, das wollen wir nicht a 
urteilen, weil wir nicht das entjprechende =. 
terial zur Hand haben. Aus deme 
Grunde wollen wir auch kein Urteil dan 
über fällen, ob die bedauert en 
Ausſchreitungen, die auf die Kundge pi 
gen der polniſchen Jugend und auf en 
chörden unnötig ein ſchlechtes Licht we 
wirklich auf keinen Hu 
werden konnten, denn 
Biejem Falle keine gute Saat. Man pemi 
übrigens die patriotiſche Reaktion der aka tio 
ſchen Jugend beim Anblick der Mißachtung nan 
naler Denkmäler, der herausfordernden Fa Wr 
und ſchließlich bei der Nachricht von dem Revo Ser 
angti i auf die Polizei vollkommen fi 
greifen, aber es können nicht alle Ein n 
heiten, die Formen der Gegenkundgebung et 
eheißen werden. Dadurch iſt der Konflikt, A 
ſch ärft worden, und man hat ein unnöt 8 
Kampfbild geſchaffen, das ſich f a ft mi 
einem herrenloſen Gebiet entwihh, 
Die Ueberlegung hieß die Bewältigung we rf: 
monſtrationen den polniſchen Behörden sta be 
laſſen, die dazu berufen ſind. Das. poli 
Volk hat eben zur Unterdrückung ltaatsfeit! efet 
Ausſchreitungen ein Organ in Geſtalt 517 
Behörden. Es braucht alſo nicht d è 
einzugreifen mie gu Zeiten der an 
ſchaft. 


Wir müſſen Handlungen ver m 
den, die von radikale m Nat ie ne gi 
mus diltiert werden. Dadurch wird 2 t 
ſelbſt bei den edelſten Triebträften, im Se 
genommen die Entwicklung der Staat? 1 
untergraben. Wie klar und einach ie de 
fih das Bild der Lemberger Zwiſchenfälle Í Ar 
Auge des Auslandes daritellen, wenn es und 
zu Revolveridiifien und zur Demolie zee 
ukrainiſcher Lokale gekommen w pie 
Wir wollen uns doch nicht ſelbſt if 
Lage erſchweren, indem wir uns n'y 
als Hausherr betragen, fonder 
Mitmieter Natürlich jol das Volk mit 
Behörden zuſammenarbeiten, aber 


ntſprechen den Formen. Das jollen 1 
die ore AS für die Zutun pi 8 
lehren!“ . 


im Sejm. 


„ 
i 


niſtern abgehalten, fo in erſter Linie mit 7 set 
minifter Sttapfomfti, dem Finangwit 
Cae dhowics, dem Poſt⸗ und Telegraphenmin, „ 
Miedzinſki und ſchließlich auch mit dem (th 
fter für öffentliche Arbeiten Moracze w 
Gegen Abend erſchien Marſchall Piz f uk 
verhandelte ungefähr eine Stunde mit dem ~" i 
ſterpräſidenten Bartel. Es dürfte ſich bei g 
dieſen Verhandlungen um die einzelnen * 
gets der Miniſterien gehandelt haben. Tag 
man weiter erfährt, beabſichtigt die Regierung, e 
eine Reihe von Bevollmächtigungen gesch 
zu laſſen. Dieſe Bevollmächtigungen beziehen 
vor allen Dingen darauf, daß in der von pr 
dentiellen Verfügungen gewiſſe 

hinſichtlich des Handels rechts, des Strafrechts 
des Zivilverfahrens erlaſſen werden. D t 
nanzminiſter Czechowicz hat dem SEM u 
neuen Steuerentwürfe zugehen 1 
die in der letzten Miniſterratsſitzung beſchl 


! 

: g 
1 
nen- 
) 

: 


1% für Handels- und Induſtrieunternehmen i 00 
abgeſetzt werden, ferner erfolgt die ot ; 
der Bodenſteuer und der Vermögen 


y% 

ſteuer. à 7 
Feſtſitzung des Sejm. 

Warſchau, 6. November. (Eig. yi? 

Am Sonnabend, dem 10. November, “ow 

5 12 ya: per lieing aes G 

äßlich der zehnjährigen Wi r Lage 

dem, dat, lb, e nals 4 

rei $ 


Ein „Marſchall Pitudifip 


at) 
Warſchau, 6. November. (Eig. welt 
Es beſtebt die Abfidt, den Sachſenplas m 
einen „Marſchall Pilfudſki- Plas e i 
zutaufen. Der Sachſenplatz erinnert an ei e 
wichtigſten Perioden der polniſchen Geſch es 
Die Ruſſen, die genau wußten, wie fie die * vom 
in ihren empfindlichſten Gefühlen treffe 
haben gerade auf dieſem Platz die gri 0 
boge Kirche errichtet, die daun die Polen pl 
Wiedererlangung der unabhängigkeit ver einn 
zer ſt beten. Die Abſicht, diefen biste e n 
Platz umzutaufen, ſtößt ſogar in Kreiſen, ehöten 
der Anhängerſchaft Pirſudſkis 1056 di 
auf ftarfen Widerjtand. Es ijt immerhin e 
daß Marſchall Pikfudſti ſelbſt ein GCF jh 
der Umbenennung dieſes Platze 


Konferenz bei Churchill — 
über die Reparationsfrage. 


London, 6. November. (R.) „Times“ 
Der italieniſche Botſchafter, der belgi 
ſchafter und der japaniſche Geſchäftsträger 1 j 
gejtern auf dem hamt vor und wur ze 
Schatzkanzler Churchill empfangen. ve 
örterten mit ihm unter Berüdfichtigung DEE d 
ſchriften Frankreichs und Großbritanniens of gut TE 
ton der deutſchen Regierung ei eng 
teilung, die * der Bildung des neuen“? 
tionsausſchuſſes. $ 
— — 


Die „Berfchmelzung“: 


Paris, 6. November. (R.) neber Ellas 
ringen hat der Parteitag der % 7 
45 


linksbürgerlichen Partei der Radikalſoziateieſe Ct 
zwei Entſchlle ungen gefaßt, Di gehe, 
ſchließungen fordern von der frangeſtſchg e 
rung die rückſichtsloſe Dur chf ‚got 
der weiteren Verſchmelzung era 
gens mit dem übrigen Frankreich. y 


— 


Beilage zu Nr. 250 


— — — ää— ſA— — —— 


q Kirchliche Woche in Boien. 


50.-Jahrfeier des Landesverbandes für Innere Miſſion in Polen. e 
Bi l ees Ra F í A { 

Der Feſtatt im Evangeliſchen Dereinshaufe. EM, di Nachmittag in der geſchmückten St. Paulis 
liche Erinnerungen an die Vergang it der Inne⸗ ur chte ein, der durch Geſänge des Kirchenchors 
2 5 Miſſion e Lande P Er ber der Pauligemeinde muſitaliſch ausgeſtaltet war. 
brachte eine Feſtgabe von 1500 Mk. und grüßte ber die Prebgn ge ne ve 515 81 m» 
gleichzeitig vom Evangeliſchen Oberkicchenrar, Im Anſchluf m G 5 e ba er sn OER Ts 
deſſen Vertreter leider wie manche andere Feſtgäſte] Ju ae an e een nach, wie die 
feine Einreiſeerlaubnis erhalten hat. Für die Innere Miffion, die mit der Reformation in engem 
eee Tlie denden we en mee dex n er der deal de Gade che Gt Mate 
Landesſynode von Klitzing und Konſiſtorialrat i x a liche Met e Chriſti Gutes wirken 
Nehring. Letzterer überreichte eine Adreſſe des kann. Das eigentliche Weſen der Inneren Miſſion 
Konſiſtoriums an Direktor Lie. Kammel. Für wurde gerade durch dieſe Predigt ſo vecht klar. 
ſämtliche evangeliſche Diakoniſſenanſtalten im gan⸗ Während Vormittagsveranſtaltung und beſonders 
gen Gebiet, die dem Landesverband beſonders eng der Feſtgottesdienſt auf den Ton des Dankens ge⸗ 
verbunden find, ſprach Pfarrer Sarowy. Für ſtimmt waren, trug 
ro Nol tte ed cee re 
evangeliſchen Vereine und Verband gel. Er= | ter ebenfalls in der St. Paulikirche jtattfand, mehr 
ziehungsverein, Landesverband Chg. Jungmänner⸗ 1 Charakter. a Bilan j yg 8 
vereine, Landesverband der Kindergottesdienſte.] Miſſion über die Arbeit an den Taubſtummblinde ! 
der evangeliſchen Frauenhilfen, für die weibliche | ift hier in Poſen bereits gezeigt worden. An Gin- 
Jugend, für den Verein der Freundinnen junger bringlichkeit und erſchütternden Bildern ſteht ihm 
Mädchen, den Evangeliſchen Preßverband) ſprachen] der heutige, der Szenen aus den umfaſſenden 
Geheimrat D. Staemmler, Frau Superinten⸗ Arbeitsgebleten der Diakoniſſen, der Pioniere der 
dent Rhode, die 250 Zloty für das neu zu er⸗ Inneren Miſſion, zeigte, nicht nach. Wertvoll war, 
richtende Kinderheim überbrachte, und Superinten⸗ daß er neben den aus dem Leben genommenen und 
dent Rhode. Der ältere Bruder, der Landesver⸗ gerade darum jo ergreifenden Bildern auch fef- 
band für Heidenmiſſion, grüßte durch Superinten⸗ ſelnde ſtatiſtiſche Angaben brachte, die dem Be- 
denturberweſer Dieſtelkamp die Innere Mif- ſckauer große Achtung vor der Arbeit der Inneren 
fion als jüngere Schweſter. Den Guſtav Mool- | Miſſion in Deutſchland abnötigten, wenn man nur 
Verein vertrat Pfarrer Hein, die Blaukreuz⸗ an die Zahlen: 35 000 Schweſtern und 200000 
vereine und die Christl. Gemeinſchaft Pfarrer] Betten denkt. Zwar ift die Arbeit in unſerem Ges 
Mathias, die evangeliſch-lutheriſchen Gemeinden biet naturgemäß weit beſcheidener und kleiner, 
in Polen Pfarrer Dr. Hoffmann. Landrat aber Direktor Lic. Kammel konnte doch fait zu 
a. D. Naumann ſprach als Vorſitzender der jedem Bild auch Parallelen aus unſerem Gebiet 
deutſchen Gejinfrattion mit herzlichem Dank nennen. Die muſikaliſche Ausgeſtaltung dieſes 
innige Glückwünſche aus. Die Schweſter⸗ Abends hatte der Poſaunenchor des Evans 
kirche Oberſchleſiens grüßte durch Pfarrer geliſchen Vereins junger Männer 
Schulz, in der Grenzmark durch Pfarrer Bie „übernommen. 
lenſtein. Pfarrer Manitius überbrachte 
Grüße der polniſch⸗evangeliſchen Gemeinden in 
Poſen und Bromberg. Die Weſtpolniſche Land⸗ 
wirtſchaftliche Geſellſchaft und den Verband deut⸗ 
ſcher Genoſſenſchaften vertrat Freiherr von 
Maſſenbach⸗Konin. Die Verbundenheit 
mit Schulnot und Schulweſen wurde durch die 
Worte bon Oberſtudiendivektor Dr. Schönbeck ⸗ 
Bromberg und Frl. Wit te betont, die Zuſammen⸗ 
arbeit mit der allgemeinen deutſchen Wohlfahrts- 


nen Sauipe 7 eit Banin ſche. Die Nachmittagsvberſammlung ift dagegen Natur in ihrer entfeſſelten Kraft und Macht und 


8 eee fa chönberg als Geſchenk I. ton Lira apg Da a ipo „„ in ihrer Hilfloſigkeit vor Augen 
es Hilfsvereins deu r. Frauen einen Abend⸗ re es. nd d , ri Y 
mahlskelch hil role A Verbundenheit der Pfarrer Siebert über die „Arbeits felder der r des 9 eise den e 
Aerzte in der Fürſorge für die Armen und Kran⸗ | Berufsdiatonie” und Frau Superintendent Rh od e | jo überzeugend, der Landmann, der durch das 
ken mit der Inneren Miſſion wurde durch Sani- über das Thema „Freiwilliger Frauendienſt“. Die Stoppelfeld ſchon die Pflugſchar zur neuen Be⸗ 
wee 118 cen * = bee a des Bei Voltsmiffionsverfammiung am Abend jtellung zieht, 5% ein jo sng aber pgp 
k 35 el 2 Wert des Sulammengebens ip wip yar 11 eee ee ginn Wilen Te a eerie e, Piy Sie ana 
r Voltsbildungsarbeit betonte. Den Schluß |”? Dang g ERS a a Blätter ſehen. Noch einige Wochen des letzten 
e e of Bfawers Moel g3 t fedex Ruf Ehriſt an die Frauen von heute”. veden Reifens, = bane in Binter 2 Sade 
aus dam, früherer Vereinsgeiſ r ` : Para ji ~ für den Aufbau, für die Zukunft, für die Entwick⸗ 
In. Die zeigten aber die mannigfachen Bu- . eee fin Tage des Reifens und Gterbens 
b e bange zwiſchen Innerer Miſſion einerſeits kannt fein dürfte. e e e zugleich, find aber Tage überſonnter Klarheit, 
rche, Schule, Pfarrerſchaft, Wohlfahrtspflege] Nach dieſen mündlichen Glückwünſchen verlas Tage des Fernblicks, Tage der Beſinnung auf Ziel 
Art und religiöſer und kultureller Gee Direktor Lic. Kammel die zahlreich eingelaufenen und Beftimmung, Tage des Entſchluſſes zu neuem 
pflege andererſeits. Interniertenfürſorge, Telegramme und Schreiben, etwa 60, diej ` Beginnen, zu neuem Kampf. 
nderberſchickung, Gründung des Wichern⸗ nicht nur aus ganz Polen, ſondern auch bon den F 
À 1 yee 7 „ 1 evangeliſchen Heresies. in Beſſere Zeiten für Zigareffenraucder ? 
sas he 28 a n, Deutſchland uni aus dem weiteren Ausland So lange das Tabakmonopol beſteht, klagen bes 
k die Innere Miſſion gerade in den le n innland, Franke 2 One 4 i 3 
Be ber de eee eee mk | er ua Solana bon Der ale Grengen dee damniti die Hauer, und wit mit Unrecht, über 
r Gebiet, ſondern in ganz Polen tenden und trotz aller Unterſchiede doch einigen Kino Renaissance 
t Sat. Der Dank und die freundliche UAn- evangeliſchen Bruderliebe sprachen. 5 Poznań, ul. Kantaka Nr. 8/9 
dung der Redner galten vor allem der Perjon | Warme Dankesworte von Generalſuperintendent Bon : 
vektors Lic. Kammel, der die mannigfachſten D. Blau, das ſtehend gefungene „Nun dantet alle Bon heute ab: A 
„O die Frauen, o die Frauen 
In der Titelrolle: Harold Lloyd. 
Beginn der Vorführ. um 4, 5.40, 7. 20 u. 9 Uhr. 
Für Jugendliche geftattet. 
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wähnen, der während ſeiner Amtszeit die Grün⸗ 
[dung des Provinzialvereins für Innere Miſſion 
erlebt hat. 

Eine noch größere Feſtgemeinde als am Vor⸗ 
mittag fand ſich zum 


y Unter zahlreicher Beteiligung von Vertretern der 

h chen Behörden, der Nachbarkirchen, der evan⸗ 
Ev en Vereine und Verbände, der befreundeten 
len Vereinigungen aller Art, der Gemeinden 
Stadt Poſen und vieler Gäſte der Kirchlichen 
che legann am Montag um 11 Uhr vormittag 
Jubiläumsfeſtakt im Evangeliſchen 
* nshaus. Erſchienen waren u. a. der Generals 
nul Dr. Lütgens, die Konſuln Dr. Schrö⸗ 
e Poſen und Dr. Pochhammer⸗Thorn, der 
5 rallandſchaftsdivektor a. D. von Klitzing. 
nes der Provinzialſynode, der Vorſitzende der 
hen Sejmfraktion Landrat a. D. Naumann, 
R. von Maſſenbach⸗Konin. 


Das Waschen ohne Neger- Seil“ 

Ist wie die Liebe ohne Kut’. 

Nur Reger-Seife ganz allein 

Macht’s Waschen Dir zum Hochgenuß. 


Erſcheinung find und leicht für alle Kataſtrophen 
verantwortlich gemacht werden könnten. Ent⸗ 
ſinnen wir uns doch des vorigen Herbſtes, in dem 
wir vergeblich auf das Ende der Kataſtrophen hoff- 
ten, indem die Elemente ſelbſt in der Zeit des 
Reifens nicht zur Ruhe kommen wollten. Eine 
Kataſtrophe jagte die andere. Flammengarben 
und leuchtende Feuerſäulen ſchoſſen aus dem 
Schwarzen Meer auf, tagelang erbebte die Erde 
in der Krim, Springfluten des pazifiſchen Ozeans 
vernichteten viele Hunderte Menſchenleben, und 
ängſtlich befragte man die e die 
Gelehrten und Fachwiſſenſchaftler: Sind Erdbeben 
in Mitteleuropa noch denkbar oder ſind wir für 
immer von dieſer Gefahr verſchont? Und die Ant⸗ 
worten waren ebenſo weiſe wie vieldeutig, ebenſo 
klug wie unverſtändlich. Es war ſchlecht prophe⸗ 
zeien in einem Jahr der Sonnenflecken, in dem 
ion Geſetzmäßigkeit über den Haufen gerannt 

en. é 

Das war der Herbſt des Kataſtrophenjahres 
1927. Der Herbſt 1928 iſt gekommen, und dieſes 
Jahr 1928 wird nicht viel weniger ein Rata- 
ſtrophenjahr als ſein Vorgänger. Mit und ohne 
Sonnenflecke ſind wir immer und immer wieder 
von ſchwerſten Kataſtrophen aller Art heimgeſucht 
worden, gerade als ob die Welt uns höhniſch be⸗ 
weiſen wollte, daß ſie noch immer ſich leicht aller 
Feſſeln entledigen könne, die die allzu kluge 
Menſchheit für ſie erſonnen hatte. 

So ſehen wir ein wenig ängſtlich zu den jagen⸗ 
den weißen Wolken auf. Die Schreckensſtatiſtiſ 
auch der jetzt vergangenen zehn Monate iſt ſo über⸗ 
wältigend, daß man nicht anders als in Sorge 
dem letzten großen Aufbäumen der Natur, der Zeit 
der Aequinoctialſtürme entgegenſehen kann. Wird 
auch dieſes Jahr, dieſer Herbſt uns wieder die 


* 


: Frauentag der Kirchlichen Woche. 
Der morgige Frauentag am 7. November beginnt 
mit einer Morgenfeier, die Pfarrer Hammer 
im der St. Paulikirche hält. In der Kirche findet 
auch die Hauptverſammlung von 9—12% Uhr mit 
dem Thema „Der Weckruf der Inneren Miſſion an 
die Frauenwelt“ ſtatt. Die beiden Vorträge halten 
Pfarrer Siebert und Frau Divektorin Nitz⸗ 


d. 8 Freude der ganzen Verſammlung konnte 

ter lau als weitere bejondere Ehrung die Er⸗ 

Ter ang Pfarrer Kammels zum Licentiaten 

ty Theologie ehrenhalber durch die Albertus⸗ 

rſität in Königsberg mitteilen. 

9 ſeinen Dankesworten wies Direktor 
ammel darauf hin, daß doch die Jubi⸗ 
feier der Sache, aber nicht perſönlichen Ver⸗ 

habe gelten ſollen. Er wolle weiter wie 

' der Sache der Inneren Miſſion als ein 
r Gottesſtreiter dienen. Sein folgender Bors 

eim geſchichtlicher Rückblick auf die 


(ben Unterſchied von Pers 
rganiſation und in Bezug 
Zuſammenhang mit der Kirche zu ver⸗ 


8 fig anihfiejenden Gliidwunidan{yraden 
n n hier inhaltlich nicht einzeln aufgeführt wer⸗ 


Aus Stadt und Land. 


po en, den 6. November. 


Zeichen, wie für den Landmann die letzten Garben 
auf dem Felde, für den 5 die erſten Nebel 
Hirten yg 8 


vid und Wege aufgenommen und durchge⸗ wird ans Er Orgelnachſpiel von D. Greulich 
“Splat 8 : beſchloſſen ſtakt, dem ei lichtes Fe ſt⸗ 
„Neie der Reden eröffnete der Direktor des eſſen in den 3 det 8 Aal 
tug sſchuſſes für Innere Miſſion, D. Füll- den Gäften ijt neben den ſchon genannten Ver⸗ 
hi Bye lange Jahre ebenſo wie fein Vater im tretern wohl als älteſtes Mitglied der frühere 

Gebiet gearbeitet hat und viele perfönə | Pürgermeijter von Kurnik, Herr Beyer zu er- 


„„ Det Meſſias. 
„Dratorium von G. J. Händel. 
i Nührung des „Poſener Bachpereins“ in der 


die Zeit der Arbeit. 

Noch hat uns dieſer Herbſt milde behandelt, uns 
vor einer allzu großen Flut der Kataſtrophen be⸗ 
wahrt, obwohl auch jetzt noch die Sonnenflecken in 


7 


vierſtimmigen Chören, die zum Teil, wie das 
grandioſe „Hallelujah“, Prachtftücke darſtellen. Zwi⸗ 
ſchen ihnen liegen breite, ſchwellende Kantilenen, 
faſt jede dieſer Arien 9 der Zauber reiner 
bel canto-Runjt- Das Orcheſter iſt der Anlage 
nach das italieniſche mit dem Streichkörper als 
1 Grundlage. Muſikaliſch als Ganzes bes 
trachtet, hören wir in dem „Meſſias“ ly riſche, 


aus ſchiefe Ginftellung im nüber führte fätießs 
n s 


} e für ein Wohltätigkeitsfeſt komponiert worden. Der 
eines 1784 in 


Erfolg war unbeſchreiblich. Dubliner Zeitungen 
ſchrieben damals: „Nach dem Urteil der beſten 
Kunſtkenner übertrifft dieſe Mufik weit alles von 
ähnlicher Art, was hier oder in irgendeinem Lande 
gehört worden.“ Und dies trotz nanſpruchnahme 
beſcheidenſter muſikaliſcher Darſtellungsmittel. Nach 
London zurückgekehrt, begann Händel damit, ſein 


Während 3. in t ¢ berühmteſtes Werk umzugeſtalten und anſpruchs⸗ nur durch die Stärke des Empfindens drama- 

ſeiner reifiten Zeit ſich put geiſtigen lerſchaft volleren Verhältniſſen anzupaſſen. Vieles hat er tiſch belebte Berrachtungen (alfo keine 

Händels bekan bereits Wagner ſo get erweitert, umgegoſſen oder böllig neubearbeitet. ope ahd aad Vorgänge) der Geſchichte des 
ei 8 


Nach Händels Tode wurde dann der „Meſſias“ 
noch mehrfach weiter renoviert. Am pietätvollſten 
verfuhr hierbei Mozart, wenn auch ſeine Indi⸗ 
vidualität öfters ihren Kopf in die Partitur geſteckt 
bat. Da waren aber andere „Bearbeiter die mit 
dem Händelſchen Geiſt den gröbiten ißbrauch 
trieben. Ich nenne da Hiller, der wenigſtens auf⸗ 
richtig genug war zu bekennen: „Da Händel ſich 
außer den Trompeten um die blaſenden Inſtru⸗ 
mente nicht bekümmert hatte, ſo ſuchte ich durch 
öftere und ſchicklichere (1) Anwendung den 
Effet des Ganzen durch Oboen, Flöten, Wald- 
Hörner und Poſaunen zu verſtärken. Es leuchtet 
ein, daß n Willkürlichteiten dem Werke 
ſchlimmſte Gewalt angetan wurde. Es war der 
genannte Chryſander, der hier gute 
Wandel ſchaffte und eine neue exakte Ausgabe 
ſowohl des „Meſſias“ als auch von Händels anderen 
Werken herbeiführte, die ſich ſtreng an die Ori⸗ 
ginale halten. Chryſander war es auch, der die 1 : . 
ſchwierige Meſſiasüberſetzun beſorgte. Er äußerte eins“ und feiner Zweigvereine aus Liſſa und Gne⸗ 
ich dazu folgendermaßen: „Aus der hier gebotenen jen dieſe Anſicht nur unterſtützt. Zu erwähnen 

berſetzung wird man wohl entnehmen, wie viel | wäre noch, daß der Dirigent jede Schwerfälligkeit. 
uns bisher gefehlt hat, um den „Meſſias“ zu bes | unter der die Interpretation öfters leidet, möglichſt 
ſitzen in einem bibliſchen Deutſch, welches dem vermied und in der Wahl des Tempos dem Vor⸗ 
muſikaliſch⸗rhythmiſchen Gefüge des engliſchen Cris | warts den Vorzug gab. Die Wahl der Soliſten 
ginals ſich anſchließt und zugleich auf ausdrucks⸗ erwies ſich als äußerſt glücklich. Es muß daran 
volle Sangbarkeit Rückſichr nimmt. Zur vollen erinnert werden, daß Händel hinſichtlich der Kolo- 
Verdeutlichung der Vorgänge mußte jtellenmeije | ratur erhebliche Anſprüche ſtellt als geſangliches 
auf den bibliſchen Urtext zurückgegangen werden, | Hauptdarſtellungsmittel. Dieſe vielen Fiorituren 
wovon der erſte Satz („Tröſte dich, o Zion“) ein müſſen einerſeits techniſch ſauber und weiterhin 
bemerkenswertes Beiſptel liefert, aber zugleich zeigt, fließend geboten werden. Das geſchah auch. An 
daß der Ausdruck der Bibel nicht überall jtreng be | erjter Stelle nenne ich Frau Lydia Günther ⸗ 
folgt werden kann, wenn die Muſik zu ihrem Rechte Klemann aus Danzig. Ihr Sopran gewann 
kommen ſoll“ — . durch ausgeſprochene Gefühlswärme, durch die ſie 

Das muſitaliſche Schwergewicht liegt bei den fin den Stand geſetzt wurde, ihren Tonlinien ein 


Dieſe Eigenart von Händels „Meſſias“ dürfte 
als Richtſchnur für ſeine Wiedergabe durch den 
„Poſener Bachverein“ Geng. aſtor 
D. Greulich) am 4. November in der Kreuzkirche 
gedient haben. Ganz beſonders in den fugierten 
Stellen wurde der Chor zu lebendigſt ſprechenden 
Trägern des Gefühlsausdrucks, durchaus im Sinne 
Händels. Die Schattierungen waren künſtleriſch 
genau durchdacht und trafen den Kern der Sache. 
Wenn ich von vereinzelter harmoniſcher und dyna- 
miſcher Unordnung abſehe, die durch das Durch⸗ 
greifen des Dirigenten in kurzer Taktfolge Hachen 
wurde, fo war der Chorgeſang ein ſiegesſicherer 
und insbeſondere in den gewaltigen Tonfiguren 
(ſo im Hallelujah) von imponierender Tiefenwir⸗ 
kung. Wenn Herder von dem Meſſias“ ſagte, er 
ift „überall die Trompete von Händels Ruhm ge- 
worden und geblieben“, ſo hat die Leiſtung der 
Sänger und Sängerinnen des „Poſener Bachper⸗ 


hauptete, an den ſich das Vergeſſen n nicht 
heranwagte. Es bed das 2 ee 
Friedrich Chryſanders (1826—1901), daß er 
wen hal es als ſeine Lebensaufgabe betrachtete, den herr⸗ 
jet ge lichen Schatz Händelſcher Kunſt dem deutſchen olke 
N, zu bewahren und zu neuem Leben zu erwecken. 

; Den Weg von der Oper gum Oratorium fand 
Händel durch die Erkenntnis, daß erſtere ſeinen 
ſchöpferiſchen Genius für die Dauer nicht befrie⸗ 
digte. Wenn er fih auch bei Niederſchrift ſeiner 
bibliſchen Kompoſitionen dem Einfluß des Italie⸗ 
ners Giacomo Cariſſimis (1604—74), der als Ahn⸗ 
welche herr des Oratoriums gelten darf, nicht völlig ent⸗ 
ey ziehen konnte, manche Formen der neapolitaniſchen 
italie 0 Schule — z. B. die Da capo-Urie — übernahm 
x auge na und mande Erfahrungen auf dem Gebiet der Oper 
it für das Oratorium nutzbringend verwendete — die 
i t. Ad Zeichnung der Charaktere, die Dreiteilung 
es Stoffes gehören hierzu —, ſo überragt alle 
dieſe Dinge von geringer ausſchlaggebender Rolle 
die Tatſache, daß Händel durch tue Oratorien 
einen nationalen Erſatz für die italieniſche Oper 
gebracht und die italieniſche Sprache zugunſten des 
Engliſchen preisgegeben hat. Und zweitens ijt 
muſikhiſtoriſch, wie Prof. Adler hervorhebt, wid- 
tig, daß „eine Gattung der Tonkunſt, die im Kreiſe 
römiſcher Jefuiten ihr Gepräge erhalten hatte, ihre 
Vollendung durch einen proteſtantiſchen Deutſchen 
erfuhr und zwar in einem Lande, das als erſtes 
der religiöfen Aufklärung huldigte“. i 
Was nun den „Meſſias“ anbetrifft, jo iſt er 
1741 in Dublin, wohin ih Händel, verärgert durch 
die Urteilsloſigkeit des Publikums, zurückgezogen 
hatte, in der erſtaunlich kurzen Zeit von 24 Tagen 


e mnbeſtritten, daß der Künſtler in ihm im 
ür ſhenſchlichen Tätigkeitsdranges ſtand, und 
tliy zu bine Lebensnotwendigkeit bedeutete, 
dient wirken. Und ſelbſt, wenn man noch 
„daß der Vorwurf erhoben wird, ſeine 
men mehr auf äußere Notwendig⸗ 
‚io bez anſtatt ein inneres Erleben wieder⸗ 
1 wens dies doch die Bedeutung Händels 

wenn nicht herabwürdigen. Dieſe durch⸗ 


das „ſchlechte Kraut“ der Monopolzigaretten, und 
die Folge davon iſt, daß ein großer Teil der 
Raucher überhaupt keine Monopolzigaretten kauft, 
ſondern ſich privatim ſolche ſtopfen läßt oder auch 
geſchmuggelte Zigaretten und geſchmuggelten Tabak 
raucht. Nunmehr beſteht die Hoffnung, daß die 
Leiden der Raucher in abſehbarer Zeit ein Ende 
finden. Monopoldirektor Chwaliboög hält ſich 
ſeit einiger Zeit im Auslande auf, wo er ſich mit 
verſchiedenen Arten von Rohſtoffen bekanntmacht, 
die eingeführt werden ſollen, um an Stelle des bis⸗ 
herigen minderwertigen Rohmaterials verarbeitet 
zu werden. Es liegt nur im Intereſſe des Mono⸗ 
“pols, daß dieje Abſicht zur Wirklichkeit wird. 
re — 


Jäher Tod des Vorſitzenden der Poſener Hand- 
werkskammer. Plötzlich geſtorben iſt am Sonntag 
abend der Vorſitzende der Handwerkskammer, Bau⸗ 
meister Wladyſlaw Jewaſinſki im Alter von 
57 Jahren. Am Sonntag abend arbeitete er noch 
an verſchiedenen Projekten, dann ſetzte er ſich in 
einen Lehnſeſſel, um auszuruhen; vom Seſſel iſt 
er nicht mehr aufgeitanden. 

X Geitorben ijt am Sonnabend, 77 Jahre alt, der 
Neſtor der Poſener Buchdrucker Jözef Bryk⸗ 
ezyüſki. Im März v. Is. hatte er fein 60jäh⸗ 
riges Letufse und 50jähriges Arbeitsjubiläum in 
der früher Deckerſchen und jetzigen Kurjerdruckerei 
feiern können. 

x Eine Akademie zu Ehren des in den Muhe- 
ſtand getretenen Schulkurators Bernard Chraa= 
now {ft fand Sonntag mittag in der Univerſitäts⸗ 
aula ſtatt. Veranſtalter waren die Lehrervexreine. 

X „Der Volkswirt“, ein von Geh. Regierungsrat 
Prof, Dr. Hermann Schumacher verfaßtes! Bee 
rufsberatungsmerkblatt, herausgegeben von der 
Deutſchen Zentralſtelle für Berufsberatung der 
Akademiker, behandelt den Gegenſtand des Berufs, 
die Vorausſetzungen für die Wahl des Berufs, die 
Ausbildung und die wirtſchaftlichen Aus ſichten. Um 
unter den Studierenden, den Schulabſolventen und 
ihren Eltern Klarheit über die Beſonderheiten und 
Ausſichten dieſes „modernen“, von ungeeigneten 
Glementen überlaufenen Berufes zu verbreiten, 
ſendet der Reichsverband der Deutschen Volkswirte 
(Verband der Diplomvolkswirte) dieſes Merkblatt 


unentgeltlich an jeden, der es bei ſeiner Geſchäfts⸗ gen 


ſtelle, Berlin⸗Wilmersdorf, Hohenzollerndamm 190 
(Fernſprecher: Pfalzburg 4777), anfordert. 

x Rechtzeitig verhinderter Einbruchsdiebſtahl. 
Die Korſettfabrik W. Neumann auf der ul. Pocz⸗ 
towa (fr. Friedrichſtr.) hat im Keller unter dem 
Laden ein Wavenlager. Dieſer Tage hatte ein 
Lehrling des Töpfermeiſters Gen ki im Keller 
etwas zu tun, und bei dieſer Gelegenheit bemerkte 
er, daß alles vorbereitet war, um vom Keller in 
den Laden zu gelangen, es brauchte nur eine Diele 
im Laden entfernt dr werden. Der Lehrling 
machte den Geſchäftsinhaber darauf aufmerkſam 
und bewahrte ihn vor großem Schaden. 

X Raubüberfall. Ueberfallen wurde im austor 
Marſtallſtraße 6 bon einem Marjan Mankowſki 
der neunjährige Marjan Janek, der eine 10. 
Zloty⸗Banknote in der Hand hielt, die ihm der An⸗ 
greifen entreißen wollte. Als ſich der Knabe zur 
Wehr ſetzte, wurde er ſo lange gewürgt, bis er 
das Geld gab. Der Räuber flüchtete, konnte aber 
gefaßt werden. 

x Diebſtühle. Geſtohlen wurden: 
„Elite“ auf dem Alten Markt einem Andrzej Dru⸗ 
zewſki, wohnhaft Bociankaſtraße 4, eine Herren⸗ 
uhr (der Dieb, ein Juljan Szezepanſki, verſetzte 
auf der Flucht ſeinem Verfolger einen en 
Mefferftih); einer Bofia Braeita, Friedens⸗ 
ſtraße 16, aus der Wohnung verfhiedene Möbel im 
Werte von 6000 Zloty; einer 
walſka, Glogauer Straße 74/75, ein Damen⸗ 
mantel und 4 Meter dunkelblauer Stoff im Ge⸗ 
ſamtwerte von 600 Zloty; einem Walenty Rogier 
ras, wohnhaft Bäckerſtraße 8, aus der Wohnung 
300 Zloty, Kleidung und Wäſche (der Dieb, ein 
Jozef Holubowicz aus Baracg, ijt ſchon gefaßt); 
aus der Wohnung eines Prancifzet Hofmann, 
wohnhaft Glogauer Straße 98, zwei Bettbezüge, 
zwei Kiſſenbezüge, zwei Laken, gezeichnet F. H., 
und andere Gegenſtände; dem Studenten Alekſan⸗ 


hohes Maß von Herzlichkeit ber Im 
Schwellen und Abſchwellen langer Noten leiſtete ſie 
Vorzügliches. Daß ſie den Schlußkadenzen den ge⸗ 
wünſchten Aufſchwung verlieh und fte durch V 
breiterung n 5 4 hervorhob, möchte ich nicht 
unerwähnt laſſen. r das Altſolo n. ee ulein 
Maria Peſchken⸗Berlin gewonnen. r Bor- 
zrag trug den Stempel der Verinnerlichung und 
ſtand im Bann religiöſer Weihe. Eine Stimme 
von ſchönen Ausmaßen, die jouer in Höhe als auch 
Tiefe ſich beſten klanglichen Wohlſeins erfreute. In 
ſeeliſcher Belebung erfüllte ſie ebenfalls die an ſie 
herankretenden Forderungen. Herrn Julius Elke⸗ 
manns Tenor war für die ihm von Händel über⸗ 
tragene Aufgabe außerordentlich befähigt. Es 
waren die lyriſchen Momente, welche in den Vor⸗ 
dergrund traten und den Geſang auch dort, wo das 
dramatiſche Ventil zu öffnen war, berückend tonlich 
ſchmückten. Der Berliner Gaſt verfügt über eine 
bedeutende Atemtechnik, die ihn die koloratuxiſtiſchen 
Schwierigkeiten, wie ich vorhin ſagte, een 
überwinden ließ. Herrn Hugo Boehmer⸗Poſen 
zuzuhören, war deshalb ſo lohnend, weil ſeine 
Accentuation an Sinngemäßheit nichts unerfüllt 
ließ. Seine geſangsmuſikaliſchen Darlegungen 
waren mit dem Text feſt verankert und offenkundig. 
Der Baß an ſich bezüglich des Timbre ſpiegelblank 
und ſelbſt in der Nähe von Gefahrengonen ſtets 
von ungetrübter Ebenmäßigkeit. Das Orcheſter 
(geſtellt dom Teatr Wielki) hielt tapfer durch. Ob 
es numeriſch richtig gefügt war, konnte ich nicht 
feſtſtellen. Manchmal glaubte ich eine klangliche 
Schwäche zu vernehmen. Der Grae a (Riva) 
erfuhr die nötige dynamische Delikateſſe. Die Solo- 
Trompete blies Herr Kammervirtuos Heinrich 
Teubig-Leipgig klangrein und mit edler Ton- 
färbung. Das Fehlen des Cembalo, bei Händel 
ein Hauptfaktor, war bedauerlich, aber ai zu 
ändern. Die Orgel (geſpielt von Herrn Paftor 
Lic. Karl Schulz ⸗Rakwitz) bietet nur unvollkom⸗ 


menen Erſatz, wenn auch das Beſtreben wahrnehm— 


bar wax, die Lücke zu füllen. 


Es war einegroße Feſtmuſik, die am Sonn⸗ 3 


tag in der Kreuzkirche erſchallte, nachhaltigſt der 
Eindruck, welchen die Beſucher, die das Gottes haus 
bis auf den letzten Platz füllten, heimtrugen. 

k Alired Loake. 
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der Bem, wohnhaft ul. Patrona Jackowſkiego 25 
(fr. Nollendorfſtraße), auf dem Piac Wolności (fr. 
Wilhelmsplatz), eine Brieftaſche mit 170 Zloty, 
einem Studentenausweis, einer Legitimation der 
Bratnia Pomoc, zwei Bibliothekſcheinen und Legi- 
timationen auf den Namen eines Kazimierz Kraſtio⸗ 
debſti; einem Marjan Rrycegcsy — ki in der 
Halbdorfſtraße 25 Herren- und Damenkleidung im 
Werte von 800 Zloty. 

X Vom Wetter. Heut, Dienstag, früh waren 
bei klarem Wetter fünf Grad Wärme. 

x Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Mittwoch, 7. November, 7,09 Uhr und 16,18 Uhr. 

K Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be⸗ 
trug heut, Dien Stap, frith -+ 0,06 Meter, gegen 
-+ 0,08 Meter geſtern früh. 

x Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
aß der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
traße), Telephon 5555, erteilt. 

x Nachtdienſt der Apotheken vom 3. bis 10, No- 
bembe Altſtadt: St. Petri⸗Apotheke, Pól- 
twiejjta 1, Weiße Apotheke, Stary Rynek 41. Şer- 
ſitz: Mickiewicz⸗Apotheke, ul. Mickiewicza 22. 


Lazarus: Apotheke am Botanijden Garten, 
B ng 98. Wilda: Kronen⸗Apotheke, Górna 
i vb ' 


x Nundfunfprogramm für Mittwoch, 7. Novem- 
ber. 13—14: Zeitzeichen. Schallplattenkonzert. 14 
bis 14.15: Börſen. 14.15— 14.30: Kommunikate. 
17.80—18: Für die Kinder. 18—19: Ueberraſchun⸗ 
Fpolniſche 3 i 1 GG 20.45: drang ſche 
großpolni reſſe. f 15: Franzöſi 
Plauderei. 20.15 — 20.80: Wiriſchaftenachti ten. 
20.80 —22: Schubert⸗Konzert. 22— 22.20: Zeit⸗ 
zeichen. Beiprogramm. 22.20— 22.40: Kommu⸗ 
nitate. 22.40—28: Tangftunde. 28—24: Tanzmuſik 
aus dem „Carlton“. 


—— — 

* Aus dem Kreiſe Poſen, 6. November. Der 
Wächter Boleſlaw Biecaynfli im Gaby bee 
merkte Sonnabend nacht einen Mann, der nur 
Unterbeinkleider trug. Er nahm ihn feſt und lie⸗ 
ferte ihn in Poſen ab. Hier wurde feſtgeſtellt, daß 
es ein entflohener Gefangener war. 

—— a 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Bojanowo, 5. November. Plötzlicher Gewitter⸗ 
donner weckte Sonnabend früh kurz nach 84% Uhr 
die Einwohner aus dem Schlafe. Das Gewitter 
war von heftigem Wind ſowie von ſtarkem Regen 
begleitet. Es währte nur kurze Zeit. Gleich dar⸗ 
auf verkündeten Feuerſignale Landfeuer. Durch 
Blitzſchlag wurde die mit ungedroſchenem Getweide 
füllte, etwa 70 Meter lauge Scheune des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Nieborak in Szemſdrowo getrof⸗ 
fen, und in kurzer Zeit, ehe noch Hilfe zur Stelle 
war, ging dieſe in Flammen auf. Ein Teil der 
hieſigen Wehr rückte mit Spritze und Waſſerwagen 
an die Brandſtelle, auch von deutſcher Seite waren 
Spritzen herbeigeeilt, ſo die Saborwitzer als erſte, 
ferner die Zechner und Groß⸗Sauler Motorſpritze. 
Alle konnten nur das Feuer auf ſeinen Herd be⸗ 
ſchränken und die angrenzenden Stall⸗ und Wirt⸗ 
ſchaftsgebäude ſchützen rip 

ie 


* Bromberg, 31. Oktober. Goldene 


Hochzeit begingen am heutigen Tage die Bar⸗ 
telſchen Gheleute, etheſtraße 17 wohn⸗ 
haft. Der Ehegatte ift noch beſonders rüſtig und 


arbeitsfreudig, während ſeine Lebensgefährtin in⸗ 
folge einer ſchweren Grippeerkrankung in der Be⸗ 
n und Sprache etwas behindert iſt. Das 
Jubelpaar erfreut ſich trotz des hohen Alters von 
80 und 74 Jahren großer geiſtiger Friſche und Reg⸗ 
ſamkeit. — Fräulein Elije Paikowſky, Pro- 
kuriſtin der Firma Carl Behrend u. Co., beging am 
heutigen Tage ihr 25 jähriges Berufs jübi⸗ 
läum. Aus dieſem Anlaß if ihr durch den Prä- 
ſidenten der ndels⸗ und Gewerbekammer, 
B. Kaſprowicz, ein Diplom für treue Pflichterfül⸗ 


Neu eröffnet! 


Zur gefl. Kenntnisnahme, dass ich am 
Mittwoch, dem 7. November 1928, eine 


Frühstückstube 


verbunden mit Bierausschank (speziell 
Huggerbräu) eröffne. \ 

Dem geehrten Publikum bestens empfeh- 
lend, zeichne 


W. BRENT VOGEL, 
Poznan, Wielkie Garbary 35. 
(Flureingang.) 


oder Einfamilienhaus 


ſofort oder ſpäter zu miefen geſucht. Kauf nicht 
ausgeſchloſſen. Bedingung: Lage an Bahn, ſo daß 
Schule in Poſen oder Liſſa täglich erreicht werden kann. 
Vermittlung angenehm. Offerten an die Ann.⸗Exped. 


utomobi 


unges Ehepaar ſucht 
einfach möbliertes od. leeres 
Zimmer. Off. a. Ann.⸗Exv. 
Kosmos Sp. z o. o., Pozuan, 
Zwierzyniecka 6, u. 1811. 


mobile, Poznań, 
Tel. 3768, 5478. 
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LICHTSPIEL-THEATER „SŁONCE“ 


Ab Mittwoch, den 7. November d. Js. 


Die gemietete Frau 


eine überaus lustige Komödie. 
Lya Christy 

Lachsalven! 

Vorverkauf d. Eintrittskarten von 12—2 Uhr mittags. 


Bst 


Nach einer Lehrprobe, die 
Kinde 


6-Zimmerwohnung 


Kosmos Sp. z v. o., Poznan, ul. Zwierzyn 6. u. 1810. 


Steyr,Limouſ.,6 zyl., 6⸗ſitz., 
billigſt. „Komma“ Auto- 


ul. Davrowskiego 83-85 


ihm 


In den Hauptrollen: 
Andrée Roanne 
Sentimentalitat! , 


lung übermittelt worden. — Bei Karlsdorf wurde 
heute früh 7 Uhr die Leiche eines Mannes 
aus der Brahe gezogen, die ſich ſchon etwa 
vier Wochen im afer befunden haben muß. Wie 
aus den vorgefundenen Papieren hervorgeht, hane 
delt es ſich um den 30 Jahre alten Kriegsinvaliden 
und Arbeiter Stanislaus Kmiecik aus dem 
Kreiſe Rawitſch. Die Leiche wurde in die Leichen⸗ 
halle auf dem Friedhof an der Schubiner Chauſſee 
gebracht. Ob ein Unfall oder Selbſtmord vorliegt, 
wird vorausſichtlich die Unterſuchung ergeben. 

* Gneſen, 5. November. Auf der Chauſſee 
Zydowo—Gnefen fuhren aufeinan⸗ 
der das Motorrad P. Z. 42 504 mit dem Auto 
P. Z. 10271, Eigentum der Gräfin Marja S6 = 
rzewſka in Luboſtron. Der Führer des Motors 
rads und der Inſaſſe des Kraftwagens erlitten 
ſchwere Verletzungen; beide wurden in das hieſige 
Krankenhaus gebracht. Die Perſönlichkeiten konn⸗ 
ten bisher nicht feſtgeſtellt werden. 4 

* Görchen, 4. November. Die Stadtverwaltung 
arbeitet fleißig an der Verſchönerung unſe⸗ 
rer Stadt. Nachdem bereits vor einigen Jahren 
der Graben am Waiſenhauſe zugedeckt worden iſt, 
um mehr Raum für den in Kürze zu erbauenden 
Sport- und Spielplatz zu gewinnen, wurden jetzt 
zu den ſchattigen Bäumen auf dem Markte, noch 
eine ganze Anzahl junger Linden hinzugepflanzt, 
die aus Danzig bezogen wurden. 

* Inowroclaw, 5. November, Am Mittwoch, 
dem 31. Oktober, erhielt, wie der „Kuj. Bote“ 
ſchreibt, der bisherige Staroſt des Krei⸗ 
ſes Inowroclaw die Nachricht, daß er vom 
genannten Tage an in den Ruheſtand ver⸗ 
ke tzt wird und daß pets Agenden dem Aſſeſſor 

uengſt zu übergeben ſind. — n Mitter⸗ 

t in der Nacht zum Freitag brach in Plonk⸗ 
höfen auf dem Gehöft des Beſitzers Jakob Ba⸗ 
bral ein Brand aus, durch den eine Scheune mit 
der ganzen diesjährigen Ernte jowie eine Dreſch⸗, 
Häckſel⸗ und Mähmaſchine als auch zwei Wagen 
vernichtet wurden. Die Urſache des Feuers konnte 
bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. Der Schaden 
iſt recht bedeutend. 

* Inowrockaw, 3. November. Am Mittwoch, 
kurz nach 8 Uhr morgens, ereignete ſich in der 
hieſigen Nikolauskirche nachſtehender Vorfall. Die 
Beſitzerin Magdalena Gotowta aus Nge- 
powo, Kreis Strelno, die hier bei ihrer Tochter 
zu Beſuch weilte, hatte ſoeben die Beichte beendet 
und wollte fid vom Beichtſtuhl ent⸗ 

ernen, als fie plötzlich bewußtlos gus 
eT menbrach. Der fofort herbeigerufene 
Arzt konnte jedoch nur noch den bereits eine 
getretenen Tod feſtſtellen, der infolge eines 
Herzſchlages eintrat. \ 

* Krotoſchin, 5. November. Eine Konferenz 
der evang. Religions-Lehrer und 
Lehrerinnen der beiden nfreife Bojas 
nowo und K-moſchin fand im hieſigen Private 
gymnasium unter der Leitung des Superinten⸗ 
dentur⸗Verweſers Leibrandt-Pojanomwo ſtatt. 
Lehrer Beyer mit den 
n der Vorſchule des hieſigen Pribatghmna- 


fiuma hielt, und nach einem Vortrage des Lehrer |! 


Sucker über „Vorbereitung der Kinder zum Kon⸗ 
firmandenunterricht“, begann eine lebhafte Aus» 
ſprache über den Religionsunterricht an Volks⸗ und 
Sammelſchulen. Man kam zu dem Entſchluß, einen 
neuen Lehrplan für den evangeliſchen Religion» 
unterricht an den hieſigen Volksſchulen unter ge⸗ 
nauer srl ien ig hier phat ur 
ſchenden ein n Schu yſtems zu Aare} | 
dieſem Zwecke — eine Kommiſſton gewählt, die 
in Kürze ihren Entwurf dem Konſiſtorium zur 
Begutachtung vorlegen wird. Darauf wurde dieſe 
Konferenz geſchloſſen. 

* Oberſitzko, 5. November. Der bisherige ko m= 
miſſariſche Bürgermeiſter Jan Moe 


BILLIGER: 
Herrenp. in eigener 
Werkstatt hergestellt 

von 155.— zt an. 

Große Auswahl 1. Pelz- 

futter u. Felle jed. Art. 
Massanfertigung! 
Pelzjack. u. Unterhos. 

Magazyn Futer i Odzieży 
B. Hankiewicz-Poznai, 


ul. Wielka 9 (Eing-ul. Szewska) 


Radioapparate! 


3 Lampen - Apparat 
100.— zt, 4 Lampen- 
Apparat, ſtarker Empfang, 
mit Ausſchaltung der ſtädt. 
Wer Zahlung d den Gün⸗ 

ige Zahlungsbedingungen, 
dieſelben tte bei pet 
Preisliſten gratis. 


Witold Stajewski 


etwas auszusetzen 

haben, wenn Sie sich 

einkleiden bei der 
Firma 


„ASTRA“ £3, 59 


| Wirth, 


Poznan,StaryRynek65. 


ſzynſki wurde, wie der „Stadt⸗ und Landi, d 
in Birnbaum meldet, laut Dekret des Wojaving 
ſeines Amtes enthoben. Der Gru 
Amtsenthebung ift die Nichterfüllung feiner P be 
ten. Das Mayitteatemitglied Joſef Savoie 
ffi wurde vom Wojewoden mit der Weiterführun 
der Amtsgeſchäfte beauftragt. 


—̃ —-—-— 4 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. a 
* Culmſee, 4. November. In der Nacht du 
Mittwoch erſchienen im benachbarten Far 1 
Skape auf dem Beſitzer Hauſer * 
Grundſtücke mehrere maskierte snd 
diten. Sie überfielen die im Schlafe beft vel 
Schweſter des eae se Frau Neumann, di i 
feſſelten, und der jie einen Knebel in den Mun 
ſteckten. Mit vorgehaltenem Revolver burdi 
jie die gange Wohnung der alten Dame. Nac iâ 
Tat überliegen fie die Ueberfallene ihrem Sch! 5 
Als Frau N. gegen Morgen endlich mik wing 
Mühe den Knebel entfernt hatte, rief se 
Hilfe. Dieſe Rufe wurden von dem Brud: 1 y 
Ueberfallenen, deſſen webct dem der Ueberial 10 
benachbart iſt, gehört. Nachdem man Frau i * 
ihren Feſſeln befreit hatte, begann man ‘ae al 
Beſichtigung der Wohnung. Sämtliche Wei í 
und Schränke waren durchſucht. Geraubt wur 
außer Betts, Tiſch⸗ und Leibwäſche 40 Zloty in 9. 
und Stoff zu einem Koſtüm. Auch feilen 
Trauring und eine goldene Broſche den Hawes 
in die Hände. Die Polizei konnte bisher 
noch keine Spur der Verbrecher finden. $ 
* Graudenz, 5. November. Bei den qef 
zogenen Wahlen zur Graudenzer O Tg 
Segs- und Gewerbekammer wurd 
wählt für die Gruppe Handel: „Tadeuſe Ma 
chlewſki in Graudenz, Aletſauder Mra 
fow ffi in Thorn, Wladyſlaw Maciejem 1 
in Dirſchau, Jozef Ehmurzynſki in ; 
Roman Stamm in Konitz und Leon van 
kal la in Thorn; als Vertreter Volejlam Kn 
aus Pelplin und Waclaw Danko witi cut 10 
bau; in der Gruppe Induſtrie: Wiktor Sz u a 
Graudenz und Franciſzek Klopo w ffi in AH 
als Vertreter Wilhelm Meinhard in Neu 
Die Wahlbeteiligung betrug 60 v. H. J. 
Gruppe Induſtrie hatten die Deutſchen und 
ein Kompromiß geſchloſſen. 


Aus dem Gerichtssaal. 


* Poſen, 3. November. Die 8. Straf kamm 
verurteilte den jährigen Leſgek Skrzet wt 4 
den früheren Inhaber eines Gekreidegeſchäfts l er 
mus“, zu 10 Monaten Gefängnis, weil 
den Staat um ½ Million iba: aio 5 
Er hatte mit der Intendantur uus 00 
auf 1 200 000 Zloty und als Anzahlung 600 
Zloty erhalten, die bei dem Geſchaͤft zum größt 
Teil verloren gingen. 


Briefhaften der Schriftleitung 


den in Briefk ſten angelegenheiten 

vn ee werktäglich = 12 bis AB], Uhr. gee 

C. O. P. Sie müſſen nach den gefdilderten ~ 
hältniſſen auch Umſatzſteuer bezahlen. j 


a 
Wettervocausjage für Mittwoch. 7. Novembet- 
Berlin, 6. November. Für das mittlere 5 j 

EE 
e — e 

Penh In Horboften leichte Niederſchläge, im i 

gen Norddeutſchland wolkig bis trübe, im rde 

meiſt heiter. Ueberall ziemlich kühl, im Nor 

Nachtfröſte. u 


Geſchäftliche Mitteilungen. 

— Aus der Gummi⸗Schuhwerkbrauche. Auf “yy 
Gebiete des Gummi⸗Gewerbes a e ſich in ge 
egenwartigen Saiſon ein bedeutend gro ere ol 
Galoſchen und Schneeſchuhe beoba 100 

Man könnte annehmen, daß infolge dieſer güni 15 
Konjunktur die 2 des Winter⸗Schuhwer pe 
höht werden. Der olſti Przemyſt Gumow niet 
pege“ Tow. Wie. EA on Ay jedoch in ical 
Jahre die Preiſe für Galoſchen und Scheel, a 
um 8—10 ara Na 0 Bu aati 
ift, daß, obwohl die 1 n het 
dieler Marte ſeitens der aueländifchen Werbe sat 
ſehr groß tit, und ,Pepege” auf bem ( u 
die gleichen Preiſe erlangen könnte, wie 51 
ländiſchen Produzenten, dieſe Firma doch in ot he 
Jahre den Export ihrer Erzeugniſſe verringert ii 
zur weiteſtgehenden Befriedigung der Bedi 
des Innenmarktes. 
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Alle east fay val 
und Aud au r den 
bau ſind am gün 
hältlich und emp 
großer Auswahl 

Witold Staje 
Poznan, Stary R 


NII 


( Ankänfe u. Berkänfe 
a 


60 Morgen 
uter Boden, 
m. maſchin. Anbaut., Schup⸗ 
pen, welche ſich zu Ziege⸗ 
leien eignen, groß. Garten 
u. Teich, leb. u. tot. Invent., 
i. d. Nähe ein. Kreisſt., Bahn- 
ſtation a. Ort, z. günſt. Bed. 
direkt vom Beſitzer zu verk. 
Czeslaw Slupsti, 
Oborniki, ul Obrzycka 10. 


Weg.Auswand. Istelne Real. 
in Boruja Kość., Bez. 
Wolsztyn ſofort billigſt zu 
verkaufen. Haus neu, 
gemauert, 6 Zimm. u. 3 Kid). 
(3 Zimm. u. Küche frei) Sta 
lung. Scheune u. ca. ½ Derg. 
Garten. Gefl. Anfragen 
Karl Grössmann, 
Biala ad Bielsko. 


11 í 


bald. Heirat. Diih- u 
Sprache erwünſcht. 

m. gut. Charakt. wolle 
el off einreich. a. Ale 
osmos Sp.z o. v., Pi ö 
Zwierzuniecka 6, u 
audwirfstochten, 
Barverm. 20.000 1 u. in 
wünſcht ſich recht 


x * 
verheiral 
(Landwirte Heol 
Witwer m. bis 2 8 p 
ausgeſchl. Angb. 
Exped. Kosmos % i 
Poznan, Bwiergy “““ 
í 2 


3 Ford-Automobile 
Limouj,,4-fig., Modell 1927, 
tadellos, billig zu verkaufen. 
Automobile, Poznań 
Auklom e, Poznan 
ul. e ee 83.85 

Tel. 3768, 5478. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts Mittwoch, 7. November 1928 


INTEL 


Bilanz der Bank Polski. 


Aktiva. 31..10. 28 


Sorte prima B 48—50 Dollar, mittlere 39—40. Dollar Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen 


fiir 50 kg loko Lager. Nachirage klein, Angebot gross. 
Tendenz behauptet. 
Saaz, 3. November. In der vergangenen Woche 


20. 10. 28 


q 
in Barren und Münzen 407 944 831.49 | 407 887 644.24 r 
; SESS ses Soo Se Ree A RE A . S 944.4%) wurden in der hiesigen Umgebung Aufkäufe in unver- N poat 
„a arren und Münzen im Auslande 199 749 715.62 197 523 606.29 minderter Stärke vorgenommen. Bevorzugt wurden Devisen Geld | Brie 
te ach dem Goldwert .ssssssosssesssosoosesssosesa 4 208 160.94 4 103 555.13 prima Sorten oder auch die ganz billigen. Die Preise Leadon 3 * 
u, Devisen usw.: behaupteten sich mit rund 1700-2100 tsch. Kronen ] Bera . ...  » 122.964 
i} deckungsfäbige ‚— : hk 481 651 584.98 470 105 451.45 für 50 kg ohne Umsatzsteuer. In Saaz selbst ist das | Warschau x . Aar 57.84 
ber Andere adecnenecescatuces ebba 196 872 438.05 197 651447.40 | Geschäit verhältnismässig ruhig. Die hier erzielten Noten 
. und beide mne n . > 455 228.91 5 049 161.06 Preise betragen 1800—2100 tsch. Kronen. Bisher | Engl. tung — — 
} ; Nl „ „ secs rns $ 2 91 501 92 wurden 45 200 Zentner Hopien diesjähriger Ernte in Dollar .. 9. . >». — — 
bargi „ „„ 4444 „ „„ 4 „ „ „ „ „ „ „ „ e 40 240 772.71 088 Saaz amtlich gestempelt. in der Provinz sind schon | Reichsmark .. . - ree een 
> E 57.73 


86 488 988.85 
7 821 462.24 


mehr als 80 Prozent der diesjährigen Ernte amtlich 
begutachtet. 


0 derungen ‚—ͤ—ͤ—k! kA * 


nen für eigene Rechnung 8 122 763.92 


A Serve e . „eee 55 637 264.03 55 641°264.03| Faphtha und Naphthaerzeugnisse. Boryslaw, 
Bet des Staatsschatzes ler e 25 000 000. | 25 000 000.— | 3; November. Im südlichen Teil von Mraänica sind in Berliner Börse. 

Men „„ 644 20 000 000.— 20 000 000.— Siy in Tiefe 3 cbm e Pe er im Börsenstimmungsbild. Berlin, 6. Nov., 13.30 Uhr 
“© Aktiva. NER REN 88 371 328,83 $2 656 443.69 Ho acht Petnin erbohrt worden. Im Joffe-Schacht in] Im heutigen Vormittagsverkehr herrschte eine stärkere 
* N Ren s - ` orodyszeze ist die Produktion auf 34 cbm Erdgas Pro | Zurückhaltugg, und auch zu Beginn der Börse erhielt 

2 214441 776.65 | 2191374516.98 | Minute gestiegen. Die Instandsetzung alter, ausser | sich diese Wi denz. Die Spekulation, die gestern 


Betrieb gesetzter Schächte schreitet rüstig vor. N ae 
k stärker gedeckt hatte, zeigte heute cher Neigung zu 

Karbid. | ee 3. Novembr: ee: Abgaben, da die amerikanischen Wahlen und neue 
Kardid loyo en bel, Bronka 15025 72 80 N 9 Diskussionen über den Eisenkonflikt hemmend wirkten. 
ep * 80. 7/18 68.50, meee n Momente lagen rie n haat vor, der 
i onatsbericht der Diskonto-Gesellschaft wurde kaum 
re und Metallwaren. Warschau, 5. Pr erwähnt. Nur für einige Werte gab es verstimmende 
as Handelshaus Elibor, Mazowiecka 11, notiert fol- bzw. anregende Momente. Die Kursgestaltung war 


Passiva, 
\ ed lan 
A 
fällige Verpflichtungen: 
} tore hnung der Staatskasse. 


150 000 000.— 
94 434 640.— 


150 000 000.— 


226 213 145.50 
134 349 967.18 


—Kũ«%ũ[ „„ 


280 169 587.07 


iche Giro rechnung 166 995007.59 


; A de Preise in zt loko Lager für 1 kg: Bankazinn | „ic Tf e A gef Ran 
puto für Silbereinkauf....cesseses — ⅛ñ eri) 84 000 000.— 84000 000. —| Fax ee ee f Ah $ i | nicht einheitlich, nach beiden Seiten betrugen jedoch 
„aatlicher ee NEE FERAL RGN 22 706 073.40 27574 636,74 a inium Sit, Be on a aie ae 6.47 die Schwankungen bis aui wenige Ausnahmen nur 
chte ale: ch 1,20, Eisendachblech 0,99, Eis „1-2 Prozent. Die gestrige Aufsichtsratssitzung bei 

iedene Verpflichtungen 8 345 568.45 7 309 881.55 | Eisenbalken 0.52, Hufnagel 31 zt pro Kiste. * 925 Fine 0 
mle > „Karstadt mit dem Beschluss der Ausschüttung von 
107 52222 2 6 6 60 „ 6 b e „1313 980 280. 1202 779620.—| Bromberg, 3. November. Grosshandelspreise 10% Millionen Vorratsaktien im Verhältnis won 
„ onto des Staatsschat ze . 75 000 000.— 75 000 000.— loko Bromberg: runde Röhren 100 mm Durchschnitt : 4 : 175 Prozent beiriedigte die Börse, jedenialls 
ere eee eee eee eee ee sss tenes 106 312 102.12 103 111 144.03 | 2-50, 125 mm 2.75, 150 mm 3.25, 200 mm 4 zł, 250 mm f was das Bezugsrecht betrifft, zunächst nicht. Der 


5.50, 300 7 zł, 350 mm 8.50, 400 mm 10 zt, 500 mm Kurs gi F r nck alae 8 
à ging ca. 5 Prozent zurück. Kaliwerte waren 
13.75, 600 mm 18.25, 700 mm 22.50. 800 mm 26.50, gefragter, da im Gegensatz zu Meldungen in der ver- 


2214441 776.65 | 2191374 516.98 
900 mm 31, 1000 mm, Durchschnitt 36 zł. gangenen Woche jetzt bekannt gemacht wurde, dass 


“tldiskont 8 Proz., Lombardzinsfuss 9 Proz. |lionen, darunter die Giroeinlagen des Staates 


Fa S . : Kattowitz, 5. November. Der Preis für Roh- : todi j it 2 

3 um 53,96 Millionen, die Privatgiroeinlagen|cisen is A as 1 4 ap der Absatz im Oktober befriedigte. Die Ausführungen 
zentehende Ausweis über die letzte Oktober- um 32.65 Millionen und der staatliche Kredit- 8 875 ig 210 zł für 1 Tonne loko Ladestation | über die Transaktionen im Burbach-Konzern befrie- 
h “if eine noch stärkere Belastung, als sie der |fonds um 4.86 Millionen. Die Gesamtbeanspruchung , a A digten, Krüger blieben daraufhin weiter stark ge- 
devtimo am 30. September, brachte, Zwar | macht also rund 99 Millionen Zloty aus. Die darüber |, P Bö fragt, doch gaben Salz-Detfurth, in denen etwas stärker 
Amer Goldbestand um 2.38 und det Be- |hinausgehende Erhöhung des Notenumlaufes ist also Schlusskurse.) FOSener Se. Ware herauskam. 3% Prozent nach. Lebhafter waren 
deckungs fähigen Devisen um zum Ankauf von Gold und Devisen verwandt worden. Fest verzinsliche Werte, Elektrowerte, besonders Transradio, die 4% Prozent 
onen erhöht, aber diese Anschaffungen wei- Das Deckungsverhältnis des Notenumlaufes hat dem- — ome fanzogen. Auch Reichsbank, bei denen man heute 


Käufe für das Ausland beobachten wollte, lagen 272 
Prozent fester. Zu erwähnen war noch Glanzstofi, 
Aschaffenburger Zellstoff und Waldhof, die bis 3 Pro- 
zent verloren, während Dessauer Gas und Polyphon 
bis 5 Prozent fester lagen. Deutsche Anleihen waren 
cher etwas fester, Ausländer zeigten eine uneinheit- 
liche Tendenz, Mexikaner waren fester, dagegen ver» 
95.00G| 95.006 |loren Bostier bis % Prozent. Der Piandbrieimarkt 
49.00B| 49,50 -- | war ruhig und nicht einheitlich, Goldwerte neigten zur 
Schwäche. Liquidationspfandbriefe und Anteile zum 
29.506 | Teil gebessert. Der Geldmarkt zeigte noch keine 
= Zeichen einer Erleichterung. Tagesgeld war mit 7 bis 
— |9 Prozent gefragt, Monatsgeld 8—9 Prozent, Waren- 
= [wechsel ca. 6% Prozent. Devisen waren angeboten, 
02.006 das Pfund, Madrid und der Yen lagen schwächer. Der 
Verlauf war kurz nach den ersten Kursen etwas 
Tendenz: behauptet, fe doch wurde es im späteren Verlaufe 
ind 1 wieder etwas fester. Schiffahrtswerte ebenfalls aul 

seh aa die heutige Hapagsitzung lebhafter und fester., Kat- 
6. 14. | 5.11. stadt 2 Prozent erholt, Elektrowerte sehr lebhaft, 


Notierungen in % 
8% staatliche Goldanleihe (1U0 G. -l.) 
5% Konvertierungs-Anleihe (100 zl.) 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken ) 
6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) . . 
8% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 zł.) 
70% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
30% Obligationen der Stadt Posen v.Jahre 102 
8%, Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D, 
10% Konvertierungspfand, d. P. Ldsch. (100 2 
„Notierungen je Stück: 
6% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 
3% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
31/%, Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. 1000 Mk.) 
95 u. 40% Posener Pr.-Obl. m. p. Stemp. (1000 Mk.) 
lo Prämien-Dollaranleihe Serie Il (5 Dollar) 


X liflatorischen Charakter auf, da sie durch [entsprechend erhebliche Einbussen erlitten. Die 
Rum des Notenumlaufes erfolgten. Derjreine Golddeckung beträgt 46.28 Prozent 
nba uf hat nämlich mit einer Erhöhung um (gezen 50.33 Prozent am 20. 10. und 47.81 Prozent am 

a noch die Rekordvermehrung am |30. 9.). Die Deckung durch Gold, Silber 
15 timo um einige Millionen geschlagen.] und deckungsfähige Devisen beträgt 83.28 
r nad te Kapitalsanlage in Wechseln, | Prozent (gegen 89.76 Prozent am 20. 10. und 84.79 
jo 4 Effekten erhöhte sich um 8.80 Millionen | Prozent am 30. 9). Die Deckung des Noten- 
font, illionen. Hierunter nahmen das Wech- umlaufes und der sofort fälligen Ver- 
or Mie 5.98 und de Lombarddarlehen|pflichtungen erfuhr eine geringe Steigerung auf 

i ionen zu. Die sofortfälligen Ver-|61.14 Prozent (gegen 61.04 Prozent am 20. 10. und 

ngen verminderten sich um 90.43 Mil- 159.97 Prozent am 30. 9.). 


7 
g 


ie erungen beim Schmalzimport. Auf Grund Es wurden aufgetrieben: 442 Rinder (darunter 51 
merungsverordnung ist der Zoll auf Schmalz [Ochsen, 125 Bullen, 266 Kühe und Färsen), 1424 
ord, enorm, und zwar von 3 zł auf 50 zł er-|Schweine, 521 Kälber und 353 Schafe, zusammen 
ez tg Eine weitere Erschwerung des Aus- |2740 Tiere. 

tjo S seitens der polnischen und Danziger Ab-] Man zahlte für 100 kg Lebendgewicht: 

i durch eine Ausführungsverordnung einge-] Rinder: Bullen: vollfleischige jüngere 140—146, 


D 
t 
* 
\ 


= 
— 
= 


Gukr. Zduny 


uch, besagt, dass für die Uebergangsfrist die Gonten 
op: 8 


te; Masthammel 150, ältere Masthammel, ige - 
~a Zölle und Einfuhrbedingungen in Geltung x ee 


lämmer und gut genährte junge Schafe 120—126. 
Schweine: vollfleischige von 120—150 kg Lebend- 


Berl.Hls.- Ges, | 287.00 | 285.50 | Köln -Neuess. | 128.25 | — 
Com.uPr-Bk. | 188.50 | 184.00 | Löwe, Ludw. . | 245.560] — 


8 
Darmst. Bank | 290.50 | 289.50 | Mannesmann | 126.87 | 126.00 


Be) eee 


ar 
Zw. Ctr. Masz. 


Hartwig C. 


Ch der nur diejenigen Speck- und Schmalz- |mässig genährte junge und gut genährte ältere 120 $ 3 i 8 j 
innerhalb der Uebergangsfrist (30 Tage) | bis 126. — Patten usd Kühe: vollileischige, aus- > Ss Fe ey rei Skor- 2 2 F T 
alten Zollsatz abgefertigt werden, die in gemästete Kühe von höchstem Schlachtgewicht bis 2 NN ae 1 2 ; À - 
IR ty Lande nicht umgeladen werden. Dies |7 Jahre 170—180, ältere, ausgemästete Kühe und |P. Bk, Pr a Pie Luban PR = ‚= _ (Anfangskurge.) Terminpapiere. 
2 insbesondere auf Transporte amerika- | weniger gute junge Kühe und Färsen 146—152, mässig P.Bk. Ziemian | — Dr.RomanMay [117.00 |117.00 
t Schm alzes, die in deutschen Häfen umge- |genährte Kühe und Färsen 120—126, schlecht genährte | Bk. Stadthag. | — MiynWagrow.| — = 77 8 „ 
werden und dann zumeist auf dem Landwege | Kühe und Färsen 90—100. Arkona 4 — Mtyn Ziem. — ene 9182 |, 91.78 eee )), = 
en gelangen. Danzig erblickt darin eine] Kälber: beste, gemästete Kälber 170—180, mittel- | Browar Nod.“ = JTCCVFVC aN Bt ae dat hoe A Hila 
Land Erschwerung des Schmalzbezuges liber mässig gemästete Kälber und Säuger bester Sorte N za Plotno — = Hb, Siidam. — — Hoesch nt 131.25 + 
sider (Deutschland) und hat gegen die Aus- | 150—160, weniger gemästete Kälber und gute Säuger | Cegielski H. | 44.006 PöpDriewnal = | — Hansa... .| — | — | Holamann. ©] — | — 
Achim eee w 5 ae = ae en Säuger 124—132. 1 — 5 Rolnik. 115.005 Te... 405006] — esta byl 122 ash an Br . = en 
. en erspruch ste e c : : : entr. j: 2 E a — . Dt. Kr. Anst. 1 ~ aliw, Asch. d . 
i ; Petter HAT: Mastiagmer und Singers 2 , . 
= = 


Hing 


— ewicht 216—222, vollfleischige von 100 bis 120 kg. H. Kant Sp. Stolarska Deutsch. Bank | 166.00 | 165.00 | Mansf. Bergb. | 116.75 | 115.75 
Lebendgewicht 204-210, vollfielschige von 80—100 ke| -n ota 5 Disc.Ges.. .| 161,50 | 168-50 | Metallbank . 134.00 | 135.50 

Märkte. Lebendgewicht 180—190, fleischige Schweine von mehr Dresdner Bk. | 167.50 | 166.50 | Nat. Auto-Pb. | 63.75 | 59.75 

nnn Noti als 80 kg 160—170, Sauen und späte Kastrate 150 ee er eee e . 8 90 
November. otierungen i 5 = chfr = a = a F ? — Schl. Koks w. +) O 

gen dis 190. i % e be Sx ee e une Ums | AE G.. 184.2 184.25 | Orenst. u. Kop. 105.50 | 108.12 


e und Warenbörse für 100 kg im Markt- 


36.50.37, Weizen 47-48, Braugerste Marktverlauf: ruhig. 


Der Ztoty am 8. November 1928. Zürich 58.25, 1124,00 | — | Ostwerke „ „| 272.50 | 273.00 
Berlin, 6. November. Offizieller Marktbericht der nS: N 


Be: 2 
7 k Berl, Mech.- F. 87.50 — Phönix Bgb 9.75 | 91.00 
London 43.25, New York 11.25, Ris: 58.75, Budapest | Bid 65.50 86.25 Rh Braunk 5 6.00 | 275.00 


. rützgerste 35—35.50, Einheitshafer 36.50 ; 

Rozgenkleie 27—28, mittlere Weizenkleie 27 P eee : (Noten) 64.10—64.40, Prag 377.80, Mailand 214.50. Cop. Hisp. Am. | 507.00 | 506.50 | Rh. Elek. - W. | 158.00 | 157.00 
pin, Yeizenkleie 28—29, Weizenmehl 4/0 A | 4o, Re a tex kako ze. Seng Notenkurse, Im privaten Bankverkehr zahlte man | Charl. Wasser | 120.60), — | Rh.Stahlwk. [133.75 | 134.30 

D 49—50. | Kälber, 3420 Schafe, — Ziegen un 4 13 5 al Schweine 8 £ 15 für 1 Dollar 8.86—8.87 zł, 1 engl. Piund uch: ar ur users — 57 10623 7 5 
' è rae 43.03 zł, 100 schweizer Franken 170.76 zł, 100 franzö- | Dessauer Gas | 195.25 | 190.50 | Salzdetfurth . | 484.50 | 489.25 


Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Gold- 


fm r g. 5. November. Die grössten Umsätze | pfennigen: sische Franken 34.68 zt, 100 deutsche Reichsmark | Pt. Erdöl-Ges. | 138.50 | 135.87 | Schl. Elek,-W, | 226.50 | 227.50 

Reuto auf Roggen und Hafer zu bisherigen kodn Ge heen: a) 54-57, b) 50—53, c) 44—48, Win enn alder 17219 zi Dt. Maschinen 48.25 | — | Schuckt. & Co. 228.75 | 224.25 

Mt yuchschnittsgeschäft entwickelte sich in |d) bis 4l, — Bullen: a) 52—54, b) 48—51, c) 42 Ww h Bo Dh ag y= eer ee eee er ee E 

Weizenmehl und weissen Bohnen. Der Ge- bis 46,-d) bis 40. — Kihe: a) 41—43, b) 32—38, arschauer Borse. H. Lien u. Kr. 23680 | 23125 | Transradio > | 149.00 | 143.50 
300 t. Beste Weizenmehlsorten |c) 23—28, d) 16—20. — Färsen: a) 50—52, b) 44 Fest verzinsliche Werte. Essen. Steink, | — — | Ver.Glanzstot? |57200| — 


LG. Farben .| 254.50 | 253.09 | Ver. Stahlw. . 92.25 | 92.00 
Felten u.Guill. ] 151,37 | 151.00 | Westeregeln .ı| 284.00 | 281.00 
Gelsenk. Bgw. | 121.62 | 122.25 | Zellst. Waldh. | 281 50 | 284.00 
Ges. 1. el. Unt. | 272.00 | 267.00 | Otavi . . .| 56.25| 56.75 


t ug 
toe Stiegen, Mehlgerste und alle Bohnen und | bis 47, ©) 36—40. — Fresser: 33—43. 
Sti, 1 Tendenz ans Biber: a) er a ee 65—83, d) 40—60. 
. rsenpreise: Domänen- ale: a, mast 12, — 
$5047.50, kleinpoln, Hafer 31—32, Roggen |d) 28--36 y Ne 


3 5% Dollarprämien-Anleihe Il. Serie ( Doll.) 
f Bohnen 80—105. Marktpreise: Mahl- | Schweine: a) 81, b) 77—79, — 
Re b) 71. c) 78-77, d) 71—74, 


5%/, Staatl. Konvert.-Anleihe (100 2.) 


6% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll. 
th. 80 1 — — . a — 
sen 8z bunte Bohnen 50—58, gemischte Vik- =i g H 80 Eisenbalm-Anlelhe (ach 8. Fr. ) TEP 102.50 c 71. 8 11 

ro, 25—63.25, Felderbsen 44—46, Weizen- Marktverlauf: Bei Rindern, Schaten und lo Bisenb-Konvert.-Anisihe (10 ah). . . Abs echuln 1400000 . e 
8; 83—84, 50 proz. 72—73, Buchweizen- | Schweinen ruhig, bei Kälbern glatt. | 0 : | 5000| 5090 
Hi, - Eier. Bochna, 5. November. Die Firma Stri- Industrieaktien. Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht . . . 14.60 | 14.50 
rn 85 November. Das Lubliner Getreide- Sower u. Sohn berichtet: frische Eier pro Schock 11.20, 

Mer gg “tt: Roggen 35.50, Weizen 46.50 Gerste | HEO 24 Schock 275 zt, für zwei halbe Kisten frei 8.11. 6.11, Industrieaktien. 

i Tendenz ruhig. deutsche Grenze 34.50 Dollar. Bank poski. 173.00 |176.00| Nafta... . | — — — 
yy . 6. i Fische. Kattowitz, 5. November. Die hi nk Dyskont. | — 134.30 Polska Nafta | — . 5. 11. 
Lake. BE ee see e . Fischzufuhr ist sehr belebt, die Sorten Ei p ta moa DER 8 26.00 | | ooumulator. Laurahütte — 
ela, Dezember 229.75, März 236.50. Ten- Mängel. Englische Heringe Matjes 138 zł pro Fass | Bk. Zw. Sp. 2. — end a Ress — | Adlerwerke Lorena 129.25 

» Roggen: märk. 202—205, Dezember 220 loko Kattowitz, Matfuls 146 zl. In anderen Sorten | Grodzisk „ „| — = Lilpop . . . | 36.50 | 37.00 | Aschaffenbrg Motor, Deutz. 75.50 

b. M. 23 x Ale „Dezember 220, überwiegt die Karpfen- und Dorschzufuh 2 Puls =... NZ] Modssejow 34.00 | 35.50 | Bemberg . Nordd. Wollk. = 
2 . eee sind hier schwer erhältlich. Karpien lebend 228. tot Spiess . | 1 420500] Norblin . . | 215.00) — | Borger, hu Pogo INN: an 

ou asad ge 11.90, Schleie lebend 2,78. Hecht tot 2, Dorsch 1.50, Sem = | — | Orthwein. . | — | Sog | Diwaue.. ee ay 3. 
00—209. Mals: 222—224. Welzen- | grüne Heringe 0.70 z? für 1 Pfund im Rieinnande 1. 50, | piers de: | = ~ | Ostrowieokie. | 111,00 | 111.00 | Bt Feen pcr abil 150 

€ Elektr. Dabr. | 88.00 | 88.00 | Parowozy. . | - 30.50 | Dt. Eisenhd, . Sarotti 183. 

%%% hae tween | ae = | feel. Janine: See = 

e La . | P. Tow. Elekt., — — oye — — 1 . . Tex! . = 

Se 1d 1 e 2210 er TOs tke l Gre ande | Eiarachowieer | 4200: eT s: : | — | = | Humboldt Schub. & Salz. 
— 29.50. Rapskuchen: z rag B Stollb. Zink 160.00 
1 eee Venen | a Ae e e eee e ie. | = | = | Dam | sca la 8 | 
: 2 ‘acs tt » Leinsaat 70— FEN = = 3 — 
een 2222.70. Kar- füt 100 kg loko Ladestation. Tendenz schwach. oe ig Ort eee regal sg 
. N Zucker. Danzig, 31. Oktober. Melassenotie- | Czersk . . | | Z = | Zyratdew: | = | > Tendenz: unsicher, 
orse e pin erlin, 6. November. Die rungen für die Kampagne 1928/29 mit Lieferung Okt.- | Czestociw |) - = | Borkowski . | 15.25 | 15.50 Amtliche Devisenkurse. 

ung D ete heute in ruhiger, aber |Nov.-Dez. 21 Dollar loko Grenze für eine Tonne, | Goslawice — — | Br. Jablkow. — ĖS, 

ten 7 ie Notierungen an den Auslands- Trockenschnitzel Lieferung Okt.-Nov.-Dez. 30 Dollar | Michalow = = Syndykat. . | — 10.00 6. 11. 6. 11 5. 11. 5. 11 
Bieten, naton; gen amea 9 ‚keine für eine Tonne loko Grenze. Geschäft klein. N. T.. Be a4 = er M e Geld | Brief | Geld | Brief 

\ verändert PERRI tortan ae iat dae Kolonlalwaren. Kattowitz, 2. November. Im|Firley . . | 68.80 60.00 Splrytus °°} = | = | Buenos Ares. | 3768| 1722| 1,768) 1.772 

stg don Weizen und Roggen zur Waggon- hiesigen Kolonialwarengrosshandel ist in den letzten|tasy ..| — a egluga . . | = A EEE REGEN GERN 491 | 4.199] 4.1955) 4.1995 
* etwas weniger reichlich als gestern, da- Tagen eine gewisse Belebung eingetreten. Die Kauf- | Wysoke . . |215.00 | — Majewski. . | — = Kdt E EA LA 1.981 | 1.888 um an 
Wengen ucähnware vermehrt zum Angebot. Die meeps he Prag nt ehe E 1 Weste 700 | 99.00 et e DN u e a yee A 8 an 20.337 | 20 277 
ji è i sser er noch fest. Da für 2 ti 2 e | A j 

te der hehe er 4 — Gae die nächste Zeit Kaffee neuer Ernte erwartet wird, ee e 980 0800| oao 
Der Lieferungsmarkt lag für beide Brot- haben die Einkäufe nachgelassen. Für Tee sind Preise Tendenz: en schwächer. u Uraguay „„ 4.274) 4 4.274 

ig bei geringen Preisveränderungen und die Tendenz behauptet. Im allgemeinen ist eine Amsterdam 168,23 | 168.57 | 168.23 | 168.57 

Verben Weiter auch Gebel leichte Besserung des Verbrauchs festzustellen. Auch Amtliche Devisenkurse. Akben ren.» bir BS a eed BS 

Yon *¢strigen Prosan Anzukonianah.. Dae AN- für Pfeffer hat sich der Bedari gesteigert, die Zu- P ghee 5817 8147 281.35 8150 
ey Ve sti lafer am hiesigen Platze hat sich noch fuhren lassen jedoch viel zu wünschen übrig. Schwar- Helsingtors RR eo 10.552 | 10.572 | 10.55 | 10.57 
uur der Konsum, der nur fir den (°° Pfeffer 110 Dollar, weisser 155 Dollar für 100 kg o 22.00 | 21.965 | 22.005 
? , Gerdart n ir ene vai loko Kattowitz. Die Rosinenvorräte alter Ernte sind amsterdam Jugoslawien 7370 7.384) 770 7.38: 

sten ruhig und 8 ee fast ausverkauft, Waren neuer Ernte muss in einigen | Berlin - - EER Aj Kopenhagen > < s s 1178 112.00] 111.82 | 11291 

„ B 5 g ve A Tagen eintreffen. Bei reger Nachfrage werden 55 bis 1 N Lissabon . BR 74 9 5 reg „8.92 

oh pigilin, 6, November. Drahigepresstes: 60 Dollar für 100 ke franko Kattowitz gezahlt. | London . . EURE F 881842 15325 10325 
ong Hats 1.30, Weizenstroh 1—1.20, draht- | Grösseres Geschäft in Mirabellen wird sich erst Mitte | New Y Pe De AR er ee eatery ER Ars 1625 
$ don pag Stroh 1.25—1.40, drahtgepresstes | November entwickeln, der Preis behauptet sich vor- Baris Schweiz.» s. s> + | 8069| 80.85] 30.715 | 80.875 
kebres 01.35, Roggenlangstroh 1.25—1.50, | kaufte auf 8 zł für 1 kg im Grosshandel. Auch in ge- Prag ss ee ee ees Sofia een » » | 3032| 3.038) 3.030 |: 3.036 
ss Wastes Roggenstroh 1.15—1.25, bindiaden- |trockneten Pflaumen ist das Geschäft klein, die Lu. ee ER lg Spanien | 6260| 57.74) 67.71) 673 
icles Genstrol 1.145. Hacksel’ 1.90--2.05, fuhren aus neuer Ernte werden in einigen Wochen] Win r Hr 
. Sehnten 33,50, gutes Heu 1. Schnitt 4.20 | erwartet. Loko Kattowitz wird gezahlt: Sorte 110 Pe ee om arg et ae RR 
über Nite 3704 Mk. drahtgepresstes Heu | Dollar 15:90, Sorte 90 Dollar 15.50, Sorte 80 in Kisten — Fare 429858 29.885 20.88 2000 
8.50 % Luzerne —, Jymotee 5—5.60, Dollar 18. ) Ueber London errechnet. Reykjawik (100 Kronen) . . 92.06 92.24 92.06 | 92.24 

ee Milizheu rein lose (Warthe) 3—3.50, | Hopfen. Lublin. 3. November. Am hiesigen » ` Tendenz: behauptet. ¢ ’ 

0 avel) 2,50—3. Hopfenmarkt hält sich das Geschäft immer noch in 9§4„%•»' '! 8 ee ENT eee 
sch. Posen, 6. Novbr. Offizieller engen Grenzen. Prima Hopfen A roh 39—40 Dollar, Sämtliche Börsen- und Marktuotierungen Ostdevisen. Berlin, 6. November. Auszahlung 


Preisnotierungskommission. für die Brauereien fertig präpariert 58—60 Dollar, sind ohne Gewähr. Warschau 46.95—47.15, grosse Zlotynoten 46.90—47.30. 


à 


Poiener Zaaeblaft = 


— nr Vorlage Radzewfkis, die von der Latte ins Feld | Kattowitzer Pogon, die mit 2:1 der fo ſicher ſchei⸗ achtet, es ſich bei der angebotenen 
Sport und Spiel. zurückprallt, iſt das Schickſal der Gäſte, die fiğ | nenden Gruppenmeiſterſchaft verluſtig ging. Das] um e und a 99 
Um die polniſche Ligameiſterſchaft. nicht ſo ſchnell beſiegt bekennen. beſiegelt. und der Spiel wurde auf dem neutralen Platze von V. B. handelt, wird immerhin ziemlich ſicher gehen, 
zweite Platz ijt den Poſenern damit geſichert. S. V. in Bielitz ausgetragen. verbürgt die überall eingeführte og 
In Krakau wurde I. K. S. überraſchenderweiſe In der nächſten Generalverſammlung der Liga Schrotmühle höchſte Leijtungsfahighett ie 
ganz in Grund und Boden geſpielt. Eine Schlappe foll, wie verlautet, ein Antrag auf Herabſetzung ringſtem Kraftverbrauch und unbedingte 


Das Spiel gegen Legja gewannen die Grünen 
unverdient hoch 6: 2, obwohl Warta freilich wirt- 


; N ya 5 Aus A : cg hs: 
a oe ß; 8 von 7:1 hatte niemand erwartet. Das Ebrentor der Zahl der Ligabereine eingebracht werden. Da- zupverläſſigkeit wegen ihrer vortrefflich K 
all war Ben Woſciechowikt ret me ſchon 9275 fiel in den lesen Sekunden. nach follen nur 8 Klubs (Wiſta, Cracowia, Po⸗ arp be rahi aera e Derme 7 
polniſchen ; Andrade genannı hat Die Gaſte F. C hatte Mühe, die Lemberger Pogor 1:0 1 Puron, Riba eee a. 95 sees Sin Cae ne et e 
„Andre 1 hat. D $ R ühle, die fih zum Grob- ur 
waren durchaus nicht jo unterlegen, wie das Re- geſchlagen nach Haufe zu ſchicken. Es iſt möglich. die Gxteatlafe in Polen vertreten. „aller etzefoeacten ee zum Quetſchen von 


ſultat vielleicht befanen könnte Das ſchönſte Tor daß die 57 0 E ſchlꝛeßlich die dritte Stelle ine Mais u. dgl. vorteilhaft eignet, zu wählen 


des Tages ſchoß Lanto in der 7. Minute. Grit der Ligatabelle bel egen werden. go wen . Geſchäftliche mitteilungen leder‘ eine Exzelſior⸗Scheibemühle, mit be 
im letzten Drittel der erſten Halbzeit gelingt Sta- | Die übrigen Ergebniſſe waren: Warſgawiankg.— 1 außer den verſchiedenen Getreidearten aun 
linit: der Ausgleich. Kurz vor Schluß bringt ein Ruch 3:1, Polonja — Czarnt 1:0, Haſmonea—] = Für welche Schrotmühle foll ſich der Land- | pinen zu Frſchfutter und Oelkuchen maten 
Kopfſtoß Sheree die Führung. Die zweite Slaſt 4:0. wirt rr entscheiden d Groß iſt das Angebot in Schrot⸗ Leide Mühlenarten find zu vielen gaujet 
Spielhälfte wird mit einem Drängeltor von Przy⸗ Die Ligaaufnahmeſpi ele brachten einen glück- mühlen der verſchiedenſten Art, und es ijt’ ſchwer, Gebrauch der Landwirte denen fie unent toe 


byſz eingeleitet. Mit dem 4. Treffer®hach einer lichen Sieg der Krakauer Garbarnia gegen die die rechte Auswahl gu treffen. Wer aber darauf 


Hilfsmittel geworden find. 


Für die schlanke Linie, bei Ma- 


ef 
gen- und Darmstörungen, Er- Dur ausge 
krankungen des Herzens, der e ay weiss i 
Blutgefässe, Nerven, des Stoff- han Kae yi 
wechsels und der Becken-Or- Michael 4 


gane der Frauen. Cieszyn- 


Infolge plötzlichen Todes meines Brennereiver⸗ S 


walters ſuche ich zu ſofortigem Antritt AUC. HOFFMANI 1 


älteren, erjahrenen verheirateten 
Baumschulen, GniezZ" 10 


Brenner. 
Tel. 212 Kontor: ut. Trzemeszeiska 42 Tel 
A 


Verlangt wird vollkommene Beherrſchung der pol- 
liefert für die 


niſchen Sprache und der Gutsvorſtehergeſchäfte, ſowie 
HERBST?FLANZU 


ſichere Kenntniſſe in elektriſcher Anlage mit Akkumula⸗ 
toxen⸗Batterie. Bewerber, die den Nachweis erbringen, 

aus großen Beständen in bekannter e 
klassiger Ware 


daß ſie die e geiegi vorgeſchriebene Berechtigung an 
e 5 5 ae 1 ae ata acral e 
verfügen, wollen ihre Zeugnisabſchr. ſchnellſtens fenden an r 
von Bernuth, Borowo, ꝝ Cjempiſ pom. Rosciat. Sämtliche Baumsdhulenart 
Geſucht zum 1. Dezember 1928 speziell Obst- und Alleebäume, Fr 
und Ziersträucher, Moniferen, Hec““ 
unvern. 0 eum pr und Staudenpflanzen. 
Ferner große Posten erstklassiger S10 
en wer) mit guten Zeuanifien. Poln. und Buschrosen, Dahlien u. Gladio 
Sprache Bedingung. Angeb.Im. Geh.⸗Anſpr. an Spargel- und Erdbeerpflanzen in“? 


Dom ö Lopiszewo, besten und neuesten Sorten. 


‚Ausgezeichnet mit ersten Staatspr@® 
p. Ryezywot. BeschreibendesSorien-u. 
Suche zum 1. Dez. = oder 1. Januar” 1 


Preisverzeichnis gratis! 
zwei anftänbige, durchaus zuverläſſige 


Mädchen, 


I. Eine geſchickte, einfache Jungfer, 
II. Ein perfektes Dienermädchen. 
Gehaltsanſprüche. Zeugniſſe u. Bild zu ſenden an 


Dom, Witaszyce · Jarocin. 


In deutſch. Hauſe wird ein 
indent. Mädchen, e 


welch. ſelbſtänd. kochen kann Bu uch g, Stenograph. 


IM ist eine unentbehrliche grosse Hilfe im 
Haushalt. Es reinigt und scheuert Porzellan, 
Eisenwaren, Steingut, Pfannen und Kessel. Vim 
entfernt schnell und gründlich alle Flecken von 


) und über gute Zeugn.verfü b Schreib beendet, 
Messern, Gabeln und Löffeln. Man schütte ein far fofort od. ſpät. ah und bin bet pate Seance 

P Polna 1%, III. in Wort u. Schrift mächtig. | 
wenig Vim auf einen feuchten Lappen und reibe Gejl. Off. an Ann.⸗Exp.Kos⸗ 


Qj mos. Sp. z o. o., Poznan, 
Bwiergyniecta 6, unt.1806. 


Gutswirtin 


Flecken und Rückstände fort. Darnach erzeuge man 
Hochglanz durch nochmalige Behandlung mit einem 
reinen weichen Lappen 


mit abnehmbarer Limoufine, 7 Sitzer, ö fach h 1% $ 
allen Goitana, in gutem Zuftande, zum fee 


non Gulden 7000 


u verfaufen geſucht. Angebote an WY 
kt | gu Der Sp. z 0.0., Poznan, Bmwierayniecta 2 G 


Schweizer ſ. b. 80-100 Küh. 

Stellg. zum Jan. od. April g. 
Zeugniſſe, J eig. Gehilfen. 
Pruchniewski Motniki (orn.) 
Suche Stelle als zweiter 
Auficher oder Diener. 
Alfred Mern,Nielegomo 


pow. Koécian. 1 Läuferstoffe 
Ehemaliger Komtarz — —— 


in der Zeit von Anfang 1919 bis Juni 1928, vor der 

Kriegszeit Rechtsanwalts und Notariats-Bitrobeamter, h K. Kużaj 
während des Krieges Kaſſenführer und Kaffenrebifor 27 Grudnia 9 
bei der Militarbehörde, der polniſchen und deutſchen 
Sprache in Wort und Schrift mächtig, geſetzeskundig, 
34 Jahre alt, ſucht Stellung als 


Rentmeiſter 


auf einem Gute. Gefl. Angebote bitte an die Ann.⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, 


unter — — K. 1807, zu richten. 5 Bunge Price Reel — € 


Central-Drogerie J. Czepezynski 
Poznań; Stary Rynek 8 Telephon 3315, 3324, 3353, 3239 
1. Toilettenseifen, Parfiimerien, Puder, Schminken. 2. Verbandstoffe u. Gummiartikeb 
3. Mineralwasser, Brunnen- und Gesundheits-Salze, Badesalze. 


Lever Brothers Limited, England. 


Erzieherin 


erſtklaſſige, erfahrene Kraft, perfekt polniſch und 
deutſch, zu einem S-jährign Mädchen per ſofort 
geſucht. Offerten mit Zeugnisabſchriften unter 


„SUCHARD“ Kraków. 


Zum 1. 1.1929 für mein Kofonialgeicäft nebſt Ausſchank 
ein evangl., junger Mann, 
welcher beide Landesſprachen beherrſcht, verlangt. 
Ein Lehrling aus anſt. Fam. wird gleichf. verlangt. 
Bewerbg. nebſt Zeugnisabſchriften ſind zu richten 


an Ann.⸗ Exped. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
gs 6, unter 1793. 


ZYGMUNT 


Poznań, ul. 27 Grudnia 5 
Bydgoszcz,p!.Teatral. 3 


| + Pofener Tageblatt = 
line lürfiſche Prinzeſſin ermordet. |". Ses 


Rathauſe den Marſchall Foch begeiſtert begrüßt 
Tragödie im Konzerthaus. 


taben., Heute begrüße ich feierlich den offiziellen 
Vertreter der franzöſiſchen Regierung in der Per⸗ 
ſon des Botſchafters Laroche, dem ich im Namen 

"ei 5. November. Das Wiener Konzerthaus plante Verheiratung feiner Tochter mit einem 

Peri abend der Schauplatz eines Mordes Standesgenoſſen Begegnungen zwiſchen der Pum 

Nin 105 bfen Opfer die türkiſche Prim» zeſſin und dem Rittmeiſter ein Ende machen. Da⸗ 


denten und Miniſterpräſidenten, der allerhöchſten 
Behörde kein einziger Deutſcher zu finden 
ſei. In allen Miniſterien iſt nicht ein Deut⸗ 
ſcher Sektionschef. Unter mehr als hundert 
jyſtemiierten Stellen der erſten Beſoldungsgruppe 
it keine einzige einem Deutſchen verliehen 
worden. Unter etwa 850 der zweiten Beſoldungs⸗ 
gruppe wird man etwa auf ein Dutzend ſtoßen, die 
deutſchen Räte der oberſten Gerichtshöfe mit ein⸗ 
gerechnet. Unter etwa 2500 Beamten al ler Mini⸗ 
ſterien iſt kaum 1 Prozent deutſcher Beamter zu 
entdecken. In manchen Miniſterien iſt überhaupt 
kein einziger deutſcher Beamter. Auch im Schul⸗ 
miniſterium befindet fic) faſt kein Deutſcher. 


Der Senator ſtellt die Frage, ob die Kammern 
es ſelbſtverſtändlich fänden, daß die Deutſchen von 
der Verwaltung beinahe ausgeſchloſſen ſind. 
Sind wir in Indien, daß man uns fremden Beamten 
unterſtellt! Allein finanziell bedeutet das für die 
Sudetendeutſchen alljährlich einen Rieſen⸗ 
ſchaden, wenn diefe gleich den anderen Bürgern 
dem Staate Steuern zahlen, ihre Kinder aber in 
ſtaatlichen Dienſten nicht unterbringen können. 
Die Deutſchen bilden 27 Prozent der Bevölkerung 


der Poſener Bürgerſchaft tiefſte Huldigung, auf⸗ 
richtige Bewunderung und treue Freundſchaft für 
das franzöſiſche Volk zum Ausdruck bringe. Frank⸗ 
reich iſt für uns auf politiſchem Gebiete 
et € e8 Ù s 
Y uhad wurde. Während der Pauſe von ha: die Prinzeſſin Gartner Mitteilung de Woh⸗ Per E 9275 e es a 
il u bakenzerts des tſchechifchen Btolinvirtuofen | - Am Sonnabend kam Gariner wieder in die Wos | YI ite menſchlichen Denkens, auf dem Gebiete 
ity D wurden aus dem Rauchſalon Schüſſe nung der Prinzeſſin am Opernring. Er wollte mit der Ethik eine Offen ba oan g des Edel- 
Rel befand ſich unter anderen Gäſten der ihr gemeinfam das Konzerthaus beſuchen. Te) murs Mit Frankreich verbinden uns uralte 
eb as Gartner aus Wien. Er gab auf Prinzeſſin hatte jedoch ſchon vorher das Haus ver- biſtoriſche Bande, und jetzt beſteht in der Zeit 
Rey S$ anwejende Prinzeſſin Muhad aus laſſen. Gartner folgte ihr ins Konzert. Dort] der Unabhängigkeit eine ungertrennlide 
effin Older mehrere Schüſſe ab, die die junge | drängte er ſich wieder an die Prinzeſſin heran. politiiche Freundſchaft, die ſich nicht nur auf 
in töteten. Einige Konzerkbeſucher geben an, gehört zu haben. Militär- und Handelsverträge ſtützt, ſondern auf 
A daß zwiſchen Gartner und der Prinzeſſin in einer die Aehnlichkeit der Menſchheitsideale und 
Potdar im Wiener Konzerthaus ijt nod waite em ein Ge Theben ließ 55 
Lacht zum Sonntag vollſtändig aufgeklärt ah bd yi to he Mat bab Selen ot For:⸗ 
Der Mörder, Felix Gartner, vormals f. ber ; Loge bes 
err von Machtenhofen, Rittmeiſt ſetzung des Konzerts kam, wieder in ihre Loge d. 
t , etmeler | gab. Im Logengang folate Gartner der Prinzeſſin 


die Einheitlichkeit der Tendenzen zur Auf⸗ 
rechterhaltung des europäiſchen Friedens. Das 
polniſche Vol! hat den Wunſch, dem franzöſiſchen 
Volke in der Entwicklung des Nationalgeiſtes und 
in den großen Bemühungen auf ſämtlichen Ge⸗ 


z 
N 


$ Jahre alt und zweimal geſchieden, ein DENE 33% 2 

$ kumundeter, jetzt mittelloſer Lebemann. Cut ar eee ri nn bieten mienſchlicher Arbeit zu folgen, und es wil und zahlen ein Drittel der Steuern, Geit dem 

gzeite Frau, eine in Wien jehr bekannte hia biutend eee Der raſch herbei⸗ ein immer wertbollerer Verbündeter des franzöſi⸗][ Vorjahre ift in dieſer Angelegenheit in der Ber 
3 ee ſchen Volkes werden. Hier in Weſtpolen emp- | amtenfrage nichts beſſer geworden. 


“ite die Ehe mit ihm nach 17 Tagen. 


Pon Gartner ermordete Pringeffin ijt die] Das Konzertpublikum hatte nicht erkannt, was 
in in tochter des ehemaligen ägyptiſchen vorgegangen war, und ließ ſich beruhigen mit der 
a borſters Mouheb Paſcha der ſeit acht Mitteilung, daß nichts Ernſtes geſchehen ter. Das 
zborwiegend in Wien lebt. Die Pringeffin | Konzert wurde fortgeſetzt. Der Täter verſuchte nach 
it, amen Deydey. Sie war aus Paris | dem Mord zu flüchten, wurde aber von den Die⸗ 
kälbergeſiedelt, ift geſchieden und war eine nern feſtgenommen und entwa fnet. Als man 
ante, {dire Erſchefnung. Sie hatte vor] ihn der Polizei übergab, zeigte ſich Gartner plötzlich 
i 10 naten den Rittmeiſter kennengelernt, der[ um feine Braut, wie er die Prinzeſſin nannte, 
ihr Elternhaus Zutritt fand und die Prin- | beforgt und wollte wiſſen, wie es ihr gehe. Der 
iat Hetratsanträgen verfolgte. Es heißt, daß Tod der Prinzeſſin wurde ihm vorläufig ver ⸗ 
i eiſter ſich mit dem Gelde der Prinzeſſin beimlicht. Während Gartner ins Polizeige⸗ 
In rollte. Die Familie der Prinzeſſin ſtand fängnis gebracht wurde, rief man die Angehörigen 

r durchaus ablehnend gegen⸗ der ermordeten Prinzeſſin herbei. Die alten Eltern 
hs Ihr Vater, der eben von einer Neife zu⸗ waren verzweifelt. Auch die Schweſter der Prin⸗ 


rt 


war, wollte im Hinblick auf eine ge- |aeflin war tief erſchüttert. 


Aus der Republik Polen. 
“rie 7 

7) ae j der Vorſitzende des Journaliſtenſyndikats, Rebat- 
1 4 Laroche in poſen. teur Jarochowſki und andere. Der Stadt⸗ 
en Beſuch des franzöſiſchen Bots präſident Rataj ffi hielt in franzöſiſcher Sprache 

Laroche in Poſen meldet die Pols folgende Rede: : 
fe waphenagentur: Im weiteren Verlauf] Herr Botſchafter! Verehrte Anweſende! Im 
ner Aufenthalts beſuchte der Botſchafter[ Namen der Stadt habe ich die Ehre, den franzöſi⸗ 
Gemahlin das großpolniſche Muſeum, | fen Botſchafter und ſeine verehrte Gemahlin zu 
„Bibliothek, den Dom und die Pfarr⸗ begrüßen. Ich danke von Herzen, daß Sie 
een an einem Frühſtück teilzunehmen, unſerer Einladung gefolgt ſind, um die Haupt⸗ 
Ehren von der Stadt, im Goldenen ſtadt Großpolens, ihr Wirtſchafts⸗ und Kultur- 
3 Rathauſes gegeben wurde. An dieſem leben, ſowie die Arbeiten an der Landesausſtellung 
. omen u. d. teil: Der Wojewode Graf kennenzulernen. Die Anweſenheit würdiger 
Forkowſki, Suffraganbiſchof Ra- Vertreter des franzöſiſchen Volkes iſt immer 
bir: Kommandierende General Dzier für uns eine große Freude. Seit der Wieder ⸗ 
‘veh der Vorſitzende der polniſch⸗franzöſi⸗ | eriangung der Unabhängigkeit haben wir in unſe⸗ 
nigung in Poſen, Zakrzewſki, der rer Stadt jo hervorragende Vertreter 
Begale, der Vorſitzende der Stadt⸗ Frankreichs, wie den Miniſter Noulens, 
uberſammlung, Senator Hedinger den Urheber und Schutzherrn der polniſch⸗ 
Hin, der Vorſitzende der Großpolniſchen[franzöſiſchen Vereinigung, den General 


gerufene Arzt konnte nur noch den Tod feſtſtellen. 


finden wir es nach fo langen Jabren hoff- 
nungsloſer Knechtſchaft am lebhafteſten, 
was wir dem franzöſiſchen Volke, ſeinen Politikern 
und ſeiner Armee zu verdanken haben. 
Lei der nahenden Feier der zehnten Wieder ⸗ 
kehr des Waffenſtillſtandes und der 
Wiedererlangung der Unabhängigkeit Pos 
lens betonen wir tieibewegt, daß fic) auf den Fel 
dern Frankreichs die Geſchicke der unter: 
drückten Völker abgeſpielt haben, und 
daß der Sieg der alliierten Armeen und das 
dort vergoſſene Blut von Millionen von Gols 
daten Polen volle Freiheit und Unab⸗ 
hängigkeit brachte. So iſt denn unſere 
Dankbarkeit gegen Frankreich grenzenlos und 
unſere Huldigung für den Genius des fran: 
zöſiſchen Volkes und ſeiner Helden auf⸗ 
richtig und von Herzen. Es lebe Frankreich, es 
lebe der franzöſiſche Staatspräſident, es lebe der 
franzöſiſche Botſchafter Laroche und feine Gattin. 
Der Botſchafter Laroche betonte in ſeiner Ant⸗ 
wort, daß Poſen die polniſchſte Stadt fet, 
und daß dieſes Polentum eine Gewähr für 
große Vaterlandsliebe biete, die fiğ in 
der Liebe des Friedens und der Arbeit am 
kräftigſten zeige. Er trank auf das Wohl Polens 
und der Stadt. i gannen die grundſätzlichen Auseinanderſetzungen 
Bei einem Geſſellſchaftsabend, der von der pols zwiſchen dem Präsidenten Wilſon und den Uli- 
niſch⸗franzöſiſchen Vereinigung veranſtaltet wurde. ierten. Die Ententemächte haben ſich zunächſt ge- 
hielt der Votſchafter eine Rede, in der er daran weigert, das Programm der 14 Punkte anzu⸗ 
erinnerte, daß er ſich ſchon vor dem Kriege erkennen, weil es zu viele exploſive und gefährliche 
. polniſche Fragen intereſſiert oe a habe. ee 185 ont Soule 
be und nach wiederer ter Unab än i feit ret $ mi einem amerikaniſchen Son erfrie en, 
aves die Sache Seen sp Ha allerdings nicht ernſthaft, gedroht. Die Alliierten 
be. 


legten ihre „Vorbehalte vor. Die in Ausſicht ge⸗ 
Als der Botſchafter in der Oper zur Vorſtellung nommene Erörterung der „Freiheit der Meere“ 
von „Carmen“ erſchien, ſpielte das Orcheſter 


iſt praktiſch nicht durchgeführt worden. 
die Marſeillaiſe, und die Zuſchauer brachten Im Verlauf der eigentlichen Friedensverhand⸗ 
den Gäſten Ovationen dar. 


t 3 lungen, von denen bekanntlich die unterlegenen 
Aufruf an das Volk. 


für f aus g liche ail n waren, ergaben ſich 
landwirtſchaftlicher Zirkel, Plucin⸗ Le Rond, den gerechten Verwalter Ober- Warſchau, 6. November. Geſtern hat eine Sitzung für on eine ſo i ulle realer Schwierigkeiten 
der. Ben, der franzöſiſche Konſul Fie g - ſchleſiens, franzöſiſche Biſchöſe mit dem Kardinal des politiſchen Komitees der National 27 Br für punk ort fan di agi i 15 
gen er deutſche Generalkonſul, Dr. von Dubois aus Paris an der Spitze, verſchiedene partei ſte funden, in der die Angelegenheit eines chließlich nur noch um die Verwirklichung ſeiner 
deus mit Gemahlin, der Rektor der Univers Exkurſionen von Abgeordneten, Journaliſten und Au 18 fs an das 859 1 ranläßlich der Zehn⸗ pe Fond 9 | 
i eiern und die parlamentariſche Taktik des 5 


N Riegabitomiti, Dr. Wadowiat, | Jugendverbinden begrüßt, vor allen Dingen aber | jab weer ae: Die Sealing ben Colier, 


Klubs beſprochen wurden. bundes, kämpfte. Er glaubte anſcheinend, daß 
Die letzten Telegramme. 


=f “i ae dieſer Völkerbund dann ſich im Sinne feiner ur⸗ 
Litauen und Polen. 8 ſprünglichen Friedensforderungen durchſ etzen 
Königsberg, 6. November. Die geſtern mittag 
Gr, 3 2 i 
Sf Jeppelin“ auf der Fahrt. zum Berlaſſen aufgefordert und überfallen. 
Neuber (R.) „Graf e über. Der Direktor machte dem Kultusminiſterium Mit- 


Node Da aber auch die Konſtruktion dieſes 
abgebrochene Diskuſſfon in der am Sonn lt 1284710 ee 2 Ju 
wir Nee wur um rai ſtandes abgeſtellt war, und auf der anderen 
Mimiſt pi, deg 11 r au die de im | Seite alle die Siegerforderungen, gegen die Wil- 
an 9 x 512 7 Uhr abert Mey i ee Rene ſon ſich geſtemmt Hatte, madtpolttiih uns 
100 Uhr in niedrigem Fluge, jubelnd pon teilung von dieſem Vorfall. geführt zu haben. 
K von Einwohnern begrüßt, in der Rich⸗ Ein Cholerafall an Bord 
eines britiſchen Chinadampfers. 
London, 6. November. (R.) „Daily Mail“ mel⸗ 
det aus Schanghai: Auf dem britiſchen Dampfer 
„Kung Wo“ wurde geſtern nach ſeiner Ankunft 


erſchütterlich verankert wurden, kann 
9 f kaum 3 95 5 RE pinh ern ſt⸗ 
rarreform. haft an die Möglichkeit der Schaffung eines 
Warſchau, 6. b ie a Agrarreformmini⸗ wirklichen Friedenszuſtande geglaubt bat. In 
terium wird demnächst im Sejm die vom Miniſter⸗ Amerika ſah man die Verhältniſſe erheblich 
rat beſchloſſenen Geſetzentwürfe über die Agrar- klarer als in dem Dunſtkreis der Pariſer 
rde gef reform in den Oſtmarken einbringen. Es Intrigen. 

im Hafen ein Cholerafall feſtgeſtellt, woraufhin | Handelt ſich hier um Güter, die in Staatsbeſitz] Houſe glaubt, daß Wilſon dem Völkerbund aud) 
7 pS A va 1 wurden und um Privatgüter, die dem 

eſe Mitteilung hin entſtand an Bord eine Panik. Geſetz ü die A terliegen. 
Eine Anzahl Chineſen, die fürchteten, von der fet Seas bass ie a ie 
Krankheit angeſteckt zu werden, ſprangen über Bord 
und ertranken. Britiſche Seeſoldaten ſtellten 
die Ordnung auf dem Dampfer wieder her. 

Zentrumspartei und Eiſenkonflikt. 


in Amerika zur Annahme hätte verhelfen können. 
wenn er gewiſſen Vorbehalten zuge ⸗ 
— — 
das Aktionsprogramm der 
Duisburg, 6. November. (R.) Die Reichstags ⸗ 
fraktion der Zentrumspartei iſt auf morgen, 


jtimmt hätte. Hier zeigte er ſich bedeutend hart 

näckiger als in Paris, und ſein Eh Lebens⸗ 

pai a volute ry au Welt ausein⸗ 

ander. n politiſchen Kreiſen Englands t 

franzöſiſchen Radikalen. dieſe Veröffentlichung N großes auf 

Paris, 6. November. (R.) Der Jahreskongreß ehen erregt. Lord Birkenhead gibt offen zu, 

der radttalen Partei in Angers ijt geſtern abend daß Deutſchland unter Berufung auf die 

Mittwoch, zu einer Sitzung nach Berlin berufen, de in deine ſtatt W e de ere ‘ 

um zu der durch den Konflikt geſchaffenen poli- übrigt ſich, da Dal bi für 2 Jahre wählt 

tiſchen Lage Stellung zu nehmen. e e e eee . 

worden ift, Die vom Senator Caillaux, der die 

85 Perſonen an Bord des beiden Schlußſitzungen prifidierte, vorgelegte und 
„„Graf Zeppelin“. mit Ausnahme eines Teilnehmers einſtimmig an⸗ 

Beet, 6; Nabend ( Mi ware bes puji Daene Bartetertidrung, made fH bie 
ſchiffes „Graf Zeppelin“ Befinden ſich außer den dom bolitiſchen Ausschuß und dem Seeresausicuß 
40 Mann Beſatzung 45 Paſſagiere, davon ſind zehn 
zahlende Güfte, die übrigen Ehrengäſte, darunter 
der Polizeipräſident Zörgiebel. 

Bau einer Funkſtation bei Genf. 


a mmene Tagesordnung, über die bereits bee 

i worden ift, zu eigen und fordert im übrigen 

die Annäherung der Völker und die internatio⸗ 

nale Eintracht, ſowie Liquidierung des 

i Krieges durch eine allgemeine Reges 

Bern, 6. November. (R.) Die Radio⸗Schweiz⸗[Lwung, bei der für Frankreich unerläß- 
Aktiengeſellſchaft beſchloß den Bau einer radintele- 
graphiſchen Sende- und Empfangsſtation bei Genf. 

Arbeitsgericht erſt in 10 Tagen. 
Berlin, 6. November. (R.) Die „Voſſiſche Zei⸗ 
tung“ meldet aus Eſſen: Der Termin für die 


liche Garantien gewahrt bleihen. Der 
Kongreß, fo heißt es weiter, fei ſich darüber einig. 
Berhabnlung über die beim Arbeitsgericht in Duis- 
burg eingereichte Nichtigkeitstlage des Arbeitgeber» 


daß die Ausführung des Programms nicht mit der 
verbandes der nordweſtlichen Gruben iſt auf den 


Formel „nationale Einigung“ geſichert werden 
16. November eee worden. Die Gewerkſchaften 


—— — 


Oberſt Houfe über Wilſon. 


Das Bild des Mannes, auf deſſen Wort hin vor 
zehn Jahren die Mittelmächte die Waffen nieder⸗ 
legten und auf den alle Völker wie auf den Pro⸗ 
pheten einer neuen Weltordnung geblickt haben, 
iſt durch zahlreiche Enthüllungen und Bekenntniſſe 
in den entſcheidenden Zügen ſo feſtgelegt, daß auch 
die Erinnerungen des Oberſten Houſe, eines Man⸗ 
nes, der in jahrelanger ne, Zuſam⸗ 
menarbeit mit dem Präſidenten Wilſon wirkte. 
nicht weſentlich Neues beitragen können. Der 
dritte und vierte Band der ſoeben in einem engli⸗ 
ſchen Verlage erſchienenen Dokumente des Oberſten 
Houſe ſchließt mit dem Geſundheitszuſam⸗ 
menbruch Wilſons und der Weigerung des Se- 
nates der Vereinigten Staaten ab, dem Völker⸗ 
bunde beizutreten. Mit aller Deutlichkeit heben 
die Erinnerungsbände noch einmal die Tatſache 
hervor, daß Wilſon ſein Programm einfach nich: 
durchführen konnte, da die Ententemächte ſich 
bereits in gegenſeitigen Verträgen über die 
Kriegsziele geeinigt hatten. Bereits vor 
Unterzeichnung des Waffenſtillſtandsvertrages be⸗ 


a af Seppelin* über Deſſau. 
ember. (R.) „Graf Zeppelin“ hat 


Inge MOY Deſſau in der Richtung Leipzig 


* 
Papierfabrik niedergebrannt. 
+ (Westfalen), 6. November. (R.) In der 
aber abter⸗ und Papierwarenfabrik entſtand 
gegen 9 Uhr ein Brand, der in 
die ganzen Fabrikanlagen 
Die Freiwillige Feuerwehr von 
ſich auf den Schutz der Büro ⸗ 
der Druckerei Gangloff beſchrän⸗ 
Fiche elder Papier- und Papierwarenfabrik, 
betas Papierfabrik, erzeugte weiße Zellu⸗ 
D, igte etwa 100 Arbeiter. 
a 6. Aus 
Mt deg November. (R.) Die neueſten Nach. 
; af agero” über den Aetna⸗Ausbruch 
Bate Lava bereits 2 Kilometer vor der 
i erung bereits geräumten Gemeinde 
angelangt ſei. 
> ive fährt nach Rumänien. 
fe In Lenßen der (R.) Der rumäniſche Ge⸗ 
mach der RA Titulescu, traf auf ber 
big abend in mäutfdien Hauptitadt Burar e ft 
then, A Paris ein. Er wurde von dem 
Ai zu nbenminifter Briand empfangen. 
Mir escus nach Rumänien ſteht mit der 
Hang. Ti Regierungskriſe im Zu⸗ 
Kabin 10 tulescu wird möglicherweiſe in ein 
y wieder als Aupenminifter 


14 Punkte den Waffenſtillſtand abge» 
ſchloſſen habe, und daß Wilſon ſich bei ſeinem 
Kampf um die Ausgeſtaltung des Völkerbundes 
völlig von den realen Tatſachen habe abdrän⸗ 
gen laſſen. Er hat nicht Unrecht, wenn er die 
Urteilsloſigkeit Wilſons aus ſeinem 
kranken Gehirn erklärt, zumal aus den Veröffent⸗ 
lichungen hervorgeht, daß Wilſon den Senat irr es 
geführt hat, als er die Kenntnis der Geheim⸗ 
verträge der Alliierten vor Abfaſſung der 14 Punkte 
leugnete. Nicht unberechtigt iſt Mac⸗ 
donalds Endurteil, daß dieſe Kriegsdoku⸗ 
mente für die Alliierten erniedrigend ſeien. 
Wann wird die Welt befreit aus Betrug und Er, 
niedrigung? x 


. . 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


eftaften: Rudolf Herbrechtsmeyer 
x und 12 die Angie, 


könne. Nur die Politik der Vereinigung der 
Linksparteien um dieſes Programm ſei fähig, die 
werden vorausſichtlich eine Entſchließung darüber 
fällen, ob eine Gegenklage auf Schaden⸗ 


große Aufgabe zu übernehmen und jo den Hoff. 
ſerſatsgahlung eingereicht werden fol. 


nungen der franzöſiſchen Demokratie gerecht zu 
werden. Die Erklärung wurde dahin ausgelegt, 
daß man den barlamentartidien Vertretern der 
Partei kein imperatives Mandat habe erteilen. 
We, Berlin, welcher am 4. April Auch die Bergarbeiter verlangen 
Meese in A er icon oc Scyadeneriaß. 
£ Vorort Eilbach rafte und ] Berlin, 6. November. (R.) Geftern fand in Eſſen 
tries Mädchen überfuhr, wegen eine Konferenz des nt 


e Sefängnis verurteilt. 
18 1 


ET 
— 


Tabletten 
die Schmerzstiller 


-Hervorragend bewährt bei allen 


Erkältungskrankheiten ¢ 
und rheumatischen Schmerzen 


ſondern lediglich das Mißtrauen des Kongreſſes 

nüber der Regierung der nationalen Einigung 
"8 zu zwei Monaten Gefängnis. ſchriſtlicher Bergarbeiter ftatt, die zur Lage 
im Ausſperrungsgebiet Stellung nahmen. In einer 


habe zum Ausdruckbringen wollen. 
—— — 
Went 
A on usſchreitungen in Entſchließung wird nach einer Meldung der „Boſſi⸗ 
udapeft. ſchen Zeitung“ auch hier das Vorgehen der Unter- 


Senator hilgenreiner über die Be: 
nachteitigung der Sudetendeutſchen. 
t rÒ Nor : i 
rr raiot eit beio hod Me Beignreittr eden 


Prag, 6. November. (R.) Im Senat erklärte 
u di 
TE Meier Hochſchule nicht angehörten, |die Eifeninduftrie ſchadenerſatzpflichtig. 


der deutſch⸗chriſtlichſoziale Senator Hilgen⸗ 
reiner, daß in der Umgebung des Präſidenten 
der Republik, in der oberſten Leitung des Militärs, 
unter der Beamtenſchaft, unter ſämtlichen Präſi⸗ 


Man verlange ausdrücklich Aspirin- 
Tabletten in Originalpackung „Bayer“, 


13,5 gr, 


_ Illufteierte Beilage „Die Zeit im 


2 Jahrgang 


die cemberger zmichenfüle. 


1 


+ 


Warſchau, 7. November. 


: Während der geſtrigen Sitzung des Sejm kam es 
N amei Zwiſchenfällen, die ſchon deshalb 
e tiefe Bedeutung haben, weil fie zwei große 

onangen des Landes aufzeigen. 
m erſten Zwiſchenfall handelte es fih um das 
Rae Interview, das Pilſudſki am 
Juli erteilt hatte, und in dem er den Sejm mit 
m Freudenmädchen verglich und von den 
inereien, von Faulheit und Geſchwätzigkeit 
ejmabgeordneten ein wenig anziehendes Lild 


J 


er S 


Melt u 
att nicht die Kraft hatten, ein bere 
genes Interview zu verhindern, das ein Schlag 
t die Würde und die polniſchen 
tereſſen des Landes geweſen fei, und daß 
vorige Regierung damit fogufagen ihren 
fang gejungen habe. Dieſe e wurden 
Fe hit von dem Regierungsblock ohne wets 
Te Erregung hingenommen. 


meet, bekanntlich der Führer der Pilſudſkilegio⸗ 
N und der unumſchrüänkte Herrſcher über den 
legierungsblock, und ſprach folgende Worte: 


laht. Man hatte gehofft, daß die Ukrai⸗ 
im Sejm die Ve 
0 ble bereien und die Demolierung der Denkmäler 
zetähnen würden. Hierin ſah man ſich jedoch 
a lujt Im Gegenteil, die Ukrainer gaben 
Darſtellung der Vorgänge, die grundſätzlich 
t Darſtellung der polniſchen Preſſe abweicht. 
ent e Ni 5 
* es ſich um einen m ge 
F 
From“ ge nn einige nete 
Lemberger Wojewoden vorſprachen, um ihn 
Dod ehnfeheeiten zu bitten, antwortete der Woje- 
Ur f,: »Nichts geſchiehtohne Grund.“ Die 
p de liege in der Zerſtörung der Denkmäler. 
bah wird aber von ukrainiſcher Seite behauptet, 
r Zerſtörung von Denkmälern überhaupt 
gendt vorgekommen fei. Lediglich das fo- 
. Adler ⸗ Denkmal fei mit Tinte über- 
en ig worden, aber das Denkmal der gefalle ⸗ 
Polen fei nicht beſchädigt worden, 


“mal ſicherlich der Fall geweſen wäre. Dagegen 
eny die Polen ſich in zahlloſen Fällen gegen 
äler gefallener Ukrainer vergangen. 
zue ukrainiſche Abg. Chructi erklärte, an den 
zen Vorgängen ſei der eingefleiſchte Haß der 

bolgipen die Ukrainer zu erkennen. Während 
t lten ichen Gefallenen von den Ufrainern als 
een bezeichnet wurden, würden die ukrainiſchen 
tes auf polniſcher Seite als Banditen 


10er unterbrach der Sejmmarſchall Daſzyn⸗ 
. Chrucki, indem er ihn aufforderte, 
ede die Worte zu ſtreichen, die man 
ane 


Mh Qe gende Schilderung: Am 1. November wurde 
ine ets in der Jura⸗Kirche von den Ukrainern 
m: gobe Feier zum Andenken an die im Kampf 
ah, Polen vor zehn Jahren gefallenen Ukrai⸗ 

at abgehalten. Nach der Feier füllte ſich der 

ithe er der Furche mit Utrainern, die aus der 
ite, kamen. Ganz ohne Grund fei nun von allen 
ngs der Polizei zu Pferde und gu Fuß auf die 
he eingedrungen und habe ebenfalls ohne Ur⸗ 


4 4 


tit 
nas cbener Abgeordneter zu der Budgetrede des 
Ee beets Cgedhowicg. 
daß Unterſuchungskommiſſion habe feſtge⸗ 
rozaß, von 126 000 Bergarbeitern ungefähr 
noch nicht einmal das nötige Exiſtenz⸗ 
erdienen, und daß bet den Textilarbei⸗ 
noch viel ſchlimmer ſei. Im 


mum 9 


55 000 zurücktehrten, fo daß 112 000 im 


Bezug: in Poſen monatlich durch Boten 5,50 zt., tn den Aus⸗ 
gabeſtellen 5,25 zi, Poſtbezug (Pol. u. Danzig) 5,36 zt, Ausland 3 Rm 
einſchl. Poſtgebühren. Einzelnummer 0,25 zt., mit illuſtr. Beilage 0,40 zt. 
Anzeigen: im Anzeigenteil die 
im Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 60 gr. 
Sonderplatz 50% mehr. Ausland 100 % Aufſchlag. — Bei höherer 
Gewalt. Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein An⸗ 
ipruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes 


‚Stürmiiche Sigung im Sejm. 


Eine Erklärung des Oberſten Stawel. — Erregung in den Parteien. — 
— Eine ulrainiſche Demonjication. — 
Budgelreden. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Erſt drei Stunden ſpäter erhob ſich der Abg. habe 


die Vorgänge in Lemberg 


rantwortung für die daß 


dies bei einem Dynamit⸗Anſchlag gegen das 3 


Abg. Marek 


ten 167 000 Perſonen ausgewandert, 


achtgeſpaltene Millimeterzeile 


Bild“ 


„Die Welt der Frau 


Donnerstag, den 8. November 1928 


Hohe Kammer! Ich wünſche hier öffentlich zu 
erklären, daß der ganze Satz der Rede des Abg. 
Marek, der ſich auf den Schanengeſang bezieht, von 
mir als eine freche Lumperei bezeich⸗ 
net wird. 

Marſchall Daſzyäſti rief den Oberſten Slawer 
wegen ſeiner unparlamentariſchen Worte zur Ord⸗ 
nung, und es entſtand ſelbſtverſtändlich ein leb⸗ 
haftes Hin⸗ und Herrufen, das ſchließlich in einen 
Sturm der Wechſelreden ausartete. Man glaubte, 
daß Slawek ſeine Worte noch abändern werde, 
aber er gab ſpäter ein Kommunikat heraus, 
in dem er mitteilte, daß die von ihm geſprochenen 
Worte die Anſicht ſeines Klubs darſtellten, und daß 
das Interview des Marſchalls Pitſudſki zwar per- 
ſönliche Anſichten zum Ausdruck bringe, die aber 
vom Regierungsblock voll und gang geteilt würden. 
Der ſozialiſtiſche Abg. Niedzialkowſki, der 
über die zahlloſen Beſchlagnahmungen 
von Zeitungen ſprach, von denen 70 Prozent 
ſpäter auf gerichtlichen Beſchluß wieder aufge⸗ 
hoben werden mußten, erklärte, die Aeußerungen 
Slaweks der öffentlichen Meinung 
unterbreiten zu wollen, die ſelbſt zu urteilen 
Die ſozialiſtiſche Partei hat aber, wie ge⸗ 
ſagt wird, die Abſicht, die Aeußerungen Slaweks 
dem Marſchallgericht zu übergeben. 

Der zweite Zwiſchenfall im Sejm wurde durch 


Die Vorgänge ſeien dadurch hervorgerufen worden, 
t die Abgeordneten Celewicg und. Le» 
facaynfki aufreizende Reden in der Jura⸗ 
Kirche gehalten hätten. Es ſei aber erwieſen wor⸗ 
den, daß die beiden Abgeordneten an den ent- 


Iprehenden Tagen überhaupt nicht 
in Lemberg waren. Die Vorgänge bor der 
Kirche hatten ſich um 6 Uhr abgeſpielt. Um 78 


Uhr hatte ſich bereits ein Zug der polniſchen alade⸗ 
miſchen Jugend gebildet, die Scheiben in ukrai⸗ 
niſchen Häuſern einwarfen und ukrainiſche Lokale 
demolierten. Lewicki begab ſich zum Staroſten 
und machte darauf aufmerkſam, die Polizei 
den Ausſchreitungen keinerlei Einhalt tue 
und die ukrainiſchen Lokale nicht ſchütze. Vor dem 
ukrainiſchen Hauſe ſammelte ſich eine Menge von 
5000 Demonſtranten an, ſtürmte das Haus und 
ſchlug alles kurz und klein. Dabei gingen au 
200 Bilder einer gerade in dieſem Hauſe befind⸗ 
lichen Ausſtellung ukrainiſcher Maler 
zugrunde, die von den Stürmenden einfach 
erriſſen wurden. Die ukrainiſchen Studenten 
verteidigten ſich im Hauſe ſo gut es ging, und hier⸗ 
bei wurde von beiden Seiten kräftig geſchoſſen. 
Nach Behauptung der ukrainiſchen Interpellation 
wurden von der polniſchen Zitadelle aus 3 Ge- 
wehrſalven abgegeben. Der Vorſitzende Le⸗ 
wicti fandte em Telegramm an den Miniſter⸗ 
präſidenten Bartel und bat, dagegen einzu⸗ 
schreiten, daß ukrainiſche Lokale zerſtört und ukrai⸗ 
niſche Bürger verprügelt würden. Aber weder die 
Schritte beim Staroſten, noch beim Wojewoden, 
noch das Telegramm an Bartel hatten irgend- 
welchen Erfolg. Es wurden folgende Gebäude zer⸗ 
ſtört: Die Verſicherungsgeſellſchaft „Diezda“, die 
Lebensmittel kooperative, die Milchzentrale, die 
landwirtſchaftliche Zentrale, viele Läden, ferner die 
Redaktionen und Druckereien der Zeitungen „Nowy 
Gaas” und „Die“, Miniſter Skladkowſki lehnte 
jede Verantwortung ab. Die Ufrainer unter ⸗ 
brachen die Rede des Miniſters leb⸗ 
Aach und nach Beendigung ſangen ſie die ukrai⸗ 
niſche Nationalhymne. 

Uebrigens ſei zu dieſem Zwiſchenfall noch be⸗ 
merkt, daß der Metropolit Szeptyck! ſich 
Wien begeben hat, um, wie verlautet, mit den 
dortigen ukrainiſchen Kreiſen zu verhand eln. 

Außer dieſen beiden Zwiſchenfällen brachten die 
Verhandlungen noch 


recht inlereſſanle Bemerkungen 


Auslande bleiben. Im Verlauf der letzten zehn 
Jahre fer bei einem Zuwachs von 31% Millionen 
noch nicht einmal für 50 000 Menſchen Gelände 
geſchafft worden. Man kann ſich alſo denken, 
in welche Lage die große Mehrheit gerät. 


Der nationaldemokratiſche Abg. Rybarſki 
weiſt darauf hen, daß das Cudget des Jahres 
1927/28 mit nahezu einer halben Milliarde über⸗ 


ſchritten worden ſei. In der Tſchechoflowakei, 
in Holland und in vielen großen Staaten, wie 
England und den Vereinigten Staaten, ſeien die 
Budgetausgaben zurückgeſchraubt worden. 
Rybarſki beklagt ſich darüber, daß die Einkünfte aus 
den Staatsunternehmen, die netto an den Fiskus 
gezahlt würden, nur 156 Millionen Zloty betragen 
hätten. Zum Schluß kritiſierte er die Tätigkeit der 
Landeswirtſchafts bank. Während er die 
Tätigkeit der Bank Polſki und das Vertrauen 
hervorhob, deſſen ſich dieſe Bank im Auslande er⸗ 
freue. Mit Spannung wurde die Rede des be⸗ 
kannten Wirtſchaftsführers Krzyzanowſki er- 
wartet, der, trotz dem er dem Regierungsblock ange⸗ 
hört, ſich nicht ſcheute, ein offenes Wort zu 
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ſprechen. Zu den günſtigen Zeichen rechnet er die 
Herabſetzung der Umſatzſteuer auf 
1 Prozent, ferner die Abnahmeder Arbeits- 
loſen auf 75 000. Er kritiſiert aber, daß die 
Konjunktur zu langfriſtigen Geldverhältniſſen ge⸗ 
führt habe. Infolge des Geldmangels komme es 
immer mehr in Schwung, daß auf A bzah⸗ 
lung oder gegen langfriſtige Wechſel 
verkauft werde. Auch hierdurch vermehrt ſich die 
Geldknappheit. Krzyzanowſki tritt für eine 
Beſchleunigung der Kriſe ein, da ſie 
ſpäter nur um ſo heftiger auftreten würde. 
Deshalb hält er es für ein notwendiges 
Uebel, daß die Kredite eingeſchränk ! 
werden. 


die Präſidenkenwahl in Amerika. 


Hoover, der neue Präſidenl. — Smith beglückwünſcht feinen Gegner. 


Palo Alto (Kalifornien), 6. November. (R.) Der des 


republikaniſche Präſidentſchaftskandidat Hoover 
erhielt in feinem Heim von der Aſſociated Pref die 
Wahlergebniſſe. Um 7,15 Uhr abends Pazific⸗Zeit 
waren auf einer Wandtafel in der Wohnung 
Hoovers folgende 16 Staaten mit 206 Wahlmänner⸗ 
ſtimmen auf die Siegkolonne Hoovers eingetragen: 
Illineis, Ohio, Pennſylvanien, Vermont, New⸗ 
hampfhire, Maine, Michigan, Oregon, Waſhington, 
Indiana, Kanſas, Oklahoma, Kalifornia, Weſt⸗ 
Virginia, Kentucky und Dakota. 


Neuyork, 6. November, 11 Uhr abends. (R.) 
„Chicago Tribune“ bezeichnet in einer Sonderaus⸗ 
gabe Sovver als gewählt. Nach einer Vered- 
nung des Blattes erhält Hoover 340 Wahlmänner⸗ 


Sieg Hoovers zu. 


Smith beglückwünſcht Hoover. 


Neuyork, 7. November. (R.) Gouverneur Smith, 
der die Wahlreſultate im Neuyorker Hauptquartier 
der Demokraten entgegennahm, ohne ſich zunächſt 
dazu zu äußern, ſandte gegen Mi t, als ſich 
das Ergebnis der Wahlen überblicken ließ, folgen⸗ 


ſtimmen. Auch die demokratiſche „World“ gibt den 


Telegramm an Hoover: „Ich beglück⸗ 
wünſche Sie herzlich zu Ihrem Sieg 
und bitte Sie, meine beſten und aufrichtigſten 
Wünſche für Ihr körperliches und ſeeliſches 
Wohlergehen und für den Erfolg Ihrer Regierung 
entgegenzunehmen. 


Die praſidentſchafts wahlen in Amerika 

Newyork, 7. November. (R.) Auf Grund des 
Wahlſieges der Republikaner wird Senator Char⸗ 
les Curd s Vizepräſident werden. Obwohl noch 
nicht alle Reſultate vorliegen, iſt es wahrſcheinlich, 
daß Franklin Rooſevelt Gouverneur des 
Staates Neuyork werden wird. 


Der Verlauf der Wahlen in den 
Vereinigten Staaten. 

Neuyork, 6. November. (R.) Die Wahlbeteili⸗ 
im ganzen Lande war rege. In Atlantic 
Philadelphia und einigen anderen Orten ifi 
es zu geringen Zuſammenſtößen zwiſchen republi⸗ 
kaniſchen und demokratiſchen Arbeitern gekommen. 
In Charleſton (Weſt⸗Virginia) wurde ein Wähler 
don einem politiſchen Gegner angeſchoſſen und 
ſchwer verletzt. . 


gung 
City, 


Verlauf der Präſidentſchaftswahlen in Amerila. 


Neuyork, 7. November. (R.) Aus dem Verlau 
der Präſidentſchaftswahl, die ſich diesmal du 
einen Rekord der Wahlbeteiligung aus⸗ 
zeichnete, iſt als bemerkenswert hervorzuheben, 
daß dem demokratiſchen Kandidaten Smith, dem 
Gouverneur des Staates Neuyork, die Wahl» 
männerſtimmen dieſes Staates verloren 
gegangen find, obwohl die Stadt Neuyork; ſelbſt 
überwiegend demokratiſch geſtimmt hat. Weiter 


| find dem demokratiſchen Kandidaten verſchiedene 


Staaten des Südens verloren „ die in 
früheren Wahlen ausnahmslos demokratiſch ge⸗ 
ſtimmt haben. Auch die Farmer des mittleren 
Weſtens haben anſcheinend ihre Stimmen de 
Hoover abgegeben, obwohl man im demokratiſchen 
Lager gerade r eine ſtarke Unter⸗ 
ſtützung der Kandidatur Smith erwartet hat, 
namentlich nachdem Senator Norris von den 
Republikanern abtrünnig geworden war, Um 7 Uhr 
war Hoovers Sieg bereits geſichert. Die in den 
folgenden Stunden eintreffenden Ergebniſſe aus 
den abgelegeneren Diſtrikten, die die Stimmen fü 
oober en ließen, gaben die⸗ 
em Sieg dann takſächlich den Charakter deſſen, 
was im amerikaniſchen Jargon als „Landslide“ 
bezeichnet wird. A ‘ 
Trotz der ungeheuren Wahlbeteiligung blie⸗ 
ben ſtörende Zwiſchenfälle verhältnismäßig ge⸗ 
ring. Wo ſie vorkamen, erklärten ſie ſich vielfach 
daraus, daß in vielen Städten, wo keine Zähl⸗ 


Poincaré zurückgelrelen. — die 


Paris, 6. November. Auf Grund des Rücktritts 
der vier radikalſozialiſtiſchen Miniſter richtete Mi⸗ 
niſterpräſident Poincaré ein Schreiben an den 
Staatspräſidenten Doumergue, in dem er den 
Geſamtrücktritt des Kabinetts erklärte. 

Das Schreiben hat folgenden Wortlaut: „Ich 
habe foeben von meinen Kollegen Herriot, 
Queuille, Perrier und Sarraut das beigefügte Rück⸗ 
trittsſchreiben erhalten. In der Abſicht, eine Zu⸗ 
ſammenarbeit zu erhalten, die ich für das öffent⸗ 
liche Wohl für nützlich hielt, habe ich ſeit langem 
geſagt, daß, wenn irge ndeines der Kabinetts⸗ 
Mitglieder zurücktreten ſollte, ich mich ge- 

zwungen ſehen würde, um jere, Geſamt⸗ 
Demiifion zu geben. Ich habe daher die Ehre, 
ſie Ihnen zu überreichen.“ 


für treter der Finanzwelt, 


maſchinen zur Verfügung ſtanden und mit Stimm: 
zettel gewählt werden mußte, die Wahllokale der⸗ 
art mit Stimmzetteln überflutet wurden, 
Fäſſer zu ihrer Aufbewahrung herbeigeſchafft wer⸗ 
den mußten. In den Straßen, in denen ſich Kopf 
an Kopf drängte, in den Reſtaurants und anderen 
öffentlichen Lokalen, ja ſelbſt im Zuchthaus 
Sing⸗Sing, wurden die Wahlergebniſſe durch 
Rundfunk und e, (pax bekanntge⸗ 
geben. In den großen und eleganten Hotels, in 
deren Geſellſchaftsräumen ſich ungezählte Gäſte für 
die Wahlnacht eingefunden hatten, hielt man mit 
der Begeiſterung über den Sieg Hoovers 
nicht zurück. Die Neuyorker Geſellſchaft hatte 
die erſte Hälfte des Wahlabends in der Metro⸗ 
politan⸗Opera verbracht, wo Richard Strauß' 
„Aegyptiſche Helena“ mit Laubenthal und der 
Feritza in den Hauptrollen in einer glänzenden 
Aufführung zum erſten Mal über die Bühne ging. 
Als hier die erſten Nachrichten über den Sieg 
Hoovers eintrafen, äußerten die bekannten Ver⸗ 
die wegen der Auswirkung 
der Präſidentſchaftswahl auf die Börje Be- 
ſorgnis gehegt hatten, bereits größte Befrie⸗ 
digung, während ſich raſch nachher herausſtellte, 
daß nicht nur das Fortbeſtehen einer republifas 
niſchen Regierung geſichert war, ſondern daß 
Hoover wahrſcheinlich mehr Wahl mane te 
ſtimmen erhalten wird, als Harding und 
Coolidge feiner Beit erhielten. 


Regierungskriſe in Frankreich. 


demiſſion der radikalen Miniſter. 


Staatspräſident Doumergue hat die Demi ſ⸗ 
ſion angenommen. Die Beratungen über 
die Miniſterienbildung beginnen um 3 Uhr nach⸗ 
mittags im Elyſée. N h 

Vor Eingang dieſer Nachricht lagen folgende 
Meldungen vor: H 

Vor dem Miniſterrat, der für heute vormittag 
angeſetzt war, haben die vier radikalen Mie 
nifer Herriot, Sarraut, Quenille und» 
Perrier ſich ins Finanzminiſtertrum begeben 
und eine lange Unterredung mit Miniſterpräſident 
Poincaré gehabt. Sie haben ihm mitgeteilt, daß 
fie auf Grund der Beſchlüſſe des radikalen Kon⸗ 
greſſes von Angers ſich gezwungen fahen, ihm ihre 
Demiſſiondzu übergeben. Nach dieſer Unter⸗ 
redung hat Miniſterpräſident Poincaré ſich ins 
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Elyſée begeben, wo der Min iſter rat ſtattfinden 
ſollte. Der Präſident der Republit hat die übrigen 
Miniſter allein gelaſſen, damit dieſe unter ſich in 
puller Freiheit über die Lage beraten, die durch 
the Demiſſion der vier radikalen Miniſter ge- 
ſchaffen iſt. 

Zum Rücktritt der radikalen Miniſter Herriot, 
Perrier und Queuille wird noch folgendes bekannt: 
Außer den drei genannten Miniſtern wohnte auch 
Sarraut dem Miniſterrat von heute mittag nicht 
bei. Als Poincaré in den Miniſterrat kam, trug 
et die drei Demiſſionsſchreiben von Hexriot, Hers 
rier und Queuille bei ſich. Ueber die Umſtände, 
die zur Demiſſion der radikalen Miniſter geführt 
haben, beſtehen zurzeit noch Vermutungen. Man 
hält es aber nicht für ausgeſchloſſen. daß die 
Miniſter nicht von ſich aus zurückgetreten find, da 
za bekanntlich der radikale Kongreß in Angers 
ihnen den Rücktritt nicht zur Pflicht 
gemacht hat. Es ijt wahrſcheinlich, daß Herxiot 
die radikalen Miniſter heute vormittag zu ſich be⸗ 
rufen und ſie gefragt hat, ob ſie den Antrag Mon⸗ 
tignys billigten. Weiter erinnerte er ſie daran, 
daß das Kabinett ſich auf ein beſtimmtes Pro⸗ 
gramm fefigelegt habe, das aber mit dem in der 
Entſchließung Montignys ganz und gar nicht über⸗ 
einſtimme. Die radikalen Miniſter hätten ſich ſo⸗ 
mit für ein Programm verpflichtet, das nicht 
mehr dem der nationalen Union ent⸗ 
ſpreche. Eine weitere Zuſammenarbeit der 
übrigen Miniſter mit den radikalen Miniſtern ſei 
unmöglich geworden. Poincaré dürfte ſomit 
die radikalen Miniſter aufgefordert haben, zurück⸗ 
zutreten. 


Die Mabinettskriſe in Frankreich. 


Paris, 7. November. (R.) Ueber die durch die 
Demiſſion des Kabinetts. Poincaré geſchaffene 
Lage berichtet der „Matin“: „Poincaré bleibt der 
große Meiſter der Stunde. Ob er ſich nun ent⸗ 
ſchließt, bereits jetzt das Miniſterium wieder zu 
bilden, indem er ſich darauf beschränkt, die vier 
zurückgetretenen radikalen Miniſter zu erſetzen, 
oder ob er die unvermeidlichen Mißerfolge der 
anderen Kombinationen, die man vielleicht ins 
Auge faſſen könnte, abwartet. Nur eines könnte 
eine vollkommen neue Lage ſchaffen; das wäre 
eine Spaltung oder wenigſtens eine Abſplitterung, 
ſei es in der ſozialiſtiſchen, ſei es in der radikalen 
Partei. Seit einiger Zeit ift viel vom Austritt 
Paul⸗Boncourts aus der ſozialiſtiſchen 
Partei die Rede, die ihm ſeine Mitarbeit beim 
Völkerbund zum Vorwurf macht. Man muß 
daran erinnern, mit welcher Beharrlichkeit der 
Name Paul⸗Boncourt auf dem radikalen Parteitag 
in Angers von den „Verſchworenen“ genannt wor⸗ 
den iſt. Aber es ſcheint, daß Paul⸗Boncourt nur 
einige ſeiner Freunde nach ſich ziehen würde. 
Es ſteht außer Zweifel, daß ein neues Minie 
ſterium Poincaré die Unterſtützung von 
wenigſtens 60 Radikalen, ſelbſt wenn ihre Hal⸗ 
tung eine Spaltung innerhalb der Partei zur 
Folge haben ſollte, erhalten würde. Anderer⸗ 
ſeits haben die radikalen Miniſter bei ihrer geſtri⸗ 
gen Beratung einmütig feſtgeſtellt, daß die Partei⸗ 
erklärung durch ein unlohales Manöbder zuſtande 
gebracht wurde. Sie haben beſchloſſen, an den 
ag e appellieren, der auf ihr Er⸗ 
ſuchen ſehr zuſammentreten wird, um ihre 
Erklärungen anzuhören und dazu Stellung zu 
nehmen. : 


Die franzöſiſchen Blatter 
zur Kabinettskriſe. 


Paris, 7. November. (R.) Die geſamte Morgen⸗ 
preſſe, mit Ausnahme der linksſtehenden Blatter, 
verurteilt das Vorgehen der Radi⸗ 
kalen. Der „Matin“ ſchreibt: Dieſe Kriſe iſt 
vom Standpunkt des politiſchen Regimes aus 
ernſt. Sie iſt es noch mehr vom Standpunkt des 
nationalen Intereſſes. Das „Echo de Paris“ 


Das engliiche Parlament eröffnel. 


Thronrede. 


Geſtern mittag 12 Uhr wurde das Parlament 
vom König durch Verleſung der Thronrede im 
Oberhaus eröffnet. Damit hat die letzte Sitzungs⸗ 
periode des gegenwärtigen Unterhauſes begonnen. 
Man hat den Reſt der diesjährigen Tagungsperiode 
mit der des Jahres 1929 aus Zeiterſparnisgründen 
verſchmolzen, um die geſetzgeberiſchen Arbeiten 
durchführen zu können. Das politiſche Intereſſe 
konzentriert ſich auf die Vorbereitung des Churchill⸗ 
ſchen Wahlbudgets. Die Konſervative Partei tritt 
mit kaum verminderter Stärke in ihr letztes Parla⸗ 
mentsjahr ein. Sie verfügt noch über 405 Sitze 
gegen die 159 Sitze der Labvur⸗Party und die 
39 Sitze der Liberalen. In den letzten Jahren 
haben 53 Nachwahlen ſtattgefunden. Hierauf haben 
die Konſervativen 28 gewonnen, die Labour⸗Party 
17 und die Liberalen 8. 


In der vom König im Beiſein der Königin 
verleſenen Thronrede heißt es, die Beziehun⸗ 
gen zu den anderen Staaten ſeien nach 
wie vor freundſchaftlicher Natur. Sodann wurde 
der Genugtuung über die Unterzeichnung 
des Antikriegspaktes Ausdruck gegeben. 
Weiter wurde geſagt: Die Regierung hat ſich be⸗ 
müht, ihren Verpflichtungen gegenüber dem 
Völkerbund nachzukommen, indem ſie die 
Streitkräfte des Landes auf das mit der 
nationalen Sicherheit vereinbarte Min deſt maß 
herabſetzte. Es iſt eine Verſtändigung über 
die Einleitung von Verhandlungen zur Prüfung 
der Möglichkeit einer vollſtändigen und endgültigen 
Regelung des Reparationsproblems 
erzielt worden. Außerdem wurde die Notwendig⸗ 
keit erlannt, die Verhandlungen über das Erſuchen 
Deutſchlands um die Räumung des Rhein⸗ 
landes einzutreten. ‘ 


Der König wies ſodann auf die geſetzgebe⸗ 
riſchen Maßregeln hin, die es den Eiſen⸗ 
bohngeſellſchaften ermöglichen follen, die Tarife 
für landwirtſchaftliche ſowie Steinkohlen⸗ und 
Hüttenerzeugniſſe zu ſenken, zur Reorganiſation 
der örtlichen Verwaltung und zur Ausdehnung 
des Garantieplaus für die Aus fuhrkredite. 
Im Hinblick auf die notleidenden Bergbau⸗ 
diſtrikte ſagte er, die Miniſter träfen Mak- 


erklärt: Sache des Parlaments, das allein Fer 
Volksſouveränitä: Ausdruck gibt, wt es zu "Jagen, 
ob es dieſen Gewaltſtreich dulden und vor der 
Diktatur einer Minderheit ka pitulzeren mll 
Sache Poincarés iſt es zu zeigen, ob er noch 
der Staatsmann und Patriot tft, auf den Frant 
reich in den ſchlimmen Stunden feiner Gedichte 
hat rechnen können. Wenn er will, kann er 
die Parteien befriedigen, gegen ſie Regierung 
und das Land retten. ; 

Das „Journal“ ſagt: t 
parlamentariſch qualifiziert, Porncares Nachfolger 
zu werden, und das ijt Poincaré 

Der „Figaro“ ſchreibt: Die Kriſe iſt nicht aus⸗ 


ſchließlich miniſteriell, ſie iſt politiſch. Es hans. 


delt ſich darum, zwiſchen zwei Richtungen zu 
wählen. — Nach dem „Amts du peupie” tjt die 
Haupturſache der Kriſe in der Frage der Orden 
und Kongregationen zu Ir Fra Poincaré 
jet durch fein Verhalten in dieſer Frage der Ge⸗ 
fangene der Radikalen geworden, er trage daher 
die Hauptſchuld an ſeinem Sturz. 

Das „Oeuvre“ vertritt den Standpunkt, daß in 
Wirklichkeit die nationale Einigung idon 
längſt überlebt war, daß aber der Zeitpunkt, 
jie aufzukündigen, verfrüh: geweſen iſt. Die 
Sozialiſten feien weniger denn je entſchloſſen, 
an einer Regierung teilzunehmen, und der letzte. 


mit dem ſie zuſammenarbeiten würden, ſei eben⸗ 


falls Caillaux. Infolgedeſſen rechnet das Blatt 
mit einem Miniſterium der Mittelparteien, das 
in Links, alſo bei den Radikalen, eine Stütze 
finden werde. Für dieſe Kombination nennt das 
Blatt Poincaré oder Tardieu. — „Volonté“ 
ſchreibt: Gewiſſe Leute bemühen ſich heute, die 
Demiſſion des Kabinetts als eine ſchreckliche 
Kataſtrophe hinzuſtellen. Sie beginnen das 
Spiel, das ihnen ſchon einmal gelungen iſt, ſie 
verſuchen, Panik zu verbreiten. — „Quotidien“ 
ſchreibt: Die nationale Einigung ſei nicht mehr 
geweſen, als eine alte Trauerweide. Wie 
könne man ſich wundern, daß ein Spatenſtich ge⸗ 
nüge, um ſie zu entwurzeln? Die Regierung habe 
ſich ſelbſt geſtürzt. — „Exe Nouvelle“ er- 
klärt: Die nationale Einigung, das ben wir 
immer gefagt, war nur ein Moratorium. Es 
wäre nach unſerer Anſicht vergeblich, die letzte 
Koalition durch eine kleinere zu erſetzen. Die 
Radikalen können ſich damit auf keinen Fall 
abfinden. Die einzige Löſung, die für dre 
Radikalen annehmbar iſt, wäre die republikaniſche 


Koalition in dem Sinne, wie Waldeck⸗Rouſ⸗ 


jean dies geſehen hat. — „Homme Libre“ ſchreibt: 
Es iſt falſch zu behaupten, daß die radikalen 
Miniſter Opfer eines überraſchenden Handſtreichs 
geworden ſind. — Das Gewerkſchaftsblatt „Le 
Peuple“ erklärt: Die Wahrheit ift, daß die natio» 
nale Einigung unwiederbringlich roche 
war, ſeit die geplante Zulaſſung der religiöſen 
Orden, die wie ein Peitſchenhieb wirkte, die radi⸗ 


kalen Maſſen in Bewegung geieht hatte. Poincaré 


wird ohne Zweifel heute ins Clyjée berufen wer: 
den. Wenn er, was wahrſcheinlich ift, ablehnt, 


das neue Kabinett zu bilden, wird die Kriſe nicht 


fo raſch gelöſt werden können. — Im ſozia⸗ 
liſtiſchen „Populaire“ ſchreibt Leon Blum: Der 
Bruch zwiſchen der nationalen Einigung und der 
radikalen Partei iſt vollzogen. Haben die 
lange währe Reger 
mehrheit l in dieſer Atmoſphäre geführte 
Wahlkampagne es nicht dem Geiſte der nationalen 
Einigung ermöglicht, einen Teil der radikalen 
Kammerfraktion und einen Teil der Radikalen g 
gewinnen? Die kommenden Ereigniſſe werden 
darüber Aufſchluß geben. Alles, was ich gegen⸗ 
wärtig ſagen kann, ohne Widerſpruch befürchten 
zu müſſen, iſt, daß eine radikale Regierungs⸗ 
kombination, die die Kriſe zu einer ſolchen führen 
ſollte, der Unterſtützung der ſozialiſtiſchen Stim⸗ 
men bei der Durchführung aller im radikalen 
Parteiprogramm geforderten Reformen 
ſein kann. 


regeln, um zur erfolgreichen Verwirklichung des 
Plans der Üeberführung von Induſtriearbeitern 
und deren Auswanderung. ‘ SEES 


england 5 
und die Rheinlandräumung. 


London, 7. November. (R.) Ueber die Rhein ⸗ 
landbeſetzung und das engliſch⸗franzöſiſche 
Flottenabkommen wurde geſtern im engli⸗ 
ſchen Oberhaus bei der Beſprechung der Thron⸗ 
rede verhandelt. Der Vertreter der Regierung 
bezeichnete es als erfreulich, daß die Verhandlungen 
über die Räumung des Rheinlandes nunmehr 
im Gange feien. Der künftige internationale 
Friede könne kaum irgendwelche Fortſchritte 
machen, ſolange die Streitkräfte ausländiſcher 
Mächte das Land der Beſiegten beſetzt hielten. 


Auf die Anfrage eines Oppofitionsreds 


ners nach dem Stande des engliſch⸗fvanzöſiſchen 
Marineabkommens und nach dem Sie 
menarbeiten der i 
Truppen im Rheinlande erklärte ein anderer 


Regierungsvertreter, daß das engliſch⸗franzöſiſche 


Flottenabkommen zweifellos zu Ende getom: 


men ſei, was außerordentlich zu bedauern ſei. 


Die engliſche Regierung fet immer für eine 
Räumung des Rheinlandes geweſen 
und werde ſich immer bemühen, die franzö⸗ 
ſiſche Regierung für ihre Anſicht zu gewinnen. 
Dieſe Politik werde die engliſche Regierung noch 
fördern, ſobald ihr dies angebracht erſcheine, 
und zwar unabhängig von den Reparationen. 


Ein Vermächtnis. 
London, 7. November. (R.) Der verſtorbene 


fengliſche Staatsmann Lord Haldane hat der 


Univerſität Göttingen 20 000 Mart vermacht. Lord 
Haldane hat ſeinerzeit an der Univerſität Göttin⸗ 
gen ſtudiert und war ein großer Freund der deut⸗ 
ſchen Wiſſenſchaft. Als Diplomat iſt er bekannt 
geworden durch die 1912 in Berlin geführten Ver⸗ 
handlungen mit dem früheren deutſchen Kaifer. 
dem Reichskanzler von Berhmann⸗Holl⸗ 
weg und dem Großadmiral Tirpitz über eine 
deutſch⸗enaliſche Verſtändigung. 


Ein einziger Mann tit f 


erbrochen. 


Teilnahme an der Regierungs⸗ 


fi her. 


engliſchen und franzöſiſchen 


Poſener | Tageblatt = 


In letzter Zeit tauchen erneut Crinnerungen aus 
der Zeit der Verſailler Verhandlungen auf. Vee 
ſonders nuterefjant ijt ein Buch des ehemaligen 
‘talientiden Geſandten in Warſchau, Tomaj: 
jini, das neuerdings auch in polniſcher Sprache 
erſchienen ift, Ueber dieſes Buch, das deutlich in 
die Tunkelkammern der Kationaldemoicatie hinein 
euchitt, ber ſchter das Hauptorgan der Pojener 
Nationaldemofraten, der „Kurjer Poznanſki“. Die 
ſehr lehrreichen Ausführungen ſollen hier font 
mentarlos wiedergegeben werden. Das Blatt 


„reibt in feiner. Ausgabe vom 5. November fol⸗ 


gendes: 

„Kürzlich iſt die polniſche Ausgabe eines Buches 
des früheren italieniſchen Geſandten in Warſchau 
Tomaſſini, über die „Wiedergeburt Polens“ ers 
ſchienen. Sie umfaßt die eriten Jahre des poln:⸗ 
ſchen Staalsexiſtenz bis zur Abberufung Tomaſſi⸗ 
nis durch Muſſolini im November 1923. Das Buch 
enthält viel Tatſachenmaterial, das ſeinen Wert in 
den Abſchnitten beſitzt, in denen pol'tiſche und per- 
zönliche Voreingenommenheſten oder gar leiden⸗ 
chaftliche Gehäſſigke:ten des Verfaſſers keine une 
mittelbare Rolle ſpielen. Leider zieht ſich 
aber der rote Faden des Gehäſſigkeit 
durch die ganze Arbeit Tomaſſinis und gibt ein 
falſches Bild, das das Geſicht der Tatſachen ent⸗ 
ſtellt und dann die wütende und perſönliche Ab⸗ 
rechnung mit polniſchen Faktoren, denen der Ver⸗ 
faſſer „Abhängigkert“ von Frankreich 
mit angeblichen Benachteiligung italtes 
niſcher Intereſſen unterſtellt und denen 
er — hier ſicher mit Recht — das Ende femer 
diplomatiſchen Laufbahn zuſchreibt. Wer ſich auf⸗ 
merkſamer in das Buch hineinlieſt, der wird feſt⸗ 
ſtellen, daß der Prozeß, den Tomaſſini der polnt⸗ 
ſchen Rechten, insbeſondere der Nationai⸗ 
demokratie, wegen ihrer Stellung zu Frank⸗ 
reich macht, das Verhältnis der Natlonaldemo⸗ 
fratie und Tomaſſin's zu Deutſchland zum 
um Hintergrurd hat. Aber 7 om wir dem Bera 
Faller felbjt das Wort. Er jagt bon fic auf 
Seite 184: i 

„Selbſt im Kriege habe ich den antideutſchen 
Wahn nicht geteilt.“ Seine grundſätzliche Beurtei⸗ 
lung der Beziehungen Frankreichs zu Polen und 
Deutſchland lautet wörtlich (Seite 273): „Die 
franzöſiſche Anſicht über den polniſchen Staat iſt 
immer eng und einſeitig geblieben. Wenn es ſich 
darum handelte, polniſche Intereſſen gegen deutſche 
Intereſſen zu behaupten, hat man letztere nicht ge⸗ 
ſchont und erzielte dadurch drei Reſultate, cine 
Vergrößerung der Großmacht Polens, eine Sdpwa- 
chung Deutſchlands und eine Verttefun des Ab- 
grundes, der dieſe beiden Länder trennt. Der Höhe⸗ 
punkt dieſer Pol tik war die unglückliche Löſung 
des Zugangs Polens zum Meer, die Bildung der 
Freiſtadt Danzig und die Abſonderung Oſtpreußens 
vom übrigen deutſchen Gebiet.“ x ‘ 
De Verlaſſer weit, (Seite 158) 720 
er Danzigs hin, de „von 
Aiftiſchen Gefü loa en und bereit jei, ihre 
eigenen materiellen Intereſſen zu opfern”. — „Die 
Perbindung Danzigs mit Polen trennt Preußen in 
zwei Teile. So ijt das deutſche Volk, das zahl ⸗ 
reich ſte in Europa, das einzige, deſſen Ge- 
biet zerriſſen iſt. Oſtpreußen, die Heimat Kants, 
iſt vom übrigen deutſchen Reichsgebiet durch den 
polniſchen Korridor getrennt ... Durch dieſe Be- 
ſtimmungen hat der Verſailler Vertrag das Werk 
vernichtet, das zwei Jahrhunderte hindurch eine 
politiſche Aſpiration Preußens und Deutſchlands 
darſtellte.“ Fre? ms 7 a, 5 E 

Der Verfaſſer verſucht auf Seite 158, man weiß 
nicht, ob die Italiener oder die Polen, davon zu 
überzeugen, daß der Verſailler Vertrag in Wirt- 
lichkeit Polen in Danzig einen ſchlimmeren 


auf die Bevöl ⸗ 


Zugang zum Meere gegeben habe, als. 
ihn Polen hätte, wenn dieſe Stadt ganz in der 


Hand Deutſchlands geblieben wäre. Zuſammen 
mit Danzig möchte Tomaſſini auch das polni- 
ſche Pommerellen in der Hand Deutſchlands 
N mit Rückſicht auf das „ſo bedeut⸗ 
ame Intereſſe Deutſchlands“. Der Verfaſſer 
ſchreibt (Seite 159): \ : 
„Ein politiſch⸗polniſcher Hafen müßte ſich in 
Memel befinden, an der Mündung des Njemen- 
Flußgebietes. Memel müßte von Litauen 
annektiert werden, das dann nach den Tradi⸗ 
tionen eine Union mit Polen einzugehen 
hätte.“ a 
Abgeſehen von der durchaus nicht fo ſekundären 
Tatſache, daß dies Litauen nicht einfällt, würde die 
Verwirklichung der Pläne Tomaſſinis, die eine 
Wiederholung des deutſchen Programms und der 
Abſichten unſerer FTöderaliſten darſtellen, die 
Wegrückung Polens von der unteren Weichſel und 
den kernpolniſchen Grundlagen bedeuten, auf der 


. anderen Seite eine Verſchiebung nach dem 


Oſten, der eine polniſche Minderheit beſitzt und 
von der bolſchewiſtiſchen Propaganda unter⸗ 
miniert iſt. < 
Nun kommt das, was er über Oberſchleſien 
ſchreibt. Er kritiſiert ſcharf die Stellung Frant- 
reichs, beſonders des General Le Rond, und 
verurteilt den oberſchleſiſchen Aufſtand. Nach An⸗ 
ſicht Tomaſſinis (S. 278) hat Frankreich in Fra ⸗ 
gen, die zwiſchen Polen und Deutſchland beſtehen. 
Polen vorbehaltlos bis zur Abſurdität unterſtützt. 
Er ſagt, daß General Le Rond nach Oberſchleſien 
mit dem ausdrücklichen Mandat gekom⸗ 
men ſei, um jeden Preis die Abſtim⸗ 
mung mit einem günſtigen Ergebnis 
für Polen durchzuführen. Dann wirft 
er ihm vor, daß er als Eingewerhter abſicht⸗ 


lich nach Paris fuhr, um die Führer des 


Aufſt andes handeln zu laffen. Den 
Aufſtand ſelbſt neunt er eine Tat verbreche⸗ 
riſchen Wahns. Jetzt verſtehen wir ſchon die 


Seutenz Tomaſſinis, daß das deutſche Element 


entiſtaatlich in Polen fein miiffe. 

Ich will mich mit den Geſpenſtern der „Beein⸗ 
fluſſungen“ oder gar „Preſſionen“ der franzöſiſchen 
Regierung auf Polen, in antideutſcher Richtung zu 
gehen, nicht näher befaſſen. Der Verfaſſer lobt die 
„Mäßigung“ Pilſudſkis gegenüber 
Daeutſchland, bat überhaupt von deſſen Politik 


Erinnerungen eines ilalieniſchen Gejandien. 
Aus der unkeltammer der Nationaldemokratie. — Der antideulſche Wahn. 
ver göderatismus.— Buſudſti und feine Anſicht. — ucſan Seyda, mom, 


und der ilalienifdje Gefandie in Warſchau. — Aus de: oberſahteſi,chen 
ſtimmungszeit. — „Nichtswürdige Verleumdung“. 


ſchnationa⸗ wiederholt. Bekannt 


g 


n del 
ow 


eine ſehr lobende Meinung, auch vo j 
Rolle PV:lfudjftb im Kriege von de 
ſagt: „Er allein hatte von Anfang an eine goia 
unabhängige Anſicht über die volniſche Frage. 
Diejenigen aber, die den poluiſchen Staat M 
Frankreich „abhängig machten“ und ha 
hieden gegen Deutſchland stießen, das NT 
die nationaldemokratiſchen Min este 
Tomaſſini führt mit Aergernis die Sejma Bh 
Senatserklärungen der damal gen Auße, 
miniſter Seyda und Dmowſti in der den 
ſchen Frage an. Er jagt auf Seite 191: „Erft ng 
die Nationaldemokratie dank ihrer Che mit Mi 
Piaſten zur Herrſchaft gelangt war, begann 77 
Zeit der ſchärfſten Repreſſallen gegenöber de a 
deutſchen Element. (Die dentwürdinen Chi“ 
Zeiten. Red. d. Poſ. Tagebl.) Kr 
Dem Lejer fällt die ungemein Lerdeni at, 
liche Hartnäckiglert auf, nut der Tomate 
auf Schritt und Zeitt gegen Die Natio i 
demokratie vorgeht, bejonders gegen a 
früheren Miniſter Seyda. Das iſt offenbar A 
perſönliche Bezrehungen zurückzufahre 
und deshalb wollen wir das Gehe rm eee 
ver raren: Tomaſſini pflegte fid vor a 
Dingen in einer beiſpiellos aufdringlichen Wel 
damit zu beſaſſen, ber polniſchen Regierung D 
träge mit italieniſchen Induſtriefirmen auja ubrani 
gen: Naben ging er bis zur politiſchen Erpreſſüng 
Als er einmal mit Konſequenzen für dame. 
aktuelle polniihe Fragen auf international 
Boden drohte, brach der Außenminiſter Seyda pe 
aller Entſchiedenheit die Unterredung ab und unn 
nahm Schritte, die er im Intereſſe des polit fee 
Auſehens Polens für unbedingt nötig hi i 
Tomaſſim wurde bald darauf von Nuſ fol 
abberufen und ſteht überhaupt n. 
mehr in diplomatiſchen Dienſte“ 
Italiens Daher der faſt auf jeder Seite an 
Buches zu ſpürende perſönliche Haß gegn 
den damaligen polniſchen Außenminiſter und dei i 
die Nationaldemokratie. So hat aljo zun 
Beiſpiel Dmomfti in der geit des Vordringen, 
der Bolſchewiſten die Bildung emer Sezeſſion 
regierung für den Fall Warſchaus vorbereitet, H: 
ganze Nationaldemokratie fündigte damals d 
„aufrühreriſches Verhalten“, die vo 
teren „Intrigen“ waren ein Werk der Nato 
naldemokratie, die dem Miniſterpräſidenten 8 
korſki zu verſtehen gegeben habe, daß fie tht , 
Frieden laſſen würde, wenn er kein ernft ha 
tes politiſches Programm aufen 
und ähnliche Unſinnigkeiten. Herr Seyda aber Ti 
einſach „Verbrechen“ begangen. Der Höhepun, 
der perſönlichen Abrechnungen Tomaſſinis iſt p 
gender Satz auf Seite 762 „Die finanziellen ® “ia 
gen der franzöſiſchen Regierung mit dem Ration” 
komitee in Paris und Marjan Seyda, die in jene, 
Zeit beſtanden, ſind nicht genau aufgeklärt worden. 
Das wird in ter ain Form auf S. 9. 
- ich Hat das National komik, 
in Paris in der Zeit des Krieges nicht e in 
ſeitig mit der franzöſiſchen Regie 
rung, ſondern mit den Regierungen 
der Alliierten einen Anleihe vertrag 
für Zwecke politiſcher Propagate. 
auf der Grundlage abgeſchloſſen, daß die wiley 
nach dem Kriege und nach der Erſtehung . 
polniſchen Staates von der polniſchen Regierung 
zurückerſtattet werden ſollte. Falls . 
nicht einträte, ſollten ſämtliche Mitglied e. 
des Komitees dafür haften. Fina A 
des Komitees war der Majoratsherr Malrych 37 
mojſki. Die Anleihe ijt von Polen a 
ſchon zurückerſtattet. Die Behauptung ber 
den angeblich „ungeklärten Finanzfragen . 
franzöſiſchen Regierung mit dem polniſchen Nane 
nalkomitee oder mit Marjan Seyda, der zu Sia 
Anleihegeldern des Komitees in feinerlei. 
ziehung ſtand, ijt einfach eine nichts würdig, 
Verleumdung, über die die Mitglieder 
Komitees mit berechtigter Verachtung part 
Tagesordnung übergehen. Selbſtverſtändlich ha 
delt es ſich um den perſönlichen Haß enn 
einzelnen, für den das italieniſche Volk ™ 
verantwortlich iſt. Í ; r 
Zu bemerken ift noch, was Tomaſſini e 
feinem Lude feſtſtellt, daß ſich ſchon zu B 
des Jahres 1921 der Außenminiſter Sapie . 
perſönlich beim italieniſchen Außenmt' ps 
Sforza um die Abberufung Tomaſſinis ie 
Warſchau wegen ſeiner Einſtellung zu peri 
denen polniſchen Fragen bemühte. Sforza 
dies aber nicht getan. Die Abberufung Ton 
fims erfolgte erſt durch Muſſolinie Ende 1923. 


die Lavakataftrophe im 
Aetnagebiet. ; 


Catania, 6. November. (R) Der Hauvlitlie, 
ſtrom ijt heute abend in das Dorf Mascali eh 
drungen und hat bereits mehrere Häuſer ae a 
Ein anderer kleinerer Lavaſtrom hat die St Se 
bie Mascali mit Nunziata verbindet, erreicht. % 
Miniſter für öffentliche Arbeiten ijt an Bord g 
Waſſerflugzeuges hier eingetroffen, um Si 
nahmen in die Wege zu leiten. „ 

„ ‘ 


Aages Spiegel. 


ge 
Heute nacht brach im H Kren 
torium in Ohlsdorf ein Brand aus, defi", 


ate 


brennung in den näditen Ta 


Särge konnten unverſehrt in gene 


werden. 
* 


gt te 
Hoover hat bei feiner Wahl zum Präſiog hr 
der Vereinigten Staaten anſcheinend eine > 


heit erreicht, die auch die optimiſtiſchſten 110 
ſagen übertrifft. Gouverneur Smit 


Goover telegraphifă Herzlich zu feinem won 


* 4% 
Der Hauptlavaſtrom des Ae: na hat einen 
der Gemeinde Mascali zerſtört. 7 


* Ruf der Inneren Miſſion ergeht in der 
l Be sare und gerade in der Diaſpora unjeres 
<a etes beſonders jfrt an die Männer und wirbt 
4 ihre Mitarbeit am Aufbau des Volkes und der 
tae Eine große Schar Männer, nicht nur aus 
ti Paſtorenſtande oder aus den Gemeinde 
i fig ooien ſondern aus allen Kreiſen der evan⸗ 
Fei chen Männer unſeres Landes war am Dienstag 
en Ruf gefolgt und füllte nach der Morgen⸗ 
Et in der St. Paulikirche den großen Saai 
i ga tenshauĵes. 
ei alfuperintendent D. Blau, der. Leiter dex 
En ten Tagung, eröffnete die Hauptver⸗ 
Kin mu ng, deren erſten Vortrag „Die Innere 
ne on als Wohlfahrtspflege“ Lic. Dr. Schrei⸗ 
ais Be Leiter des Johannesſtiftes in Spandau 
en hatte. Wohlfahrtspflege iſt in der 
bein, art mit ihrem ungeheuren ſozialen Elend 
feu; ers nötig. Wenn am Montag der Film ers 
De Bilder von der weitverbreiteten Hilfe der 
Q eren Miſſion zeigte, jo wurde in dem geſtrigen 
Benn das Herz der Hö 
Nulſchle erfuhren, daß jeder 5. Jugendliche in 
H nd kein eigenes Bett beſitzt, daß der Indu⸗ 
i finn eiter infolge der Wohnungsnot fein Pas 
Tottenleben mehr kennt, und daß der „Weiße 
Vie die Tuberkuloſe immer mehr um ſich greift. 
* aus dieſer leiblichen Not, dieſer „Zer⸗ 
t 2 der Schöpfungsordnung“ viel ſeeliſche Zer⸗ 
Forts 8 entipringt, darf es der evangeliſchen Wohl⸗ 
Ren; pflege nicht nur auf das leibliche Wohl des 
Toner’ wie bei der ſtaatlichen Sozialpolitik an= 
arif nz fie darf fih nicht löſen von dem miſſio⸗ 
an Den Gedanken, den die evangeliſche Wohl: 
55 vibe ege als Innere Miſſion beſitzt. Auch die 
tiefe iche Wohltätigkeit und Nächſtenliebe muß in 
wm Sinne Innere Miffion fein. Mit ganzer 
en hingabe und erfüllt von Liebe muß ſie 
ig weil fie nicht anders tann, nicht nur einen 
De 11 lindern oder erziehen und beſſern wollen. 
“Rig nien e e Ausführungen werden 
enden 5 für manche Aus ſprache der Cingel- 


Ader zweite Redner, Direktor D. FI TErug it 
den Ar vom Männertag der vorjährigen Kirch⸗ 
a 8 Woche in Graudenz her bekannt. Er kennt 
i Tiger Un unſeres Landes unſere beſonderen kirch⸗ 
ita, Berhältniſſe und ging darum in feinem Bor- 
bar über die „Innere Miffion als Volksmiſſion“ 
i Nawertermeife darauf ein. Auch er ſchilderte 
oe traurige Zuſtände, und zwar der kirchlichen 
* den ung und Feindſchaft nicht nur in den 
and en Großſtädten, ſondern auch auf dem 
fies 8 Hier muß Volks⸗ und Heimatmiſſion auf 
E Geis einfepen. Aber tt Volksmiſſion auch in 
heine meinden unſeres Gebietes mit ihrer an⸗ 
eli nd guten Kirchlichkeit nötig? Unſere evan⸗ 
idee, Bevölkerung beſitzt n ihrer Märtyrer- 
de das und der Erweckungsbewegung ein Väter⸗ 
bend das in lebendigem Glauben und lebendig wir⸗ 
it Chriſtentum bewahrt werden muß. Und 
Heimat und Volksmiſſion nötig, 
meindekerne zu bilden, die nicht nur ſich 
en, erbauen wollen, ſondern den Gemeinden 
feinen Dazu ift keiner zu ſchwach, jeder kann an 
Die Platze etwas tun. 

letzten Ausführungen dieſes eindrucksvollen 

ages leiteten bereits über zu den 


usgeſtaltung der 
Serwel erwieſen hat und noch erweiſt. Und 
betreut fie nicht nur die ſogenannten Ges 
en und Gefährdeten in der Gefangenen⸗ 
de „der Trinkerrettung, der Arbeitsloſenhilfe, 
WR ergsweſen und der Seemannsmiffion, 


jatttagsabend von münchhau en 
i der Geſellſchaft für deutſches 


5. Schrifttum. 
ate Geſellſchaft für deutſches Schrifttum (Gee 

qiclle:, Berlin W., Schell naſtraße 13) jtellt 
N den „Dienſt der Lebenden“. Sie ift ge⸗ 
bumst worden zur bewußten Zelämpfung der 
Wen: Iſtärker nden Ueberfremdung der deut⸗ 
big, teratur durch Ausländiſches und der Partei⸗ 
Run und Farteiwirtſchaft, die das deurſche 
die „eben völlig zu zerſetzen droht. Noch ſteht 


ürer 


Nbri 
don Landſchaften und Stimmungen, die 
act bon uns vertraut find. Er kennt und er- 
eine das Geſchehen der Gegenwart und Hält es 
beide Zeitgedichten felt. Er ſteht auf der Wende 
beiden Zeitalter, die jiġ in unſeren Tagen 
monet war jung in der Zeit, in der Ueber⸗ 
and ig nach außen hin noch unerſchüttert ſtand, 
Gebund iich doch auch ſchon bei den durch Tradition 
ber Voten Neues regte. So hatte er der Jugend 
(ien. lusgsgeit, die im Zwieſpalt ſtand, viel zu 


. 


rieg und Nachkriegszeit feſtgehalten, und 
eue 5 der heute reifen Generation 
ue den plaudert einmal in der „Fröhlichen 
u fei reunden“ von der Stellung des Dih- 
Hong 8 Zeit. Er will und muß in Zuſam⸗ 
ucht die Siben mit dem lebendigen Leben und 
der Welateilnahme der Mitlebenden. „Glück⸗ 
e deffen Gabe bei feinen Lebzeiten offene 


braucht, ſondern gerade in der Kleinarbeit des All⸗ 
tätigen kann, einem rechten 
nicht 


Hörer doch wieder ſchwer, an die geſamte evangeliſche Männerwelt. 


leute und Akademiker ihren Willen zur Tat kund⸗ 
taten, führte zu dem Vorſchlag, alle dieſe wert⸗ 


fondern fie will mit ihrer Verkündigung, mit ihren 
evangeliſchen Blättern und mit 155 Anregungen 
auch den Männern dienen, die kirchenfremd und 
kirchengleichgültig geworden ſind. Das Evans 
gelium iſt nicht nur für die Frauen beſtimmt, es 
ift auch ein Evangelium für die Männer und kann 
ihnen beſonders zur Quelle ihres Lebens und zur 
Kraft für ihren Alltag werden. ! 
Vom Evangelium her begründete auch Pfarrer 
Cichſtädt die Mitarbeit, die die Männer in der 
Inneren Miſſion leiſten ſollen und können. Nur 
der Mann, der eine perſönliche Stellung zu Chri⸗ 
ſtus gefunden hat, kann ſeine Erfahrungen, ſein 
Können und ſeine Fähigkeiten im Dienſt an der 
Gemeinde ausnutzen. Zu ſolchem Dienſt, der nicht 
im öffentlichen Reden und Schreiben zu beſtehen 


tags im ſelbſtverſtändlichen Bekenntnis ſich be⸗ 
1 evangeliſchen 
Volksdienſt machte Paſtor Eichſtädt die 
mannigfachſten Vorſchläge und wandte ſich damit 
nur an die Gemeindevertretungen, ſondern 


Eine lebhafte Beſprechung, in der Bauern, Kauf⸗ 


vollen Anregungen nicht ungenutzt vorübergehen 
zu laſſen, ſondern ihren Ausbau einem Aus ⸗ 
ſchuß evangeliſcher Männer aus den 
reiſen der Landwirte, der Kaufleute 
und der Paſtorenſchaft zu übertragen. Es 
ſoll kein neuer Verein gegründet, aber eine Zu⸗ 
ſammenfaſſung aller vorhandenen Kräfte, beſon⸗ 
ders der Männerwelt geſchaffen werden. Um die 
Selbſthilfe in Schulnot und vielerlei Gemeindenot 
zu wecken, die evangeliſche Vekenntnisfreudigkeit 
zu ſtärken und dem evangeliſchen Oeffentlichkeits⸗ 
willen Stoßkraft in allen Fragen, die die etane 
geliſche Bevölkerung angehen, zu verleihen. Die 
Verſammlung ſtimmte dieſem Beſchluſſe freudig zu. 
; * i 7 


Jugendtag der Kirchlichen Woche. 

Die Veranſtaltungen am morgigen Donnerstag 
find folgende: Um 149 Uhr findet eine Morgen ⸗ 
feier, die Pfarrer Brummack hält, in der 
Paulikirche ſtatt. Dann folgen von 9—12 Uhr die 
Vorträge für die männliche und die wei be. 
liche Jugend getrennt ſtatt. Die weibliche 
Jugend hält ihre Verſammlung unter Leitung des 
Generalſuperintendenten D. BI qu in der Pauli⸗ 
kirche ab unter dem Tagesthema „Die Sendung 
der ebangelijden weiblichen Jugend“ mit den 
Einzelthemen „Bilder aus dem Jugendleben von 


heute“ und „Chriſtusbewegte Jugend, ihr Grund? 


und ihr Dienſt“. Die männliche Jugend tagt 
unter Leitung von Geheimrat D. Staemmler 


im großen Saale des Evangeliſchen. Vereinshauſes 
unter dem Tagesthema „Jugendbewegung und 
Innere Miſſion mit den Einzelvorträgen „In der 
weiten Welt“ und „In unſerem Lande”: Um 
145 Uhr nachmittags findet der Ju gendgottes⸗ 
dienſt im der Kreuzkirche ſtatt und abends 


um 8 Uhr ein Volksmiſſionsabend, der 
unter dem Gedanken „Der Ruf Chriſti an die 
Jugend von heute“ ſteht. 5 


Aus Stadt und Fand. 


Poſen den 7. November 


Chriſtus iſt nicht nur das Gotteswort, ſondern 
auch die Gottestat, und die höchſte dieſer Taten ijt 
die rettende Liebe. Sie erweift erſt die Tatſache 
des Glaubens. D. Johann Heinr. Wichern. 


f findet“ Offene Herzen voller Dankbarkeit 
r das Gebotene hat der Dichter an dieſem Vor⸗ 
tragsabend gefunden, an dem er eine Auswahl von 
Gedichten aus allen ſeinen mit ſo ſchönen und 
humorvollen Titeln verſehenen Büchern las. 

Er begann mit der Ballade „Neheb von Jericho“ 
aus dem Zyklus 5 dem Sange von einem frem⸗ 
den, ſtarken Volke, das nur der völlig begreifen 
kann, der feſt im ae wurgelt. Dann famen 
die Balladen „Der i 


uff aus der Rr Sgett „Graf 
isheim“. Dann folgen zwei Balladen aus der 
Gegenwart „Gottes Gnade“ und „Ballade in 


friſch das Leid dieſer letzten zehn Jahre im deut⸗ 
per Volk, als daß man viel dran rühren varte 

ber der Dichter darf den Weg mit Behutſamkeit 
zeigen, den Weg der Geſundung und des Wachs, 
tums neuer Kraft. Er liegt in der Rückkehr zu 
den einfachen Dingen des Lebens, im Verſenken 
in die Natur, in Heimatgefühl und Heimatliebe, im 
unantaſtbaren Glück der Familie und der Häuslich⸗ 
keit. So vermittelte der Dichter den Hörern ein 


Stückchen von der Sprache der jtummen Dinge, der 


Wetterfahne auf dem Dach, des Efeus an der 
Mauer, die das Wieſenſchloß umgibt. Hier im oft 


beſungenen Windiſchleuba find ſeine ſchönen Idyllen 
aufgeblüht. Eine der anmutigſten, „Sonnabend⸗ 


Nachmittag im Schnee“ las er und machte mit der 
{ujtigen „Lallade für meine Jungens“, der Hof⸗ 
ball, den Schluß. ILV. B. 


firchnce Woche in Boten. 


Männertag. 


„liegt in langen Schwaden in den Chauſſeegräben, 


an den Wänden der Hütte auf. So muß auch das 
abgefallene Laub noch einem Zweck dienen. 


me 
lender, und tue es. Aus dem Blättern wird ein 


galiziſchen Raiffeiſenkaſſen. Damit ſtellteſt du dich 


dem ganzen 
im Jahre 1929 biſt du dieſer 
ch be je biſt d f 


Beilage zu Wr. 257 


eblatt 


Gefallenes Laub. 
Gefallenes Laub überzieht den Gartenboden, 


hat Wieſen und Felder überdeckt, lagert in dichten 
Schichten am Waldboden und an den Rändern der 
Wälder, ft vom Wind in hohen Lagen in Ver⸗ 
tiefungen gejagt worden. Gelb, braun, rötlich, 
violett gefärbt liegt es durcheinander, wie Abfall 
des Sommers und Herbſtes, ein letztes Zeichen 
ſommerlichen Prangens und Gedeihens. Und doch 
iſt auch dieſer Abfall nicht wertlos. Ueberall ſehen 
wir Männer, Frauen und Kinder dabei, das Laub 
zuſammenzuharken, es auf Haufen zu ſammeln. 
Lange Wege werden gemacht, um ein paar Säcke 
oder einen Handwagen mit dieſen raſchelnden, 
vergilbten Blättern nach Hauſe zu bringen. Man 
hat dafür mancherlei Verwendung. Es läßt ſich 
als Streu für den Ziegen⸗ oder Kaninchenſtall 
verwenden, man ſchichtet es um den Stall auf, 
damit es im Winter für das Kleinvieh nicht zu 
kalt wird, man ſchüttet es gleich auf den Dung⸗ 
haufen, und dort, wo die Wohnung nur aus einer 
Hütte beſteht, ſchichtet man das Laub auch außen 


Von den Guten 
die Besten 


darum nur 
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Landmanns Arbeitskalender für den 
. November. 

Die Kartoffel⸗ und Rübenernte, wo ſie noch im 
Gange ijt, muß nun ſchleunigſt beendet werden, 
denn der überlange ſchöne Herbſt kann ſehr ſchnell 
dem Froſt Platz machen. Die Blätter der Rüben 
(bei Möhren nicht abſchneiden, ſondern abdrehen) 
werden wir dieſes Jahr nach Möglichkeit einſilieren, 
bzw. in Sauergruben einpreſſen. Auch was an 
Klee, Luzerne uſw. noch zu ernten iſt, bringen wir 
zur Bekämpfung der Futternot in den Silo. Dann 
denken wir an die winter mäßige Bus 
deckung der Mieten und beobachten deren Tem⸗ 
peratur ſorgfältig. Auf Wieſe und Weide wird 
gedüngt, Rieſelwieſen werden bis zum Beginn des 
Froſtes noch bewäſſert. Im Viehſtall beginnt die 
Maſt der ausgemuſterten Zugochſen, wir achten 
auf die Temperatur im Stalle und hüten uns vor 
zu kaltem Tränken. Martini ſchafft Raum im 
Gänſeſtall, unſere Geflügelſtälle werden alle auf 
Dichtigkeit der Dächer kontrolliert und gegen 
ſcharfen Froſt geſchützt, ohne die Inſaſſen zu ver⸗ 
weichlichen. Im Garten wird die Einbringung und 
Einlagerung des über den Winter nicht draußen 
bleibenden Gemüſes beendet. Noch iſt es Zeit zum 
Pflanzen von Obſtbäumen. Beete und zarte Sträu⸗ 
cher, beſonders die Roſen, erhalten Froſtſchutz. Auch 
gegen Haſen⸗ und Kaninchenfraß treffen wir Vor⸗ 
kehrungen. Die Spargelbeete werden gejaucht, 
das Gemüſeland gedüngt und umgegraben. Das 
Wintergemüſe bedarf zum Teil einer leichten Be⸗ 
deckung. Bienen erhalten Kälteſchutz, werden vor 
Störungen bewahrt und nach Bedarf gefüttert. 
Ueberall in Haus und Hof erhalten Pumpen, 
Waſſerleitungen, Abläufe Kälteſchutz. Alles in 
Tonnen und ähnlichen Behältern ſtehende Waſſer 
wird abgelaſſen. Bei Windturbinen und anderen 
im Winter nicht gebrauchten froſtbedrohten Pumpen 
nimmt man am beſten die Ventile heraus, damit 
ſich nirgends Waſſer ftaut. 

x a 


aa 
Die Martinsgans. 

Jetzt ijt die Zeit, da die Gänfe — Feinſchmecker 
behaupten es wenigſtens! — am wohlſchmeckendſten 
ſind, und in freudiger Erwartung verſammelt ſich 
die Familie an der Mittagstafel, auf der der herr⸗ 
liche, knuſprig gebratene Vogel der Juno liegt. 
Schon in den früheſten Zeiten wußte man den 
Wert eines ſolchen Bratens wohl zu ſchätzen, wie 
die Tatſache beweiſt, daß ein Kapuziner im 17. Jahr⸗ 
hundert einſt eine ganze Predigt über die Gans vom 
Stapel ließ, wobei er begann: „Jeder ißt heute 
ſeine Gans, bleibt aber ſelbſt eine, wenn er nicht 
weiß, wie viel ſich von einer Gans lernen läßt. 
Wir wollen alſo zuvor betrachten die Gans erſtens 
im Leben, zweitens im Sterben.“ Und nachdem 
er dann in eingehender und gründlicher Weiſe die 
Laſter und Tugenden dieſes Vogels darlegte, ſchloß 
der erfahrene Mann ſeine eindringliche Predigt 
mit den erhebenden Worten: „Der Friede des 
Herrn ſei mit euch und ſo auch mit eurer Martins⸗ 
gans; gedenkt nicht bloß des Bratens und des 
Moſtes, ſondern vor allen Dingen der Tugenden 
der Gänſe. Schämt euch, von Gänſen euch über⸗ 
‚treffen zu laſſen, und ahmt ihnen nach. Und dazu 
ſage ich: Amen.“ Die ſonderbare Predigt iſt nicht 
etwa das bloße Produkt eines Spaßvogels, ſondern 
authentiſch und in ihrem Wortlaut noch erhalten. 
Gewiß ein Beweis für die Wertſchätzung, die ſchon 
damals der Martinsgans zuteil ward, ſo daß wir 
uns des noch heute üblichen Satzes: eine gut ge⸗ 
bratene Gans ift eine gute Gabe Gottes, nicht zu 
ſchämen brauchen. i 

ards A — 0 
Die Folgen verjpätefer Eintragungen 
in die Handelsbücher. 

Ein Kaufmann legte gegen die Entſcheidung der 
Veranlagungsbehörde, die ſeinen Umſatz feſtgeſetzt 
hatte, ohne Handelsbücher in Betracht zu ziehen, 
Berufung ein, da der Uj. 76, Abſ. 3 des Staats- 
Induſtrieſteuergeſetzes lautet: Die vom Steuer⸗ 
zahler als Beweis für den von ihm angegebenen 
Umſatz vorgelegten Handelsbücher ſchützen ihn gegen 
eine veränderte Feſtſetzung des Umſatzes. Die Ver⸗ 
anlagungsbehörde hatte jedoch die vom Steuer⸗ 
zahler vorgelegten Handelsbücher nicht anerkannt, 
da die Eintragungen einiger Tage 
fehlten. Das O ber ſte Verwaltungs 
gericht wies die Klage zurück und er⸗ 
klärt, daß die Veranlagungsbehörde bei ihrer Ent⸗ 
ſcheidung im Recht geweſen fei. ! 


zehn Jahre Landwirtichaftlicher 
| : Kalender für Polen. 
Zum Erſcheinen des Kalenders 


für das Jahr 1929. 
Der Auftakt zu dem ſoeben erſchienenen Land⸗ 


X Einfuhrverbot für Gerſtengrütze. Im „Dzien⸗ 
nik Uſtaw“ Nr. 91 vom 30. Oktober ift eine Ber- 
ordnung des Miniſterrats erſchienen, nach der die 


Ebenhausen bei München 


Ober-Schreiberhau. 
Nachdem ich meine Tätigkeit im Sanatorium 
Hochſtein in Ober⸗Schreiberhau eingeſtellt habe, habe 
ich mich in Ebenhauſen nieder elaſſen, wo ich im 
Sanatorium als mitleitender Arzt neben errn 
Profeſſor Dr. Edens von Mitte November an tätig 
ſein werde. * 


Dr. Winter. 


in allen Einzelheiten wahre wolhyniſche Erzählung 
Kurt Lücks: „Verſtoßenes Volk“ greift jeden 
Leſer ans Herz. Dieſe Form der Darſtellung 
als Erzählung ſcheint mir für die Darſtellung un⸗ 
ſerer au sdeutſchen Geſchicke wirkungsvoller 
als die übliche Form der Abhandlungen über aus⸗ 
landsdeutſche Gebiete. Darüber hinaus aber iſt 
À ftal der Ton des einfachen wolhyniſchen Siedlers, der 
wirtſchaftlichen Kalender für Polen für das Jahr echte, aus tiefer Liebe zum eigenen Volke ſchwin⸗ 
1929 ijt ein Rückblick: Zehn Jahrel „Vielleicht gende Volkston ausgezeichnet getroffen. Außer⸗ 
blätterſt du einmal die zehn Jahrgänge nach... ordentlich wirkungsvoll ift das in den Text aufge⸗ 
es darin. Ich nehme dich ernſt, lieber Ka⸗ ra: Bild des Bildwerks von Pagel: Aus- 
gewieſen. — : 

Im fünften Jahrgang erweitert der Kalender 
wieder ſeine Aufgabe. Zum erſten Male berichtet 
er von der Not der Wolgadeutſchen. Im erſten 
Aufſatze in dem uns nun ſchon vertraut gewor⸗ 
denen Teil: „Unſere Brüder in fremden Ländern“ 
erzählt diesmal Hilde Reimeſch⸗Kominil 
von den hart an den Grenzen unſeres Staates 
wohnenden Zipſer Sachſen, die gleichzeitig mit den 
Siebenbürger Sachſen vor 800 Jahren ins Land 
gerufen wurden, von den Schickſalen ihrer 24 bzw. 
16 Städte unter magyariſcher, polniſcher und 
öſterreichiſcher, feit Verſailles tſchechiſcher Herr⸗ 
ſchaft in maghariſcher und flowakiſcher Umgebung. 
Arthur Webers Erzählung „Der Zufluchts⸗ 
jtein“ ergänzt diefe Darſtellung im unterhaltenden 
Teil durch die Schilderung einer Epiſode aus dem 
heldenmiitigen Kampfe der Zipſer auf dem Schau⸗ 
berg am Hernad zur Zeit des Mongoleneinfalls 
nach der Schlacht bei Liegnitz. Beide Aufſätze find 
mit ſehr jauberen und charakteriſtiſchen Originals 
zeichnungen von R. Reime ſch bebildert. 

Vom völkiſchen Schaffen vor 1914 in Südrußland 
berichten Prof. Sinners Saratow und Karl 
Wilhelm, der erſtere Mitarbeiter, der andere 
Herausgeber der „Odeſſaer Zeitung“, der in erſter 
Linie das Verdienſt der völkiſchen Aufrüttelung 
der Schwarzmeer⸗ und Wolgadeutſchen um die 
Wende des Jahrhunderts zufällt. 

Beſſer als theoretiſche Auseinanderſetzungen 
warnen zwei abgedruckte Briefe von kürzlich aus 
unſerer Heimat nach Braſilien Ausgewanderten 
vor dem Auswandern: „Jetzt iſt alles ver⸗ 
loxen,“ ſchreibt der eine aus Belchior bei Blumenau, 


Leſen, aus dem Leſen ein Sinnen. Es ſtimmt, 
man nimmt ſie gern wieder zur Hand, die alten 
Jahrgänge, und läßt die verfloffenen gehn Sabre 
an ſich vorüberziehen. Sie enthalten ein gut Stück 
Geſchichte dieſes ereignis⸗ und ſchickſalsreichen 
1 Wir können ſtolz ſein auf dich, Ka⸗ 
nder! Du bift innerlich und äußerlich gewachſen. 
beglückwünſchen wir dich aufrichtig zu deinem 
nten Geburtstag! tes 
In den erſten Jahren fajt gang landwirtſchaftlich 
und landſchaftlich eingeſtellt, bringſt du im dritten 
Kalender zum erſten Mal einen Aufſatz über die 


So 
seh 


in den Dienſt deines Verbandes, volkswirtſchaftlich 
Deutſchtum in Polen zu dienen. Auch 
Aufgabe treu geblie⸗ 
en. Du erzählſt von der Verbandsarbeit, die 
längſt über die Grenzen unſerer engeren weſtlichen 
Heimat hinausreicht. Es iſt erfreulich, von dem 
Aufbau des Genoſſenſchaftsweſens in Oberſchle⸗ 
ſien und vor allem von dem Verbande Kongreß⸗ 
polens zu hören, der 90 Spar- und Darlehnskaſſen 
umfaßt. Te Aidt sail 
„Darüber hinaus aber haſt du 1923 mit einem 
Aufſatz über Oſtſchleſien die Aufgabe übernommen, 
mit deinen Spalten uns Kenntiſſe über das 
Deutſchtum in Polen zu vermitteln und damit 
auch kulturell den Zuſammenhang aller Deutſchen 
in Polen zu pflegen. Auch dies Jahr tuſt du es. 
Walter Kuhn erzählt in einer für den Ka- 
lenderſtil vorbildlich faßlichen, dabeı wiſſenſchaftlich 
einwandfreſen Weiſe mit Wärme von den Ge⸗ 
ſchicken ſeiner Vaterſtadt Vielitz. Die erſchütternde, 


Einfuhr von Gerſtengrütze in das Zollgebiet der 
Republik Polen bis zum 31. Juli 1929 einſchl. ver⸗ 
boten wird. Der Miniſter für Induſtrie und 
Handel kann im Einvernehmen mit dem Finanz⸗ 
miniſter gewiſſe Mengen Gerſtengrütze von dieſem 
Verbot befreien. 

x Für die Altershilfe ſpendeten die Beſitzer 
Kleiß, Duy, Stahlmann, Kutz und Dach⸗ 
witz aus Piatkowo, ſowie der Beſitzer Schmalz 
aus Suchhlas einen Kaſtenwagen 
Gemüſe. Der herzlichſte Dank ſei den gütigen 
Gebern hierdurch ausgeſprochen. Es ift zu hoffen, 
daß ſich noch viele Spender finden werden, die der 
notleidenden Alten gedenken. 


x Genehmigte Anleihe. Der hieſige Kommu⸗ 
“halbetband hat von den Miniſtern der Fi- 
nanzen und des Innern die Erlaubnis erhalten 
zur Aufnahme einer Anleihe von 5 Millionen Zloty 
in Gold gegen auf die Inhaber lautende Tproz, 
Obligationen. Die Obligationen werden in 25 
Jahren amortiſiert. Die Anleihe ſoll lediglich Yn- 
veſtitionen dienen. 

X Die Auslöſung der Patente. Die Auslöſung 
der Gewerbeſcheine für das Jahr 1920 beginnt in 


der nächſten Zeit, wobei den Finanzbehörden einige Hechte 


Aenderungen vorgenommen wurden. In erſter 
Linie ſoll die Auslöſung von Gewerbeſcheinen ſol⸗ 
cher Unternehmer entſchieden werden, die ſelbſt 
mitarbeiten. Es handelt ſich darum, feſtzuſtellen, 
ob auch ſie als Angeſtellte gelten, wovon die Kate⸗ 
gorie des Gewerbeſcheines abhängig fein wird. 
Berner ſoll die Angelegenheit der Beſitzer erledigt 


werden, die eine niedrige Kategorie ausgekauft Kopfe. 


hatten, als die Behörden angeordnet hatten, und 
vom Gericht von jeder Strafe een en wur⸗ 
den. Bisher hatten die Steuerbeho 
ſolchen Urteilen die Auslöſung der höheren 
gorie verlangt. Dieſe Angelegenheit wird zu⸗ 
gunſten des Steuerzahlers entſchieden werden, da 
ps Befreiung pon Sout und Strafe den Mat [ 
n Schuldbeweiſen feſtſtellt und gleichzeiti 2 
agil, daß der vorher dune wunde Gewerbe ſchein 
ausreichend war. 


N., Geldüberweiſungen uinilden Polen und dem 
Ausland, Außer ha oy ant n d, wie bereits mite 
geteilt wurde, 8 iniſterium ab 1, Nos 
Bone auch nd Gel rweifungsberkehr mit 

Oeſterreich, Belgien und Lettland ein⸗ 
geführt. Es ſind nur gewöhnliche Poſtan - We 
weiſungen zugelaſſen. A chloſſen find tele- 

iſche Ueberweiſungen, Na ae | 

ſogenannte 3 e Geldüber⸗ 
weiſungen nach Oeſterxeich, Igien und 1 
dürfen den Wert von 1000 Zloth nach Groß⸗ 
britan nien Peds n Pi — Pfund nicht über⸗ 
ſchreiten. Die Ver über die Aufnahme 
de Weftabervelfungsvecke rs mit anderen Län⸗ 
ae darunter auch Deutſchland, werden forts 

egt 


x Katholiſch⸗kirchliche iada ey Sa aie Die 
Adminiſtration der Parodjien in sce und Potu⸗ 
lice erhielt Dy bigbanſki in Silno; in Admi⸗ 
Hanonifehe ‘Station ehen, K in Stoll. Die 
anoni ution erhielten rzeiunfli au 
das trig in Dftvowite Fremden, But 
fowfti auf das m in 7 die 
Adminiſtration der in Ryſzewlo erhielt 
Propſt Studzinſki in ee whe Parochie 
in Chomiaza wt erhielt ung Kacz⸗ 
marek in Parlin, die Parochie in Runowo der 
bisherige Adminiſtrator in N Kowalfki, 
die Parochie in Blugowo der Dekan Domarecti 
in Gromadno. 


Elektrisehe Haus. u. Koehgeräte der bene 


Wasserkocher Teemaschine 


ae 8 


Siemens · Schuckert- Srzeuqnisse 


g auch . amen d 
unſerer Väter in n men r 
3 e ae: * iy In cane Sabre 
— neben 
De bon — und Lüd — Dom 29 
W Se K gpi eutsche B Pater 
ichen Borasi 
des Mittelalter, 2 e ting 
wü er nimmt . i ee ernſt, der land⸗ 
irt ſchaftliche Kalender, an ſeinem Teil 
nicht nur dem Land, fon 4 pn der Stadt Men 
treue Wrbeit „einer 9 aur Teg 
weijer” fein. So läßt er denn den rr 
mann auch zu uns ſprechen. Er 
ee Karhi, hert pen ik allem 
das Knäuel ee Ar kann, 
von ber allein aus ma 


die Zukunft blickend, gc 8 Volke 
tann, Es find keine neuen Wege, dafür 
„Das 
im Volke.“ 


a 


e a e 
, * 
igt: alter bon Treskow⸗ 


Kalender wür 
Owinsk ift nicht mehr, N Geiſt in dieſen Ben 
Jahren auch über dem ender „deſſen 


5 in ce Ja von ihm war; es 
Schneider, von dem ein Auffat 
Wer ar nude bon Seelſorgern“ gleichſam 
als Vermächtnis in den Kalender aufgenommen iſt, 
1 Ain tie ale Dacato Son ihnen 
] verlaſſen. Möge im nächſten Jahre 
Te 0r „Untere Toten“ 3 reich aus. 
Ta en 
Im Teil „Kirche, Erziehung, Seui 
P. Dinkelmann bon den wachſenden A ben 
des evangeliſch⸗kirchlichen Jugendwerks in Zins⸗ 
dorf; den Jugendtagen und Freizeiten, der Dia- 
konenausbildung und den ein⸗ bis zweimonatigen 
Volkshochſchulkurſen, an denen hoffentlich untere 
Jugend zahlreich teilnehmen wird. Ein Aufſatz 
Bauderts über „Deinen Beruf“ leitet über zu 
Martha Rhodes Beitrag: „Was ſollen unſere 
es werden?“ Die Behandlung diejer brennen⸗ 
den Frage für viele Eltern und Töchter ift von 


erzählt 
uf 


rtoffeln und Pfu 


“ag 1 — 


met oid nur, weit in | Muſtk 


Leben erhalten im Sup, auf dem Ader, tem 


i | Aufführungen in K 


+ Pojener Tageblatt 


x Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
und die Polytechniſche Bertha bitten uns mit⸗ 
zuteilen, daß dex diesmalige Leſeabend am Don⸗ 
nerstag, 8. d. Mts., abends 8—10. Uhr in den 
Räumen des Konſums, Wjazdowa 8 (fr. Berliner⸗ 
tor) ſtattfindet. 


X Bofener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heuti⸗ 
gen Mittwochs ⸗ nmarkt war das Ge ſchäft 
bei ee Warenzufuhr lebhaft. Es koſteten: das 
nd Tafelbutter 8,70—8,80, Landbutter eyo 
das Liter Milch 42, Quart 60—70, pe 8 


3,70—8,80, Ferner on Be i, 5 
toffeln (8 Pfund) 20, Spinat 770 . 20 
wiebeln 20, Tomaten 25—40, K 20, Roſen⸗ 

1 70—80, Blumenkohl 75, Es: Rüben 20, 


Wruken 10—15, Aepfel 20—60, Pflaumen 30—40, 
Birnen 20—40, Walnüſſe 001,20, Mohrrüben 20, 
Preißelbeeren 1—1,50, Weintrauben 80—1,20, 
Wirſingkohl 40, Pilze 90, Grünlinge 40, Kürbis 15, 
eine Zitrone 25—30 gr. — Auf dem Fleiſchmarkt 
koſteten: roher Speck 1,60—1,70, geräucherter Speck 
2—2, 20, chweinefleiſch 1,50—1,80 Minber 
1,50--2,00, Kalbfleiſch 1,40, melfleiſch 1 
1,60. rner koſteten Hafen mit Fell 88.5 eine 
Gans das Pfund 1,80. Auf dem Fiſchmarkt notier⸗ 
ten: Karpfen mit 2—2,50, Schleie mit 1,80—2,00, 
mit 1,40—1,80, Barſche mit 0,60—1,00, 
Bleie mit 0,80—1,20, Weißfiſche mit 40—80 gr. 


Schwerer Unfall eines Taubſtummen. Ueber: 
fahren wurde auf der Chauſſee Zernii—Roien von 
einem Kraftwagen, ben. bon einem Jözef Waw- 
rzyniak gelenkt wurde, der Taubſtumme Staniſlaw 
Valcerowſti. Er erlitt Enn at am 


ç ; 1 Mal dabroitoge ie 
zeſzewſka, wohn u rowfkiego 

N ae G re aplatz 

des Marktes ein AN Sennen, 

ee 9 —— 2 e Tauben, Den 

m ein wagen ommen wu ai 

Dieb Ludwig Sehne reayt, Winiary, ul, Dluga 

das Geflügel war bereits Bean 

5 ee eines Ignatz Kali⸗ 

faan in Rataj 1 he 


aug der Wohnung 
einer Michalina Nag 59. Martinſtraße 39, 
verſchiedene Kleidung und Wäſche, ſowie fter⸗ 
mieterin Lucia Reinhol e * Wi ſche; 
einem ag KH ewſki Grun⸗ 
walbgfa 38 (fr. Auguſte Wilde ze ge, e ein blau⸗ 
er Damenmantel und zwei Herrenmäntel im 


x Diebftäbfe, 


loty; dem Se N. ee Staniſlaw 

Be 4 8, montaji m t r Ballonhalle in 

Win Schuhe, M Aisch echter, kosmetiſche 
Artikel ufo 


x Bom Wetter, Nad farten Jace waren 
heut, Mittwoch, früh nur noch 
Wärme. 
X Sonnenaufgang und e NE ET am 
i nnerstag, 8. November, 7,10 Uhr und 16,17 
r. 


Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
an Mittwoch, früh + 0,06 Meter wie wie geftern 


X Nachtdienst der Aerzte. In dringenden gue 
toma 30 (fr. gresa |} 


wird axgth fe in der Nacht non der 
ſchaft e ul. 
ſtraße), Telepi 5555, erteilt. 

abe Ite = ee ei m. 3. bis 10. Ban 
vember. t ſt a dt: Petri⸗Apo . öls 
wiejſta 1, Weiße Apotheke, 1 oike, ger 
kiewieg⸗Apo 2 l. Ne 22. 
Lazarus: Apotheke n Garten, 
55 pes 98, Bilde: en, Górna 

s i 


Strahlungsofen Heißluftdusche 


a 


hohem Idealismus ge und greift tief in den 
Sinn der weißlichen Verufsfrage ein, t aber 
elwas die e fe vermiſſen, die fo 
E 
ma 
Einſtellung auf pais neue el" an der 


Lande unſerem — au "at t. 50 
Ve fee pana aa 25 a: 


lehnen iſt die Ausbildung 
lehrerinnen in Deutſ Gosen und Warschau 


haben Inſtitute % wie die von Kunſtgewerble⸗ 


ie Teils 
bildung. Von j 


a len” ift eine Kae 
aur rung bon nu 
alles, ee 515 ji 
eht, was bis jetzt 
bringt, n Seer in gleicher Weiſe eee 
Nicht zu Unrecht ift es e au; kapg e 
licher“ Kalender. Im Abſchnitt . 
n wirtſchaft kommt 8 n langer kikas ae agr. 
Karzels „Zur Bekämpfung des Unkrauts“ bem 


liſche Anleitun 


überall auf dem Lande geäußerten Bedürfnis 
londwirtſchafklicher orthüldung und A at 
licher Literatur . Studienrat D, 8 
vichtet über die Fortſchritte in der ain f a 

nung aus der Luft und ihren Einfluß auf den 


Weltmarkt, über den Aufſchwung in der Herſtel⸗ 
lung von Kunſtſeide und ihren Einfluß auf den 
Anbau von Baumwolle, ü neue Formen der 
Spiritusgewinnung aus Karbid und Waſſer und 
über Kohleverflüſſigung. n IL D dieſer hie ie. 
allgemeine intereffiert, ſo auch ächſte, der 
die landwirtſchaftliche Ausſtellung innerhalb der 
Allgemeinen Landesausſtellung 1929 
ber’ x diet. 

Der Pflege echten deutſchen Familienlebens find 
die reizenden Beiträge über Kinderſpiel und „Vom 
Leſen in der Familie” gewidmet. Dankbar begrüßen 


B 


X Poſener Rundfunkprogramm für ee 
er 8. November. 7—7.15: Morgengymnaſtik. 
bis 12.30: Zeitzeichen. Vortrag aus Warschau. 


12.30—14: Konzert für die Jugend aus der Ware 


1414.15: Börſen. 1 

t⸗Kommunikate. 17.35—18: Von der 
Dean, 18—19: Literariſche Stunde. 19—19.25: 
Framzöſiſch für Anfänger. 19. 30—19.55: Land⸗ 
wirtſchaftlicher Vortrag 19.55— 20.10: Eine 
Viertelſtunde Poeſie. 40.1820. 45: 98993 
Prof. Nowowiejſki. 20.50—22: Abendkonzert. 
bis 22.20: Zeitzeichen. Beiprogramm. 22.20 oe 
22.40: Rommunitate, 

— — 

* Pudewitz, 5. November. Ein Kraftwagen⸗ 
unfall ereignete ſich geſtern hier, indem ein 
Auto in ein Motorrad hineinfuhr. Das Pt oto r- 
rad wurde zertrümmert; der Fahrer kam 
unter das Auto zu liegen, der ſchwer verletzt wurde. 
Die Schuld an dem * wird dem Autoführer 
gegeben, da er nach links, anftatt nach redis aus⸗ 
Sonntag abend um 11 Uhr 


2 . 


gewichen war. 


50 bis[brannte die Scheune des Landwirts Zerema 


mit ſämtlichen Vorräten und Maſchinen nieder. 
Es wird Brandſtiftung vermutet. 

7 — 

Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

Bentſchen, 6. November. Um die We 

rgermeiſterſtelle ſind einige 20 Bes 
werbungen Pre en n, eine verhältnismäßig | > 
geringe Zahl. Das ijt wohl darauf e 
daß feit der politiſchen Umwälzung bereits drei 
Bürgermeiſter aus dem Amte geſchieden ſind. 


* Bromberg, 6. November, Ein Wechſel⸗ s 
fälſcher treibt in der Steigen | 
wejen, Es ; ae ı i shen ** “digg wins | 

uhmaren in 45 oſe t 
aga fe Heinen Städte in ber RAN 
Brombergs und fegt Wechſel mit gefälſchten Unter⸗ 
ſchriften ab. Als Giranten fungieren mit Unter- 
ſchriften, die L. gefälſcht hat, auf ſolchen Wechſeln d 
Chaim Gliksman und Zalman Jochlowicg. 
Betrüger iſt ſofort der Polizei zu übergeben, 

* Buf, 6. November. Eingeäſchert wurden 
am Sonnabend zwei Schober des Wirts Ignac 
Sobiecha im Werte von 16 000 Zloty vermut⸗ 
lich infolge böswilliger Brandſtiftung. 

* Neutomiſchel, 6, November. Vergangene Nacht 
zum 6. d. Dis, üherfielen Räuber in der Woh⸗ 
nung die Lehrerin Anna Fiedler in Cida 
Gore. Sie raubten zwei Handtaſchen mit 
50 Zloty und entflohen. 

* Samter, 7, November. Am Sonnabend fand 


Grad die feierliche Einweihung und Eröffnung 


Winter⸗ 
a 


und boner die Eröffnung der Ç Herr Saul 
cgewſti, e der e meee 

3 ferne 
Raume der Stadt d W dae of te er 
an den Felerlichkeſten weil 


ri. Schwarzenau, 6. November. Das tA Oke 


der landwirtſchaftlichen 


der m le 
Binnen 1 1 Betrieb u ae wen 
diefem Zweck ſchon zwölf junge Arbeiterinnen an⸗ 


genommen wurden. 


Prot 


werden viele Mütter auch den Aufſatz „Erſte Hilfe] Kreiſen 
in der Kinderſtube“. 


Der untethatiende 1 


og beſonders ee: 25 
angen, wenn au 
ungen, mem ee nicht vie eine e 
Ben ‘Soung der geiftig tnpevelfterten äufer 
ijt? Er 12 ſehr bekannt, und ſo anzu men 
die Tradi i iar eae 4 ifttum 
zu W D gibt e au 

Seimatlich HF diefer Teil befonders wertvoll 


Eine Geſchichte aus Alt⸗Krakau von F. R. 3 af 
ein Hie eee ee n bon Ku leet 
i n von Lorenz, A 


von Karaſek Ay: 
Bene; aus 1 deg wey baby meinde 
fenbe 10 aus , Galizien belegen bie 8; 
wird zum Teil 
inn oan Kalender von 1 verwieſen, 
dem dwirt willkommen eine 


„Die Temperatur in landwirtſchaftlichen Räumen“ 
nommen. 


der Preis AA 2 z} 40 EAA E enia mein 
Lohnen wir der Schriftleitung, für die 


Dar Range 
16 Be e — ber Ras 


eaten in möglichſt alle deutſchen Häuſer fommt! 
Bei Ls 


Kunit und Wiſſenſchaft. 


— Eine Leiſtikow-Ausſtellung beabſichtigt das 
Bromberger Städtiſche Muſeum noch im m. Sonja 
age baa 2“ 20, ſeit dem Tode des Meiſters, 

geboren wurde, zu veranſtälten. 
Es wich dies de ie Ausſtellung 1 deutſchen 
Malers im Bromberger Muſeum ſeit der Ueber⸗ 


ber nahme durch die polniſchen Behörden ſein und it 


auf dieſem Grunde zu begrüßen. Da das Muſeum 
ſelbſt nur wenig Gemälde Leiſtikows beſitzt, wird 
ſich die Ausſtellung hauptſächlich aus Bildern zu⸗ 
ſammenſetzen, die von Privatperſonen es 
Verfügung geſtellt werden und dürfte jo 

Oeffentlichkeit zeigen, was bisher nur 


end fein Une f 


Der Zeichen 8 


_ Erhältlich ‘in allen einschlägig® 


sid Se E 
geeigneten 


a Bon, 8,50 55 


Lan Berl 
ſicht „Erſte Fuße te San und eine Tabelle über 


feinen Wert verleiht. 


* Sdubin, 6. November, Aus der hieſigen sie é: 
3\forgeanftalt geflüchtet ift vor ei ee, 
Tagen der 19jährige Yan Stocgy nj ti, der m 
Tage nach feiner Flucht aus einer Wohnu * 
Schubin Wäſche im rte von etwa 200 rf 
ſtahl. Jetzt ijt es gelungen, ihn fe ftgunehm 

* Schwetzkau, 6. November. Verhaftet wu 
den hier der jährige Wirtsſohn Wo darin 
und eine Erna Klopſch unter der Besch ‘i 
des Kindesmorbes. 

* Tremefjen, 6. November, Am 1. d. mts. 0 
das Gymnaſium einen neuen Direktor inen 
Perfon des Prof, Nowaczkiewicz vom n 
naſium in Krotoſchin erhalten. Der e 9 
rektor Prof. Luſiewicz ift nach Kolmar ber 
worden. 

* Wollſtein, 6. onen, Ueber falle 7 
und übel zugeri wurde abends in [PET 
Stunde der Han . R= Alden , 
Obra von drei Banditen. Gie ichlugen ihn 
Boden und raubten ihm Uhr und Brieftaſche. 
ſeine Hilferufe kam ein auf dem Patrouillenga 
befindlicher Greuzbeamter herzu, worauf die 
diten unerkannt das Weite ſuchten. 

CI Wrefden, 5. November. In der vergange 
Nacht brannte auf dem Rittergute Gtr 40 
ko wo, Beſi ar J. Schulz, eine große Je cent 
in der die geſamte Erbſen 

war u 7 


i] i 
zu 
i 


ni 


ft | Konſiſtoriums das ee eee A 
iene des be e eee sure £ 
liſch 9 eſchen, deſſen i 
ag 2 war, überreichte er na 
3 und n > 
ein Bild, „Bleibe bei uns Herr!“. Darauf . 
die feierliche Einſegnung des Jubelpaares it i 
Möge fih das rete Paar noch recht le vot 
dieſes Tages in glücklicher Erinnerung, betreut ben 
Aae 222 freuen können. 
Neue medigziniſche Werke: P 
Dr. med. Laquoer: i ier (MaR 108 
medizin ; 22 2 
Dr. 8229 M. Henke: Blutprobe 650 
Dr. J. Hardicke: Der Atmungsbluttreislauf 1 
Dr. Schuntermann: Chemiſche und mikro⸗ 100 
chemiſche 6 p 1 
San.⸗Rat. Dr Wehſarg: Moderne Mild- 95 


1. 

therapie . = 
Obermediginalargt Dr. A. Probſt: Die Ar⸗ 
terioſkleroſe und Syphilis des Zentral⸗ 


yſbtemm 8 00 

Dr. L. Roemheld: Weebjolbepiebungen ber 350 
rare . 1 — a 

Dr. Wei Leberkochbuch ; 
San. ae Dr. G. Flatau: Neue Anſchau⸗ 5 0 

Neuroſen. 

pit Behandlung der 1260 
: Die chroniſche In⸗ 11 
er |De. B nlein: PETE 270 
B oiin: ten 8 44 

ehen durd die Buchhandlung bet 


a 5 , en Bip aL ehe, Sp. We, 
ul. Zwierzyniecka 6. = 


sind billig im Gebrauc” 
hygienisch, — 
betriebsbereit. 


— 


eee, 


und bekannt war. U. a. 


zug 9 hat” ch 
Bruder des Ander, der Muay heute in Soon 7 ] 


laffen, indem 
Bildern des Künſtlers 
des Bruders Walter Leiſtikows zu gs und? 
it 


tung hat jet einen ae 
p e i j 
le oe 


eum für die tellung yy 1 
N beet e jo dab z 
ru K 

Ausſtellung eine, des Namens dez Siers ai, wis 
dige wird. 

— — 


Büchertiſch. 
—* Gertrud Prellwitze Das Geheim 
nter Liebe und Tod. *＋ Nor 


im efie 


n ift, ie 
de als ein Vecſtehender und Nabe 
ler des Lebens. — In 7 Zartheit I 
die zweite Nobelle da einer bene 
Liebe. Gin bitter Faecal ites un O0 ath 
das ein junges, blü henke! 1 75 t 
Aber ein Lächeln tragen die Züge des une el 
Toten aus der Seine. Dem Geheimnis her 
Lächelns erſtand dieſe Novelle, wie mit be re 5 
ie hen ein kleines Meiſterſtück er 

ter rkunſt. — Die dritte Novelle 4 
wie ein hohes Lied jener wahren Liebe, die 
mehr leiden macht, die im „Stirb und 
den Menſchen über ſich ſelbſt erhöht ow im 
die weſenhaften Hintergründe unſeres Geil KR 

pont 


hellt. — Drei Schickſale fueifen um das G 
hinter Liebe und Tod. Die hinreißend leb⸗ 
Sprache ſteigert ſich oft zu faſt f. die ih no! 
heit. Die Geſtaltung ift ſtraff, die ex 
klar und erhellend, und das Winge wie P 
von einer großen Liebe, die auch dem neuen ia 
dieſer feltenen Frau feinen hohen ment 


\ 
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Danziger Börse. 


Amtliche Devisennotierungen 


—— — 


Wilna, Lodz und Lublin hat ab 6. d. Mts. folgende 
Grosshändlerpreise für 1 kg loko Lager festgesetzt: 
Molkereibutter 1. Sorte 7.60—7,80, 2. Sorte 7.20—7.40, 
sowohl im Inlande wie auch im Auslande ist das 


diese Fisolen keine Giftstoffe enthalten. Diese Be- 
scheinigung kann durch eine Bescheinigung des pol- 
nischen Lebensmittelpriiiamtes ersetzt werden. Die 
Ausstellung einer solchen Bescheinigung erfolgt nach 


Polnische Zellulose-Industrie 


Zusammenhang mit den gesteigerten Bedürf- 
Inlendsmarktes an Papier und Papier- 


7. U. 7. 11. 6. 11, [. 11. 


ihre Produktion in den letzten Jahren | Prüfung der dem Amte von der Zollbehörde zuge- Angebot schwächer, die Tendenz fester 101 
mend = i * e Bri ; 
he gesteigert, Trotzdem reicht aber die bei- schickten Proben, Die Prifungs- und Transport- London, 5. November. Amtliche Notierungen für | ond N sini Rn heats pae: 
ugung für die Befriedigung des Marktes | kosten gehen zu Lasten derjenigen Person, die über 1 cwt. in sh: beste gesalzene neuseeländische Butter deu Tom se = po — 
» SO dass namentlich 1927 eine nicht unbe-] die Ware verfügt. 174—180, ungesalzene 184—190, beste australische 166 Berlin 22° 122.898 123.004 | 122.636 122.944 
Abschnitt b) „Ausfuhr“ des Paragraphen 6 der ge- bis 170, irländische 172, ungesalzene 176, dänische 196 | Warschau ire 57.72) 57.91} 37.75) 57.90 
nannten Verordnung wird durch Punkt 4. wie folgt, | bis 198, polnische 150154, russisch»sibirische 156 bis Noten 
ergänzt: 158, ukrainische 160—164. Die amtlichen Kopenhage- | Engl Pfund . ». >». — — — — 
Die Ausfuhr von wilden Sin g vögeln, wie | ner Notierungen betragen 332 Kr. für 100. kg. dänische | Dollar .. .. >». — — — — 
Butter für den Export nach England 188—190, Die Reichsmark 57.80 6705 57781 57.93 


Nachtigallen, Meisen, Zeisigen, Stieglitzen, Finken, 

Dompfaffen, Drossetn, Amseln. Bachstelzen, Lerchen, 

Pirolen, Hänflingen, Staren und sonstigen Vernich- 

tern schädlicher Insekten ist nur auf Grund einer 

jedesmaligen Genehmigung des Finanzministers 

im Einvernehmen mit dem Landwirtschaftsminister 

erlaubt. 

V Teilweise Sperrufg der pelnischen Schweine- 
ausfuhr, Nachdem Oesterreich, als gegenwärtig wich- 
tigster Abnehmer polnischer Schweine, seine Grenze 
tür polnische Schweinetransporte gus einer ganzen 
Reihe kongresspolnischer und ostoberschlesischer 
Kreise gesperrt hat, hat nunmehr auch der Landwirt- 
schaftsminister von sich aus über weitere fünf Kreise 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 7. Nov., 13.30 Uver. 
Im heutigen Vormittagsverkehr hatte sich nach der 
sehr ruhigen wid schwächeren Frankfurter Abendbörse 
Abgabeneigung gezeigt, doch schon im Laufe des Vor- 
mittages wurde es wieder überwiegend fester, da 
Käufe in Elektrowerten allgemein anregten. An der 
Vorbörse konnte sich eine durchaus feste Tendenz 
durchsetzen bei melhrprozentigen Kursst ungen, 
doch war trotz dieses festen Grundtones e 


Gesamttendenz ist üngeklärt, 

Eier. Warschau, 6. November. Frische Eier 
24 Schock 290—310 zt im Grosshandel loko Lager bei 
behaupteter Tendenz. 

London, 5. November. 8 Notierungen für 
120 Stück in sh: Dänische Bier 15 — 16 lb 21,6--22.0, 
holland. braune 23—25, gemischte 21—22.6, litauische 
beste 16.6—17. gewöhnliche 12.6—12.9, posener blaue 
beste 15—15.6, mittlere 11.9—12, polnische blaue 12.6 
bis 13, rote 10.6—10.9, russische schwarze 14.6—15, 
blaue 13—13.6, ukrainische beste 14—14,6. Die Zu- 
fuhren betrugen in der vergangenen Woche 39 943 
Kisten, wovon auf Polen 2312 Kisten entfallen. Ten- 
denz stark steigend, besonders für beste dänische 


1 den letzten Jahren jeweils 3 Zellulose- 
94 on neuerdings umfangreiche Investittonen 
{dies tionssteigerung vorgenommen haben, Es 
W Robert Saenger in Wloclawek, die Ober- 
aue Lellulosefabrik in Czulow und die Zellu- 
Mer) Papierfabrik „Natronag in Kalety (Stahl- 
kei Oberschles. Die beiden ersteren erzeugen 
ere ene das weitaus wichtigere Produkt, die 
Pr elit Natronzellulose her. 
„oduktion bzw. der Aussenhandel mit Zellu- 
sti phen nach der neuesten amtlichen Warschauer 
r die letzten 4 Jahre folgendes Bild: 


ine gewisse 
Nervosität unverkennbar. Die sichere Wahl Hoovers 


Produktion infolge Ausbruche 5 
insgesamt davon pene ee oe ae wne A yin ee a Pree halt ch in u men: i zum amerikanischen Präsidenten wurde mit a 
it-Z. . apier. arscha u. 5. November, er Bedarf gung aufgenommen und veranlasste die Spekulation 
: Branne 2 8 55 BA een hen 3 a hae Innen- hat sich für fast alle Papiersorten am Inlandsmarkt iu zu Deckungen. Der offizielle Börsenbeginn zeigte 
53 252 is 37 968 15 284 täre Kontrolle der aus Geet Austen 7 er den letzten vier Wochen verstärkt. Der neugegründete | jedoch nicht mehr ein so festes Aussehen, da auf 
48440 35232 13 208 ee Re | Sree tra: Ant Zr Be seus Papier hat ür] Grund der erhöhten Kurse Abgaben vorgenommen 
46 479 34 437 12 042 hehörden sollen m. Ent 5 05 me Pr 5 anitäts- | einige Sorten die Preise um 15 Prozent erhöht. Auch | wurden. Die französische Regierungskrise wurde leb- 
36 123 30 228 5 895 tierter Ware rd Zoli me yon oben imnor- | die Vereinigten Fabrikanten für buntes Papier haben | haft diskutiert, man hegte Befürchtungen, dass hier- 
36 12: 2 n auf den Zollämtern ermächtigt werden die Preise erhöht. Im Zusammenhang damit und durch die Verhandlungen über das Reparationsproblem 


verzögert würden, Die Kursgestaltung war nicht ein- 
heitlich, die ersten Notierungen lagen zum grossen 
Teil auf Basis der gestrigen Schlusskurse. Das Ge- 


Insbesondere ist eine striekte Kontrolle ven Fleisch- 
8 Extrakten. Räucherwaren u. dergl. vor- 
gesehen, 


wegen erhöhter Löhne sind die Preise für Papier- 
erzeugnisse um 5—10 Prozent gestiegen. 
Metalle und Metallwaren. Warschau, 6. Nov. 


Aussenhandel 
Einfuhr Ausfuhr 


1927 

1026 183 us NV Konkurs in der westpolnischen Mühlenindustrie. | Dir Firma Gruen u. Söhne, Nalewki 11, notiert für schäft war gering, nur in Spezialwerten, wie Elektro-, 

1925 3 106 15 212 Die Richtersche Mühle in Thorn, die mit einer Gross- |1 kg folgende Grundpreise in Zloty: Kupferblech 4.40, | Kali-, Sprit-, und kleine Aktien fanden grössere Um- 

1924 4365 14 505 bäckerei mit 18 Oefen verbunden ist, ist nach einer |Messingblech 3.70, Aluminiumblech 6.75, Messingstäbe sätze bei Kursgewinnen von 13% Prozent statt. Am 
Meldung der „Gazeta Handlowa“ infolge von Ver- 3.60, Kupferstäbe 470. Richtpreise: Bankazinn oder Elektromarkt sollten die angeblichen Auslandskäufe 


noch immer anhalten, doch schienen die anfänglichen 
Käufe eher Deckungen zu sein. Von den Kaliwerten 
waren Krügershall und Kaliindustrie lebhaft und 
mehrere Prozent fester. Zellstoff Waldhof lagen 


Straits 11.75, Antimon 2.35, Hittenblej 1.15. 
— — 


(Schlusskurse,) Posener Börse, 


of die Erzeugung von Sulfitzellulose absolut 
ad grösser ist, hat die Produktion von Natron- 
m Berichtszeitraum eine relativ stärkere 
erfahren. Hinsichtlich des Aussenhandels 


lusten, die aus der Baisse am Getreidemarkt ent- 

standen sind, und die in die Hunderttausende Złoty 

zakon, 15 Konkurs geraten. Die Bäckerei steht zum 
ut. 


nt, dass der Import im 1. Halbiahr 1928 mit —— 3 i f 
} . 2 g zi A schwächer. Deutsche Anleihen waren gehalten, Aus- 
ec Export mit 4486 t ungefähr dem Stand Markt Pont yarz — Werte. länder lagen uneinheitlich, Bosnief verloren % Pro- 
s entspricht. e. zent, dagegen lagen Anatolier etwas fester. Der 


Geldmarkt war etwas leichter, Tagesgeld 6—8 Pro- 


Getreide. Posen 7. November. Amtliche 
zent, Monatsgeld 8—9 Prozent, Warenwechsel ca. 


Notierungen für 100 ke in Złoty fr, Station Poznań. 


Onderes Kapitel in der Zelluloseindustrie ist 


de der Papierholzausfuhr. Der Export dieses 80/0 Staatliche Goldanleihe (100 G.s3l.) . 


50)" Konvertierungs-Anleihe (100 21) . 


s j h ; x 
ee den letzten Jahren in ungewöhnlichem . Richtpreise: 1005 Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). 7 Prozent. Devisen waren eher gefragt, Paris und 
to tiegen. So stehen einer Ausfuhr von nur | Weizen 41.15—42.75 ae r 1 Ae e 2 der Yen neigten zur Schwäche. Der Pfandbriefmarkt 


lag still, Anteilscheine waren überwiegend fester. 
Nach den ersten Kursen wurde es überwiegend fester, 
es ergaben sich durchweg Besserungen von 1—2 Pro- 
zent. Deutsche Erdöl waren. auf die Benzolpreis- 
erhöhung gefragter. Später wurde es auf Reali- 
sationen wieder schwächer, zum Teil gingen die Kurse 
sogar unter Anfang, nur Kaliwerte blieben lebhaft, 
Aschersleben konnten 4 Prozent, Salz-Detfurth 7 Pro- 
zent gewinnen. 


(Anfangskurse.) Terminpapiere. 


i. J. 1924 690563 t i, J. 1925, 1 125 769 t i. 
tnd 1272902 t i, J. 1927 gegenüber. Der 
tir polnischen Papierfabriken tritt, wie be- 

die Einführung eines Papierholz-Export- 


Roggen 1 ——＋7ͤẽ—»F 33.70-34.20 
Weizenmehl (65%) m. Sack.... 61.50 ~65.50 
Roggenmeh} (70%) m. Sack.... 47.00 

RT TRIER 33,00—34,00 
braugerste .„.........:eOes.s.s.... 35.50— 37.50 
Mahlgerste . 66 „%%% „%%% „%%% „„ „„%ö%%ꝗdꝓbé 33.50—34.50 
Weizenkleie 223631 „4 „„ „ 10 27.00 - 28.00 
Roggenkleie „„ „6 26.00 27.00 
Felderbsen V 47.00 50.00 
Viktoriaerbsen —— * 65.00 — 70.00 


8⁰ 
7% Wohn.» Oblig, d. St. Posen (100 Schw. .) 
lo Obligationen der Stadt Posen v.Jahre 1926 
80% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
40% Konvertierungspfand, d. P. Lasch. (100 zt 
Notierungen je Stuck: 

6% Rogg. Br. der Posner Läsch. (1 D-Zen! 
30% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk. 
3½% Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk, 
% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk. 
a sanleine Bene f. 1000 Mx.) 
Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar 


Tendenz: behauptet, 


* Höhe von 1,3 zł je 100 kg ein, um die seiner 
N Bach übermässige Ausfuhr, deren Empfänger 
zent Deutschland bzw. Ostpreussen ist, ein. 
- (Im 1. Halbjahr 1928 gingen 481 380 t 
egeniiber 484900 t im 1. Halbjahr 1927 
die Im Sommer d. Js. hat der genannte 
e Oeifentlichkeit für seine Zollwünsche zu 
en versucht unter Hinweis darauf, dass der 


Mei Zuwachs an Papierholz den Export bereits Folgererbsen . 59.00 — 64.00 pants 
ter Stor Die Regierung, welcher der in den letzten ee . —.— end Maes at Rat Verkehr fa lr. - 11800 
Behace, zostiegene Holzabsatz im Auslande aber | Pabrikkartofialn 10%G.ysacenees $ 70—6.00 7.11.6. 1. 7.11. | 6. 11. | Hamb. Amer. Der bee 135.00 
y Wer Faktor für die Gestaltung der (hin- | Roggenstroh, gepreB 3.06.00 | Bk. Kw., P ASH Kae Fir “les ‚| Hb. Südam, . Hoesch. 131.25 
un derer Ausichrposten — Getreide, Napbtb | Hen, lose . . 7775 14.301880 l. buen | = | I [Best Vikion | a708] = : Holzmann. . = 
| e e ne 2 N Aber Notiz 1 . 17.00 w. Sp. a =e Lloy 5 — "N pr Nordd. Lidya. H La Ras ord . 284.08 
. E — Er 36.00 w. N i 
t sich diesen Plänen eu, gepreßt, über Notiz , n 19.00-19.00] Fer ziemian | Z | Z | DrRomantiay [117006 |117.00n | Bammer Bank 14012 | Klöckner >: 109.2 
Gesamttendenz: schwach; der Bargelmangel Bk, Stadthag 2 2 recy = ee 287.00 | Köln -Neuess, 128.25 
: Arkon a 2 oa ae m.0.Pr,-Bk, 488.50 | Lowe, Ludw. . 245,50 
erschwert den Umsatz. Viktoriaerbsen in aus=j|BrowarGrode. = | Darmst, Bank 290.50 | Mannesmann 126.87 
Sing fall zu verarbeiten. gesuchten Sorten über Notiz. : | shah Seng Pig liga 5 — Deutsch. Bank 166.00 | Manst. Bergb. 116.75 
nen Gründen entschiedene | Warschau, 6. November. Notierungen der Qe- Segel H. | 44008) 440 — | = | Brean” 16730 | Nat Auto-Fb. 875 
her een treide- und Warenbörse ir 100 kg frei Warschau im | Cont tori, (116.008 118005 = ſios dog | Midisch.K.Bk. 209,50 | Oschl. Eis, Ba. 108.62 
\ r ptr. Rolnik, {116,00B|11 — ſios 500 
r worden | Markthandel: Roggen 36.5037, Weizen 47-48, Brau- | copi SEST | rac! asa =) = ine 18412 | Orenstu.kon, 10230 
en die Holzinteressenten kürzlich entgegen- gorme EE la i ützgerste 35—35,50, eitshafer 85 . Zduny | 85.000 85.000 m e E CERE 25 renst. u. Kop. 2220 
inden Unterlagen des, Landwirtschaiter 28.5. a e. 5 76, | Greek maf > | S = | Z acer. 925 2700 
: en nen ar umfassenden t , 65proz. -76, ytwig Bi ES — — os 
‚Polens von den verschiedenen zur Vere i A AR 49—50. Umsatz durchschnittlich, |jikanorw | = | I 2 — | Spe Fe der 907.00 1 
16, schleifholz gebrauchsfähigen Holzarten B 8 Conü Gaouich, : 104.25 
nde den \ Verteuuch"'der heimischen Fahriken entfiel heute auf Weizen, Roggen wad Dale. rae Tendenz: behauptet. I Dessaue’ Gas 9 50 
* 120000 Festmeter betrug und im laufenden | Samtumsatz betrug 150 Tonnen. bie. Prejes, siad im] o- = Nachfrage, B, = Angebot, + — Ceachatt * = ohao Ums | Di Fade 226.50 
ihe übereh N ch s PA ar das hauptet, Stimmung ruhig. 3 e Der -Złoty am 6. November 1928. Zürich 58.25, Dyna Nobel Siem.&Halske N 
Ae dass der Exportzoll beige Verminderung ‘leg weizen 46,50—47.50, Roggen 35—36, Hafer 31.50—32.50. en ee pred Kork et er Lief. - Ges. Tietz, Leonh. — 
t an sondern lediglich eine dem polni- 3 eee 5.50—6. weisse Boh- | jand d Gent 66 aa ee a Ver dianastott 57200 
jeher Krakau, 6. November. Domanenweizen 50—51, | Notenkurse. ivaten Bankverkehr zahlte man | Feen u Gaili ET: stn 
Ade Fo tolandswelsen 4 80, ee 4 50. | aun J. Nov. fir 1 Dollar 8.36-8.87 zi, 1 engl, Piund | Gelak: Bew. Valter Wald- 258 
Domanenroggen 36.50—37, Handelsroggen 36—36.50, 43.02 zł, 100 schweizer Frank 170.75 zł, 100 frans | Ges, £ el. Unt. N 56.25 


u verbunden wäre. 
kann deshalb nicht in Prage kommen, weil 
nehmer polnischen Papierholzes, Deutsch- 
dann mit dem besseren tschechoslow 
schen Material versorgen würde. Hier sind 
aR genug, um das an sich verständliche Be- 
Ohstofie der eigenen Verarbeitung zu er- 
"U Fertigwaren zu exportieren, im diesem 
M ‚Hintergrund treten zu lassen. 


zösische Frank 34.68 zl, 100 deutsche Reichsmark 
211.25 21 und 100 Danziger Gulden 172.15 21. 


Warschauer Börse. 


Domänenhafer 37—38, Handelshaf 35— — 
cers 1 — 8.80, ae 
bis 80, Brotmehl 56-57. Tendenz  behaupt at oe 
2 

a t t o 7 r. Inlands- und Export- 
weizen 45—46, Tix tro 
” i portroggen 42—43, Inlandsroggen 38 


r 37-38, r R = 
1 rste 40—41. Exportgerste 47—49, ein 


Ablög.«Schuld 1-80 0 - » 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrech 


50% Dollarprämien-Anleihe I. Serie 6 Doll.) 


— 


Ostdevisen. Berlin, 7. November. Auszahlung 
Warschau 47.00-47.20, grosse Zlotynoten 46.90—47.30, 
100 Reichsmark 211.86—212.77. 


Simtliche Börsen- und Marktnotierungen , 


sind ohne Gewähr, 


— — franko Ladestation 55—56, Sonnenblumenkuchen 49 tasti, Konvert,-Anleihe user 
bis #0, Rozzen: und Woizenkleie 31-38, Heu 28-20, 8 eee ee eee als pay 
. ung ruhig. n * i 
Wilna, 6. November. 8 für 100 kg im Ch en 5 see Motor, Deutz 7200 
Waggonhandel; Roggen 39, Sammelhaler 33—34, Brau- Nordd, Wollt. — 
grosse | zerste 35—36, gerste 31—32, Weizenkleie 29 bis Industrieaktien. — 
änischen Exporteure zurückgeführt wird. |°% Roggenklele 27—28. Tendenz ruhig, Zufuhren ge- =e 
“Th „uchweinesehlachtungseiffer Benne Se | "Plan. 0) . 1 „e 7 11. 2 zu | 611, 2 
Wa 1 000“ Sch ag dem cnctincben Markt [Syndikat notiert: Roggen 25.50, Weisen 26 „Detreide- | Bank Dyakont, | 19430 | = | Polska Natia | = | — | Hohenlohe. ` = 
un erden. Diese Marktkonstellation beein- 84, Hafer 34. Tendenz ruhig, Bk. Hendl. l. W.] i 120.00 | Nobel àj- — . ar 
Kor, aemäss die polnische Produktion, die, wie Berlin, 7. November. Getreide- und Oelsaaten Bzw nn 19 — ats wos TEA RE = 75 
eSpondent in Warschau mitteilt, bei der für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: | Grodzisk . ze z Hatt . 2 
u Preisbildung eine Rentabilität völlig mark. 209—212, Dezember 227.50, März 235.25, Mal] Fuliss 297 2 — M W Ba 34. 
on So dass man nicht nur mit einem erheb- 242. Tendenz: matter. Roggen: mark. 200—203, De- | Spiess » . .| — — Norblin .| — 21508 Tendenz: behauptet, 
duktionsrückgang, Mt dere sogar mit der | zember 218.50, März 227.75, Mai 234. Tendenz: | Szem +> -| = | Z Orthwein © > | lain 
der für die Ausfuhr arbeitenden Betriebe N . Kng i „Futter. | und | SESE deb: C00 Ge Qstrowieckke. | 110.80 | 111.00 Amtliche Devisenkurse. 
15 € 202—212. : märk. 208. | Blektryeznos "Re Be... = 
en won Edalyäse in Polg.. eee 2 Weizenmehl: 26.25—29.50. . E Tow. dei. — | Z 2 J. Uu. 2. 1. | 6.11. | 6. 1 
be erer sand der Polnischen | meh): 25.60-48.75, Weizenkleie: 14¢.60--14.0. Weizen. | Siareciewice | 4100| 4800 See +. | 39.00] — Geld | Briet | Geld | Brief 
ia r el ++] Z | = | Buenos Aires 4.768| 1.772] 1.768 | 1.772 
is aes  Punanission. yon Cae tae | War: 200 ek en > SRBA.  Wickses 5 . r | Kol Lisi] 4199 
Würde. Die Organisation einer delkäse | 2729.50. Rapskuchen: 19.80-20.20. Leinkuchen: Ben Door 146.00 |148.00 | pen 1445 1982| 4.951] 1.955 
p ag 4 24.60—24.80. Trockenschnitzel: 14.4014. 70. Soya- | Cen kk. Z | I 3 = | = |Konstantinopel i: 2107| 241] 2110| 2114 
tn e sich davon | ete 22-2210: Kartoffelilocken: 19.30—19.70. > +1 > | TI Fon: | 1600] 1625] New Yoru eee n+ | 20.936} 20376] 20.333 | 20.473 
Ine Beschränkung der Einfuhr von Edel- Produktenbericht, Berlin, 7, November, Am | Goslawice — |- % > ACEO te 0 Byrd 
ererseits die Möglichkeit, einen neuen Produktenmarkt machte die Abwärtsbewegung der | Mi e . e eee nl. 
ven ZU schaffen, der mit Rücksicht auf die Preise heute weitere Fortschritte. Aus den Ver- I N Haberbasch . | — | 211.09 DUD Lt (16823) 16857 | 168.28 | 168.57 
“Shstofibedingungen im Lande gesunde Ent- einigten Staaten lagen infolge des gestrigen Wahltages ws »Cukru | — | — Herbata . — EU Nee Tee 542 543 5425| 5.485 
Öglichkeiten besitzt. keine Marktmeldungen vor, von dort vorliegende Nach- ef Obs alls 1 2 65.50 —.— . 2 . 30.39 | 58.275 | 59.395 
| Us und Austuhrregelung ist soeben im 8 zù . lien. Wysoka | 8 21800 | Mars: © | = | = fiele gte: $% ° S > | 10888) 10878 0.482 | 10.72 
a 2 a n s „* II — — * - n 
diene (Nr. 90) eine am 29. Oktober in] wurden mit stärksten Misstrauen a = — : | 2.00 | 97.00 2 52 ra AEA 7280 ae 7520 7201 
Wong Verordnung des Finanzministers er-|die argentinischen Märkte schwächeren Verlauf Kopenhagen 111.79] 11201 111.78 | 112.00 
ng vob Absatz a) des Paragraphen 5 der zeigten. Hier hat sich das inländische Angebot von ——— Linn issa] 1892| 18.68 1892 
J — i. Dezember, 1920. Biss a a pede wener eS. es liegt reichlich Ma- a eS ef Devisouku B "aa "tos | 1642 
! en jolgt, ergänzt |terial von Kahn- und Waggonware vor, da 5 Amtliche Devisenkurse. N + 6.42 
p Fesunqh z wohl die Exportnachfrage beträchtlich 9 — = denten ag e u 12451 a 12.447 
sel cdeltuchen Rücksichten ist die Einfuhr |hat und auch die Mühlen nur sehr zögernd Ware auf- 7 1. J ARTEN | @ 11) 6 1 Leet 302 3985 3032 4435 
lus en aus der Gattung der „Phaseolus | nehmen. konnte das vorhandene Angebot selbst bei Geld | Briel] Geld | cler Spanlen 0... 67.25) 6760) 67.74 
den B "Rangoon“ sowie von sonstigen 1-14 Mark niedrigerem Preise nicht voll unter- Amsterdam Stockholm 11209 112.31 | 112.08 | 1123 
“te “aaa in das polnische Zollgebiet Den he mag Die Ostoja legen zumeist 2 Mark Berlin 2 ee « 5 TE AS — 10 a 73.105 73.245 
ar unter gestrigem Niveau. Am Lieferungsmarkt waren | Helsingtors. RER AEE ADIS 975 | 59.085 | 58.58 | 59.16 
4 i 4 ‘ A Sa EL ES Kairo |. 2.2.2222. | 20857 | 20.897 | 20.855 | 20.895 
ae Veror Talc ang rents. 765 . 1 London x a. Reykjawik (100 Kronen) . | 92.06] 92.24 92.06 | 82.24 


zumeist erneut ermässigt, das Geschäft vermag sich | P 5 aa 
absolut nicht zu beleben, der Konsum kauit weiter Rr: 
nur für den dringendsten Bedarf. Hafer ist etwas 
reichlicher offeriert, bei nominell unveränderten Preisen 
BERLIN sich das Geschäft recht schwierig. Gersten 
ruhig. 

Butter. Warschau, 6. November. Der Verband 


der Eier- und Molkereigenossenschaften für Warschau. 


hr f \ 

e ct teigegebene Fisolen können in das 
‚Staaritlich aut Grund von durch auslän- 
innen hörden bzw. landwirtschaftliche Or- 


Rom 
Stockholm 
Wien 
Euren 
) Ueber London errechnen 
Tendenz: unverändert. 


entsprechend telte. Herkunits- | gestaltet sich das Geschäft recht schwierig. Gersten] Büren 125.08 | . 
n nd ausgestellte W 
šen eingeführt werden, Die Herkunits» 11.15 
muss die Gattung der Fisolen (bata- 


enthalten und feststellen, dass 


` 


Aus der Wojewodſchaft Pommerelen. 
* Neuſtadt, 6. November. Am Sonnabend gegen 
6 Uhr früh wütet e über unſerer Stadt ein fürch⸗ 


* Thorn, 6 
ten des Stadtbahnhofs jind ſoweit fortge⸗ 
ſchritten, daß man Ende vergangener Woche bereits 


=> Pojener Zageblatt+ + 


November. Die Umbauarbhers;gemeinjame Wohnung inne hat, begab ſich des 
Abends zu Bett und hat es jedenfalls in der Eile 


oder in der Zerſtreuung unterlaſſen, beim Aus⸗ 


terlicher Sturm, verbunden mit Donner] Mt dem Legen der Steinflieſen in der neuen drehen der Gaslampe den Gashahn richtig 
und Wetterleuchten, wie man hier einen Empfangshalle beginnen konnte. Der ahh, imſzu ſchließen. Am nächen Morgen verſpürte 
ſolchen um dieſe Jahreszeit ſchon lange nicht erlebt Gegenſatz zum Hauptbahnhof und zum Bahnhof] man aus dem Schlafzimmer des B. Gasgeruch. Da 
hat. Dem Gewitter ging ein ergiebiger Regen, Thorn⸗Mocker, eigentlich nur eine Halteſtelle zur auf mehrmaliges Klopfen niemand aufmachte. 

verbunden mit dichtem Hagel, voraus, was hier Bequemlichteit der Reiſenden, wird nach Fertig- | wurde die Tür gewaltfam geöffnet, und hier fand 
ebenfalls zu den ungewöhnlichen Naturerſcheinun⸗ ſtellung einen bedeutend beſſeren Eindruck machen. man Vater und Sohn anſcheinend leblos vor. Der 


Die alten Leute prophezeien 
und lang andauernden Winter. 

Regen dauerten etwa eine 
wir 


* Putzig, 6. November. In Strzelno bei 
Putzig fuhr ein Wagen mit einer Hochzeits⸗ 


gen gehört. 
ſehr ſtrengen 
Sturm und 


einen 
Der 
halbe 


In der aus dem früheren Korridor zum Bahnhof 
und der Gepäckabfertigung gebildeten Halle ſind 
jetzt vier Fahrlarkenſcha 

untergebracht, während bisher nur zwei beſtanden. 
Die Gepäckabfertigung liegt an der Rückſeite dieſer 
Schalter und iſt für das Publikum in dem Winkel 
des Korridors links von der Eingangstür exreich⸗ 


ſofort herbeigerufene Arzt Dr. Gollnick ſtellte bei 
beiden Wiederbelebungsverſuche an, die bei dem 
Sohn nach langer Mühe von Erfolg gekrönt waren. 
Der Vater hat jedoch bisher das Bewußtſein nicht 
wiedererlangt. Der Arzt hofft, ihn am Leben zu 
erhalten. ; 

* Stargard, 5. November? 


lter nebeneinanderliegend 


Ein ſchwerer Un⸗ 


Flons i u a nn Zr: bar. Die Inbetriebnahme des umgebauten Bahn- glück fal! ereignet Er Fes an Freitag auf dem 
S 15 NAUS | hofsteils dürfte in Tchaßenetneife drei Wochen er⸗ | dſtück d J. Wich Arbeit 
en Taubſtummen die Lunge; ihm wurden auker- folgen. — Ein Chopin⸗Denkmal ſoll in rundſtu er Firma F. Wichert. Der Arveiter 


dem mehrere Rippen gebrochen. 
unter großen Qualen geſtorben. 


Er iſt bald darauf 


Kürze im Stadtpark erſtehen. 
es damit nicht auch jo, wie mit dem „Moniuſzko⸗ 


Edmund ©: chu lz ſtürzte, als er die zwölf Meter 
hohe Brücke, die die üble mit der Schälanftalt 
verbindet, pafficrte, herunter und trug ſehr ſchwere 


Hoffentlich ergeht 


Thorn, 4. November, Eine Pirſudſti⸗ denkmal“, welches kurz nach der Errichtung von Verletzungen davon. In bedenklichem Zuſtande 
ſtraße ſoll Thorn demnächſt erhalten. Das Komi⸗ Buben verſchandelt wurde und dann jahrelang als wurde er ME Krankenhaus überführt. 
tee zur Feier der 10. Wiederkehr des Tages der Ruine daſtand! — Eine gut organiſrerte » 


Wiedergeburt Poleng wird an den Magiſtrat den 
Antrag ſtellen, einer der belebteſten Straßen der 
Stadt die Bezeichnung ul. Pilſudſkiego zu geben. 
In Graudenz lehnte das dortige Stadtparlamen: 
einen gleichen Antrag ab. — Im Dienſt vers 
unglückte auf dem Bahnhof Thorn⸗Mocker der 
Eiſenbahnarbeiter Wroclawſki. Beim Zuſam⸗ 
menkoppeln zweier Waggons geriet er mit einer 
Hand zwiſchen zwei Puffer, 2 daß ihm die Hand 
völlig zerquetſcht wurde. Der Bedauernswerte 
fand im ſtädtiſchen Krankenhauſe Aufnahme. 
Durch nächtliche Einbrecher heimge⸗ 
ſucht wurde der Gutspächter Hoffmann in 
Katharinenflur. Eines Nachts wurden Einbrecher 
verſcheucht, als ſie in die Wohnung eindringen 
wollten; in der folgenden Nacht „befuchten“ fie 
den sale und ſtahlen drei gemäſtete Gänſe. 


Verlangen Sie illustrierte Offerte uber: 
Geheimschränke, 


zum Einmauern 


‚ST. SKÓRA i S-ka 


POZNAN, Al. Mareinkowsklego 23 


BYDGOSZCZ, ul. Gdańska 163 


Lager- m Anbrikräume 


mit Bahnanſchluß, maſſiv, 2 Stod, mitten in der Stadt 
gelegen, zu jedem Unternehmen geeignet und namentlich 
zu Fabrikanlagen, Werkitätten, Garagen, Deftill. pp. 
oder Handelsunternehmen, 2000 me groß, ſofort zu 
verkaufen od. zu vermieten. Meld. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1816. 
ee TE A oe 


Verkaufe meinen fajt neuen 


Mercedes-Wagen 


offen, 38 PS. Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos, Sp.z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1819. 


300—600 Zenfner 


Preßſtroh zu kaufen 


gejucht, geſund und trocken. 
Pohle, Gralewo, pow. Dzialdowo. 


Atrbeitsmar 


Sie 400 Morgen großes Gut ſuche für fofort einen 


jungen Mann 


mit polnischen e Bewerbung an 
Annoncen⸗Expedition Kosmos, Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter K. J. 1813. 


Tüchtiger 5 et- 


Tapezier⸗ 
gehilfe käuferin 


kann ſich ſofort melden bei 
branche ſucht 


Dekorateur u. Tapeziermſtr. 
Butterhandy. ‚Monopol‘ 


Ernst Schulz, Rawicz. 
ul. Wielka 18. 


b 
t 


Geju 
Saltlergeſellen 
u. Polſterer 
E. Seimert, Sattlermeiſter 
Tarnowo podgörne. 


vr “ 
Köchin 
mit guten Zeugniſſen ſofort 
oder vom 15. 11. geſucht. 


Tabbed, v Br 0d. 356 Uhr. 


In deutſch. Haufe wird ein 


ordentl. Mädchen, 


weld). ſelbſtänd. tacheır fnn 
undüber guie Seugu.verfiigt, 
für jofort od. ſpät. geſucht. 


Diebesbande, die mit Vorliebe Fahrräder ge- 
ſtohlen hatte, 
men. 
Eiſenbahner Wojciech Szmit, 
haus Nr. 240 hinter dem Bahnhof Moder amtierte 
und hier die durch ſeine Helfershelfer geſtohtenen 
Fahrräder umlackierte und umarbeitete, ſo daß jie 
ſpäter mit 
konnten. 
mann und Marjan Wieczorek, beide ohne feſten 
Wohnſitz, und Jan Strugarek aus Thorn 1 95 
Bei der Hausſuchung wurde 
ſtohlener Fahrräder, mehrer: 
mene und bereits neu lackierte Fahrräder ſowie 
viele Erſatzteile gefunden. : : 

* Tudel, 6. November. 
Baranowf fi, der mit feinem Adoptivpſohn eine 


tagen * 


Suche zum 15, 11. 


das oni größ. 
Maden, aueh. tät. war. 


für Vormitiage m. Waſchen 


geſucht. J Norwas, Snia- 
Rolna 1%, III. deckich 6a, Seitenh. III, x. 


Aus dem Gerichtssaal. 


* Poſen, 6. November. Die 4Tjätri de Marjani 
Ulatowſka ging im Ma’ d. Jè auf den Markt, 
um „Einkäufe“ zu machen. 
mit Franciſzek Pachciarek und Jadwiga 
Weclawek. Eine Anzahl von Die bſtählen war 
den dreien ſchon geglückt, nur mit einem Schinken 
hatten fie Pech: fie wurden gefaßt und entlarvt 

Das Gericht verurteilte ſie zu je 10 Monaten 
Gefängnis. 

* Strasburg, 6. November. Vor der Straf⸗ 
kammer fand eine Verhandlung gegen die Arbei⸗ 
terin A. Karbowſka aus Rybno ſtatt. Ihr 
wurde zur Laſt gelegt, daß ſie ihr uneheliches 
Kind getötet und im Koſtkowoer Walde ver⸗ 


wurde in dieſen Tagen feſtgenom⸗ 
Hauptmann dieſer Bande war der 
der im Wärter⸗ 


Der 
gutem Verdienſt verkauft werden 
Die Helfershelfer ſind: Waclaw Her⸗ 


eine Anzahl 
auseinander dana 


Der hieſige Rentner 


ZYGMUNT 


Poznań, ul. 27 Grudnia 5 
Bydgoszcz. pl. Teatral. 3 


ie 
Sicherheit 


liest in der 


t 


TEBERALLi in der ganzen Welt kann man Lux kaufen, 

in grossen und kleinen 5 jedoch nur in 
Original-Packungen, Mit Lux können Sie zu Ihrer vollsten 
Zufriedenheit zarte Spitzen, empfindliche Seiden- und 
Baumwollstoffe, jede Wäsche und seidene oder auch 
kunstseidene Strümpfe waschen. Wollsachen, ob Erst- 
lingskleidchen, ob schwere Decken, alles kommt vorzüglich 
aus der Lux-Wäsche ohne Einspringen oder irgend einer 
Beeinträchtigung des Gewebes. Handschuhe aus Wasch- 
leder sollten stets nur mit Lux wieder 4 und 
aufgefrischt werden. Jedes e e pe eidungsstück, 
das vorsichtige und doch gründliche Reinigung erfordert, 
kann ohne Besorgnis dem ee Lux-Schaum 


anvertraut werden. 


Für alle feine Wäsche. 


GRATIS MUSTER 


COUPON post, Powachlicatach 47. . Warschau, Haupt. 
ba Bu 


s... —.—.— ——.õ—.——.—— — 


3 * nn nee Schreiben Sie geh 


"eich Teseriiz — —— — enmses 


Schw weiz 77.580. KERIS: 
Stellg. ‘gin Sam. od. April g. 
Prien 4: A va he 


z T Konforiffin. 


Stellengefuche 


Frau Clara Lemoma | swe mit langerer Praxis, mit 
* ORF XK 7 į ämtl. b 4 sl f 7 I 3 
8 Landwiristochler nt] 


evgl. 19 Jahre alt, ſucht vom! d. deutſch. u. polniſch. Sprache 21 J. a 
1.12.. Stellg. in beſſ. Haufe, mächtig, ſucht Stellung 
zwecks Erle ng d. „Haus galts. per 1.1.1929 od auch früher. 
Taſcheng. erw. Off. a Unn. | Geil. Off., an Ann.⸗Cxped. 
Exp. tomos Sp. z o. o. Bozu., | Kosmos Sp.z o. o., Poznan, 
Zwierzyn. 6, u. N. N. 181%. ' Zwierzyniecka 6, int. 1818. 


Bed enung 
haushalt. Gefl. Ang. hi 
richten an Ann.⸗Exp. Kosm. 
Pozi., Zwierzyn. b, u. 1818. 


Als Begleiter = 


ruchniewski, Dotuiki (orn.) 


iben N 
„ſucht ſofort Stell, 
für alle i uot Ar- 
bet in klein. Stadt od. Land⸗ 
itte zu 


> 
is 


2 
— ——— Nn uA THe * 


graben hatte. Das Gericht verurteilte ſie 1 
Fahren Gefängnis unter Anrechnu 
Unterſuchungshaft. Von demſelben i ai 
wure der ehemalige eg Fr. Oſm de 
aus Szezepankowo wegen Bl uti dare 
einem Jahr Gefängnis verurichs aN 
Hälfte der Strafdauer wurde ihm durch ni j 
nejtie erlaſſen. ©. ijt bereits wegen Vene ; 
ung im Dienfte mit ſieben Monaten vorbei? 1 


Briefkaften der der Schritten 


Sprech ſt unden in Brief taten angelegen ge 
nur werktäglich von 12 bis 13½ Nbr. 
M. E. Ch. F. in Sch. Wenden Sie ett 
beiten perſönlich, an die Abteilung „Abwant 
des Deutſchen Gene ralkouſulats in Po 


Í 
Or 


Weltervorausiage ſür Tonnerslag, 8.9 gach 

= Berlin, 7. November. Für das mittlere À 
den' Fand: Zeitweiſe nebelig, ſonſt trol mi 
ziemlich heiter. Nach kalter Nacht auch au, 
fühl. — Für das übrige Deutſchland: i 
eiten und Südweften vielfach regneriich, im gti 
Deutſchland zeitweiſe heiter, vielfach siasi 


(Schluß des redaltionellen Teik des redaktionellen Teils pe 


x. ritopfung von ürzer Dauer. In ele 
besonders auch zu reichlichen Maste A it 
ſchwer verdaulichen Speiſen, itetit ſich l bel, 
Perſonen mit ſonſt geordneter D ark 
felten eine mehrtägige Verſtopfung ein. Br 
unregelmäßige und hajtige Eſſen auf ne 
dazu führen. Ber ſolchen Verdauungsſte i 
verſchafft das „Hunyadi Janos Bitterwa 
bald auf mildeſte Art eine ergiebige, reule 
leerung und bringt den e 
ordnete Bahnen. Zu haben in Apot 
Drogerien. 


—— ͤ ͤ w-— — 


Sauytuet W 
Schermaſchl 


für Pferde, Rinder i. 
ſowie Grjad 


Tape 
Peltede z 


Zangen u. one 
(Autocrotal K 
Bullencinge, S 


empfiehlt zu bi 


ED. 1 


Poznan, ul. NOV 
(Neueitr. — 9 5 
Disconto⸗Geſen 


gesehmackvolle Mäntel 


in grosser Auswahl 
finden Sie bei der Firma 


„ASTRA“ 


„Dh Rynek 59 
Jeetgjowi 


Poznań, wa i 


Herrenart. el. 
Brodniewicz 
i Dziennik 
al. Fredry 1. 
Schneeschuhe 
Galoschen 


aß werd, 
umgearb. u. den 
empfehle anne 
$ Preisen gele, 
Herren u. D 
en a. 


Dom er 
Poznań, sw. Marcin 14. ur 
ne Sportartikel in Weg. Auswé fl.! 

B ahl. in Boruja, 
85 Wolsztyn pia 
bape 
gemauert 


Suche Stellung von fojort 
od. ſpät. für alles, mit guien 
Zeugniſſen, kann auch nach 
außerhalb ſein. 

B. Majchrzak 


Jebycka 6, Parterre rechts, 


` fiari 
Biala 


lang der geftrigen Sejmſitzung 
N he T. November. Nach der geſtrigen 
‘oF um begab ſich der Premier Bartel ins 
Staat dort eine 14ftindige Konferenz mit 
tn, spräſtdenten über die Sejmereigniſſe zu 


die verteilung 
der Haushaltsreferate. 


> 5 RE 1 ate 3 5 eine 

Vor, Seimkommiſſion für Haushaltsfragen 
Luut des Abg. Byrka vom Begierinas- 
N der 


In dieſer Sitzung wurde die Ver- 
bans Die Vertreter der P. P. S., der Wyzwo⸗ 


‚ einzelnen Haus haltsreferate vorge⸗ 


e § aitbermeijung des HaushaltSporanjdjlags 
ers miſſion erklären würden, ob fie übers 
er te annähmen. Im allgemeinen find 
en bei den Referenten der vorigen Seſſion 
um Das Referat des Landwirtſchafts⸗ 
des $ purve dem Abg. Kleſzczynſki an 
für bg. Stadnicti übertragen. Das 
Urt fentliche Arbeiten erhielt der Abg. 


e nüchſte Sitzung des Sejm. 

u. 7. November. Die nächſte ordentliche 
Ede Sejm (am Sonnabend findet befannt- 
i mitlisung ftatt) iſt auf Dienstag, den 
n t, anberaumt worden. Die Tages- 
umfaßt folgende Punkte: Weitere Ans- 
1 a das Budget, Novelle zum Gefes über 
ibe ung früherer Zinspächter, 
itar einen Antrag bezüglich der Exmiſſion 
i oſen und mehrere Dringlichkeitsanträge, 
n Sachen der Lemberger Bors 


Wieder ein Preſſetee. 

AR 7. November. Geſtern nachmittag 
ei ntralhotel“ beim Premier Wolde⸗ 
in Preſſetee ſtatt, zu dem auch die pol⸗ 

b N durnaliſten erſchienen waren 

tt heit hatten, eine eingehende Unters 

nn — ei ca ria „ e und den 

t Rites ern itauiſchen tion zu 

teuis onders lebhaft unterhielt mas fió miż 
FM Kriegsminiſter Daukauskas. 


Fugzeugmappe. 5 


6. Novembe Ausfü i 
Nes” r. In Ausführung eines 
der Internationalen Flug⸗ 


® denſſche Reichstag 


„einberufen. 


— 


Stag 
Ntag, dem 12. Nobentber (an Stelle 
nen 13. 2 sufammen- 

als erſten Gegenſtand die Anträge 


iy D 
heſehe 
und 
ti? er r ung in Weſtdeutſchland und auf 
des Schlichtungsweſens beraten fol. 
en Hälfte der Woche wird die außen⸗ 
Debatte über Genf, Reparationen 
a äumung mit den dazugehörigen 
n dem Außenminiſter Dr. Streſe⸗ 
le i eine Regierungserklärung 
Debwerden. Nach Abſchluß der außenpoli⸗ 
deg kommen die Anträge auf Cin- 
hon ete des Panzerkreuzers 
Din Dlung, 
An y dem Zuſammentritt des Reichstags 
: ber denten Löbe eine Konferenz der 
großen Gemeindeverbände mit den 
wegen Einſetzung eines kommu⸗ 
Ausſchuſſes einberufen 


ern acht A 

n bgeordneten der Deutſchen 
ti pattie: als Hoſpitanten zur Bish 
‘in dete i bingugetreten find, foll die Bere 
then © Ausſchüſſen entſprechend neu ges 


k „Graf Zeppelin“ 


. r in Friedrichshafen. 
te Brice nachmittags traf „Graf Beppe- 
% eim drichshafen ein, begleitet von einem 
14 under jedoch nicht ſofort zur Landung 


rn beſchrieb verſchiedene Schleifen 
Hee 3 um dann noch eine Zeitlang über 
Ahr in Richtung Landau zu kreuzen. 
ſehr wurde das Luftschiff wieder fidtbar 
— 5 edrig fliegend, über den Flugplatz. 
upeiden zählenden Zuſchauer begriif. 
blen freudig, der einige Minuten 
ungsflagge zeigte. Die Landung 
um 74 Uhr. 


is, Halle und die Stadt Berlin 
fran otber. (R.) Die Berliner Stadt. 
Aber on des Zentrums hat an die Stadt. 
ſitat ammlung einen Antrag gerichtet, 
tite wee erſuchen, dahin zu n, 
Met wird Zeppelin⸗Luftſchiffhale in Ber « 
- HON 1 „, 


-tjo * 
den aus einem brennenden 
„ ‚Haufe gerettet. 


des odember, (N) Im Seitenflügel 
brach Aae Bannigfiraße im Südweſten 
in arpe t ein Brand aus, bei dem bie 
holte he Lebensgefahr gerieten. Die 
j bi, wei Männer, zwei Frauen und 
© berg bereits ohnmächtig waren, aus 
Teese: Außerdem wurden über bie 
“ben 24 Perſonen ins Freie ge- 


Ans der Republik Polen. 


r Bauernpartei erklärten, daß fie fid j 


die leten Telegramme. 


# ausſperrung hat ‚bie Leitung ber ratholiſchen Ar- | 8 


+» Pojener Tageblatt = 


vont Memelufer zurücktritt. Eine bejondere Be⸗ 
ſtimmung ſieht vor, daß die deutſchen Verſichs⸗ 
rungsgeſellſchaften, die bisher bereits in Litauen 
gearbe‘tet haben, unter Beachtung der Landesgeſetze 
weiterarbeiten können. Der Erlaß neuer 
Cine und Ausfuhrverbote it unjtatt 
haft, dagegen ſollen die beſtehenden weiter gelten 
können. Hier iſt folgende Ausnahme vorgeſehen: 
Litauen verpflichtet ſich, ſeine Holzausfuhrzölle vom 
1. Dezember d. Is. an von bisher 6 Lit für die 
Hol einheit auf 3 Lit zurückzuſchrauben. Dreier 
Satz hat bereits bis Anfang 1927 beſtanden. Die 
litauiſchen Ausfuhrverbote für Roßhaar, Bürſten, 
Knochen, rohe Kalbs⸗ und Rindshäute ſowie für 
rohe und getrocknete Schaf⸗, Ziegen⸗⸗ und Haſen⸗ 
felle ſollen fallen, wenn Deutſchland ſeinerſeits die 
Verbote außer Kraft ſetzt. 

In einem Schlußprotokoll zu den Einzel⸗ 
verträgen und Abkommen wird feſtgeſetzt, daß die 
Durchflößerei von Holz nicht durch Ge⸗ 
rühren belaſtet werden darf, die einer Verhinde⸗ 
rung dieſes Verkehrs gleichkommen. Eine beſondere 
Ausmeſſung der Flöße wird nicht mehr erfolgen. 
Litauen verpflichtet jth, deutſche Anträge auf Ei ns 
fuhr von Saatgut entgegenkommend zu er⸗ 
ledigen. Für flüſſige und feſte Gerbſtoffauszüge 
wird Zollfreiheit zugeſtanden. 

Der eigentliche Handelsvertrag ijt das Kernſtück 
einer größeren Zahl von Einzelverträgen, 
die in ihrer Geſamtheit alle beſtehenden politiſchen 


Das Blatt rühmt die Initiative Pom me⸗ 
rellens zum Bau eines Handelsſchiffes, 
das zur Stärkung des polnischen. Wirtſchaftslebens 
beitragen werde, und warnt vor allen Projekten, die 
der bevorſtehenden Feier den Anſchein geben 
könnten, daß Polen ein Fejt der perſön⸗ 
lichen Faulenzer (!) begeht. 


Gloſſen. 

Ein Weltbund der Aeberſeeungarn. 

Die ungariſche Reviſionsbewegung gegen den 
Trianon⸗Vertrag hat verſucht, ſich im Auslande 
und zwar in Nordamerika eine neue Propaganda— 
waffe zu ſchaffen. Die in den Ueberſeegebieten, 
beſonders in Nordamerika, lebenden Ungarn ſollen 
zuſammengeſchloſſen werden, um auf die öffent⸗ 
liche Meinung in Richtung der politiſchen Forde— 
rungen Ungarns einzuwirken. In Neuyork iſt 
dieſer „Weltbund der Ueberſeeungarn“ gegründet 
worden, der im Gegenſatz zu den im allgemeinen 
der Erhaltung der eigenen Volkskultur dienenden 
Auslandsorganiſationen der Nationalitäten die 
genannten rein politiſchen Ziele ver⸗ 
folgt. Bekannte Perſönlichkeiten der Wiſſen⸗ 
ſchaft und der Wirtſchaft, z. B. der Vorſitzende der 
omerikaniſch⸗ungariſchen ndelskammer, haben 
fih zur Verfügung geſtellt. Der ungariſche Miniſter— 
präſident Graf Bethien hat in einem Inter⸗ 
view in der „Neuyork Times“ das noch in 300 


geugkonferenz hat das Zivilflugzeugdeparte⸗ 
ment des Verkehrsminiſteriums die Fertigftellun 
einer Flugzeugmappe Polens in Angriff 
genommen. Die techniſchen Arbeiten ſind dem Pro⸗ 
feſſor Romer in Lemberg übertragen worden. 


Arbeitsbörſen. 

Rofen, 7. November. Wie der „Il. Kurj. Coda.” 
erfährt, hat das Arbeits⸗ und Wohlfahrtsmimiſte⸗ 
rium den Bau ſogenannter Arbeitsbörſen 
in allen größeren Städten Polens in n. ge⸗ 
nommen. Es handelt ſich um Gebäude, in denen 
die ſtaatlichen Arbeitsvermittlungsämter unterge⸗ 
bracht werden ſollen, mit beſonderen Warte» 
räumen für die Arbeitſuchenden. Solche Arbeits⸗ 
hörfen find in Warſchau, Lodz, Krakau, Lemberg, 
Wilna, Poſen, Thorn, Sosnowitz und Stanijlawow 
in Ausſicht genommen. 


Verabſch edele Generale. 
Warſchau, 7. November. Der letzte „Dziennik 
Perſonalny“ bringt die Ruheſtandsverſetzung der 
Brigadegenerale Hempel, Keßler und Kowa⸗ 
lewski, des Diviſionsgenerals Jung, ſowie der 
Generale Tokarzewſki und Jazwinſki. 


Ausgefallene Borlefungen 


und wirtſchaftlichen Schwierigkeiten zwiſchen den anderen amerikaniſchen Blättern an leitender 
aaa ek F ee benachbarten Ländern beſeitigen ſollen. Von den Stelle erſchienen ift, die Aufmerkſamkeit auf dieſen 
fe 8 f . zehn Einzelverträgen find acht bereits fertiggeſtellt; neuen Weltbund gelenkt. An den Staatsſekretär 


die polniſchen Studenten die Ukrainer mit ufrais 
niſchen Korporationsmützen nicht zulaſſen wollten. 


Die Anterſuchung von Cijenbahn- 

tatajtrophen. 

Warſchau, 7. November. Der Juſtizminiſter hat 
ein Rundſchreiben erlaſſen, das das Vorgehen der 
Unterſuchungsbehörden bei Eiſenbahnkataſtrophen 
betrifft. Die Staatsanwälte und Unterſuchungs⸗ 
richter ſollen ſich nach Empfang der Nachricht von 
einem Eiſenbahnunglück unverzüglich nach 
der Unglücksſtätte begeben und in ee 
ter Eile die nötigen Unterſuchungsfunktionen durch⸗ 
führen. b 

Beſondere Unabbhangigteitsfeierm 

Warſchau, 11. November. (Pat.) Am Freitag 
organiſtert die jüdiſche Gemeinde in den 
Vormittagsſtunden eine beſondere Zehnjahr⸗ 
feier für die jüdiſchen Schulen. Vom 
Sachſenplatz aus begibt ſich die jüdiſche Jugend 
nach dem Schloß, um dem Staatspräſidenten zu 
huldigen. Darauf wird das Belvedere aufgeſucht, 
wo auch dem Marſchall Pilſudſki gehuldigt 
werden Jol. Am Grabe des Unbekannten Soldaten 
wird ein Kranz niedergelegt. f 


Kellogg wurde bereits ein Telegramm gerichtet, 
in welchem der bekannte Standpunkt Ungarns zum 
Kelloggpakt zum Ausdruck gebracht wird und in 
welchem es dann heißt: „Zu gleicher Zeit geben 
wir, treue amerikaniſche Bürger ungariſcher Ab⸗ 
ſtammung, der Hoffnung Ausdruck, daß das ame⸗ 
rikaniſche Volk, das die echte Demokratie und Ge⸗ 
rechtigkeit zur Herrſchaft erhoben hat, ſeine Stimme 
gegen die durch den Trianonvertrag dem unga- 
riſchen Volke zugefügte unerhörte Unge⸗ 
rechtigkeit erheben wird.“ In der Gründungs⸗ 
rede wurden unter einer Huldigung an Lincoln, 
den „zweiten Vater Amerikas“, und an Lord 
Rothermere, den „edlen Wortführer Ungarns“, 
die gleichen Forderungen gegen den „größten Be⸗ 
trug der Weltgeſchichte“ erhoben, der bereits ſtill⸗ 
ſchweigend von Amerika verurteilt würde. Es han⸗ 
delt fih bei der Gründung dieſes ungariſchen Aus- 
landbundes alſo um den mit großen Mitteln und 
ſtarkem Nachdruck a arien Verſuch, die 
Rothermereaktion nach Nordamerika hinüberzu⸗ 
tragen. Ungarn ſchreitet auf den Bahnen der polis 
tiſchen Reviſionspropaganda unbeirrt weiter. 
Blumenkohl mit Mohrrüben. 

Im Staate Litauen herrſcht bekanntlich eine ſehr 
ſtreng durchgeführte und von Vertretern des mili⸗ 
täriſchen Diktaturapparates gehandhabte Vor: 
zenſur der Preſſe. Dabei beſteht die Beſtim⸗ 
mung, daß die Zeitungen keine weißen Lücken 
offen laſſen dürfen, auch wenn der Rotſtift des 
Zenſors erſt in letzter Minute eingegriffen 


die beiden letzten werden in den nächſten Tagen 
unterzeichnet werden. Der Vertrag, der zunächſt 
fünf Jahre dauern fol, ift mit ſechsmonati⸗ 
ger Friſt vor Ablauf kündbar. Tritt keine 
Kündigung ein, ſo verlängert ſich der Vertrag ſelbſt⸗ 
tätig auf unbeſtimmte Zeit und iſt dann wieder 
mit ſechsmonatiger Friſt kündbar. Die Küſten⸗ 
ſchiffahrt hat Litauen ſich ſelbſt vorbehalten, 
dagegen iſt die ſogenannte Staffelfahrt den deut⸗ 
ſchen Schiffen geſtattet. Der neue Vertrag enthält 
eme Schiedsgerichtsklauſel, die dem 
alten Vertrag fehlte. Dieſer Schiedsgerichtsvertrag 
iſt am 29. Januar d. Is. abgeſchloſſen worden. 


Polniſche 
denkmals-Epidemie. 


Im Zuſammenhange mit den Vorbereitun⸗ 
gen zu der Feier des zehnjährigen 
Jubiläums der Unabhängigkeit Polens 
und den vielen Projekten zur äußerlichen 
Ehrung dieſes Tages bringt das national⸗ 
demokratiſche „Słowo Pomorſkie“ in Thorn 
einen charakteriſtiſchen Artikel, in dem das 
Blatt gegen die „förmliche Denkmals⸗Epide⸗ 
mie“ in Polen zu Felde zieht. Wir leſen da 
u. a.: f 
Die nach dem Weltkriege wieder zum Leben er⸗ 


4 30. ber Im weckten Staaten begehen jetzt den zehnten hat. So müſſen die Zeitungen denn immer wieder 
feſteſtenrat des Reichstags wed N eiae (ket bien il is Jahrestag ihrer Unabhängigkeit. Am 28. Okto⸗ harmloſe Füller in die Lücken einſchieben. Wenn 
n ging beſchloſſen, daß der mets her’ d. Is. hatte die Tſchechoſlowakei ihre Behn- | fte nichts geeignetes 


ur Hand haben, helfen fie ſich 
mit irgendwelchem 8 


untergeichney „ jahrsfeier, und am 11. November will man fie} mi N üllmaterial, fe daß die poli- 
delsvertrag ab, e auch in Polen feiern. Lehrreich ift der Unterſchied, tiſchen Seiten der Zeitungen oft ein ergötz⸗ 
Meifthegün higun 3 der in dieſen beiden Ländern angeſichts der natio- liches Bild bieten. So finden wir im „M emes 
haben. ai 5 ralen Feſte in die Erſcheinung tritt. In der ler Dampfboot, auf der erſten Seite, linke 
Ein Zu fa Tiſchechoflowakei mijjen A alle, wa rju m | Spalte oben, unmittelbar hinter einer fettgedrudten 
ir, ne A e e eae 
meiblon, ; i Wr PBs i i & eier na n © 

geidlofien worden. Diefes Abkommen tonnte bis- und alle find fiğ einig darüber, die eter nach Sloffierung Fieser Tatsache die Notiz „Blumen: 


einem allgemeinen Programm würdig zu begehen. 
Es gab dort weder Mißklänge noch Unaufrichtig⸗ 
keiten, weder billige Schmeicheleien, noch nicht 
ernſt zu nehmenden Prunk. 8 

In Polen iſt das anders. Bei uns iſt es 
eigentlich unbekannt, warum der 11. November der 
„Staatsfeiertag“ ift. Die einen behaupten, daß 
das wichtigſte Ereignis dieſes Tages die Ent⸗ 
waffnung der Deutſchen in Warſchau 
war, die anderen ſchreiben die größte Bedeutung 
der Rückkehr des Herrn Pilſudſki aus 
dem Magdeburger Gefängnis zu, und andere wie⸗ 
derum ſehen die Niederlage Deutſch⸗ 
lands, den Waffenſtillſtand und die ſieg⸗ 
reiche Beendigung des Krieges durch Marſchall 
Foch als fundamentale Tatſache an, aus der ſich 
alle anderen ergeben haben. Die Verſchiedenartig⸗ 


kohl mit Mohrrüben“, die mit den wirklich ver⸗ 
dächtigen Worten beginnt: „Ein Kopf Blumen⸗ 
kohl wird geputzt und die Röschen eine Stunde in 
ſchwaches Salzwaſſer gelegt... Die Notiz über 
Abänderung des Staatsſchutzgeſetzes wird ‘ay einer 
Schilderung der Zubereitung „Gedämpfter Rinds- 
leber“ kommentiert. Man könnte dieſes Verfahren 
entſprechend dem wiedergegebenen Rezept auch 
nennen: Man nehme eine Priſe Pfeffer 
Wohl bekomm's! 


Aus Kirche und Welt. 


Der Jeſuitenpater Muckermann, der durch 
feine biologiſchen Veröffentlichungen und Vorträge 
in weiten Streifen bekannt wurde, hat vor kurzem 


erwerb ſollen die Angehörigen beider Staaten 
Meiſtbegünſtigung genießen, das gleiche 

t für den Warenverkehr, für den im 
übrigen bejondere Zollermäßigungen nicht vorge⸗ 
ſehen ſind. Für den Reparaturverkehr iſt Zollfrei⸗ 
heit feſtgeſetzt worden. Litauen hat der deutſchen 


Edelmetallinduſtrie Erleichterungen im keit dieſer Anſichten tritt auch nach außen in die einen Ruf an das Biologiſche Reichsinſtitut nach 
Muſterverkehr zugeſtanden. Die Frage der Ur- Erscheinung "es “gibt ‘ata 55 m z nfames Berlin erhalten und angenommen, Kurz darauf 
ſerungszeugniſſe wird im entgegenkommenden ſtaatliches Komitee, vertreten find in ihm nicht bat er geheiratet und ijt damit endgültig aus dem 


Orden ausgeſchieden. 


* 

Wie ſich die heute ſo viel empfohlene Zeitehe be⸗ 
währt, kennzeichnet eine amerikaniſche Statiſtik, 
die Unterſuchungen über die Herkunft von 19 879 
Waiſenkindern gemacht hat. 5 Prozent waren Voll⸗ 
waiſen, 30 Prozent Halbwaiſen und die übrigen 
65 Prozent ſolche Kinder, deren Eltern noch beide 
am Leben, aber geſchieden ſind. 

k~ j 
Bekanntlich bringt das nächſte Jahr die 400⸗Jahr⸗ 
feier von Luthers kleinem Katechismus. Der Evan⸗ 
geliſche Oberkirchenrat hat deshalb den 80. Januar 
des nächſten Jahres für eine beſondere Katechis⸗ 
müsfeier, empfohlen und begrüßt es, wenn dieje 
Feier auch in den Konfirmandenſtunden vorbe⸗ 
reitet und daneben eine Art Konfirmandenunter⸗ 
richt für Erwachſene veranſtaltet wird. 


Sinne geregelt; die Legaliſationsgebühr ſoll einen 
Goldfrank nicht überſteigen. In der Aus wan ⸗ 
dereran werbung hat die litauiſche Regie⸗ 
rung die deutſchen Wünſche berückſichtigt. Für die 
Beförderung kon Auswanderern und für die Er- 
richtung von Auswanderer⸗Agenturen ift den Deut- 
ſchen iſtbegünſtigung zugeſtanden. 

Die umſtrittene Frage der deutſch⸗litauiſchen 
Verhandlungen war die Einräumung gün⸗ 
tiger Eiſenbahndurchfuhrtarife nach 
Oſten. Für die Beförderung von Floßholz und 
überhaupt für die geſamte Binnenſchiffahrt iſt den 
Deutſchen Inländerbehandlun einge⸗ 
räumt worden. Eine Ausnahme iſt lediglich für 
die Strecke des Memelſtroms oberhalb von Schmale⸗ 
ningken vorgeſehen, von wo an das deutſche Gebiet 


alle Geſellſchaftskreiſe. Es gibt auch weder ein 
einheitliches Programm, noch ein feſtgeſetztes Ur⸗ 
teil darüber, was eigentlich für Polen der 11. No⸗ 
vember 1918 war. Bei alldem beſtehen irgend⸗ 
welche unausgeſprochenen Wünſche, irgendwelche 
unterirdiſchen Gedanken, irgendwelche verſteckten 
Abſichten, was zuſammengenommen das Bild 
eines beſchämenden Chaos ergibt. 
Beſonders tritt dies auf dem Gebiet des 
Denkmalsbaues i 
in die Erſcheinung. Die Leute wiffen einfach nicht, 
wem fie ein Denkmal ſetzen follen, und da in 
dieſer Beziehung eine allgemeine Epide⸗ 
mie ausgebrochen iſt, ſo ſind wir, ſo lang und 
breit das Land iſt, Zeugen einer ungeheuren Ver⸗ 
worrenheit der Ideen und Abſichten. Wohl gibt e? 
Leute, die Heime für Invaliden und Kriegskrüppel 


bauen wollten, vig: sehen Volksheime bor, wie- 

andere Schwimm⸗ 2 Fi 
aa ee benknätr uf. Die heutige Ausgabe hat 10 Zeiter 
boven. Am meiſten gibt es aber Leute, welche | . 


Ber tlich für den politiihen Teil: 


die Perſon des Giniters Pilſudſti 5 
in ben Vordergrund ſtellen und fait alle Sta 5 nbel und Wirtſchaft: G 
Dörfer und Siedlungen mit feinem Bruſtbild 

und jeinem Namen ſchmücken möchten. Wir 
kennen eine Stadt, in welcher ein geringer Teil 
der Anhänger der Sanierung den Bau eines 
reiheitsdenkmals in der Weiſe empfiehlt, 
daß auf den Sockel des früheren deutſchen 
Denkmals 

das Bruſtbild eines der vergötterten Politiker 

geſetzt werden foll. Wirklich verdienſtvolle Männer 
werden bei der Wahl der Komiteemitglieder u m = 
gangen. Es iſt klar, daß dieſe verdienten Bür⸗ 
ger es nicht über ſich bringen könnten, vor den 
Denkmälern Pilſudſtis zu defilieren oder dieſem 
auch Huldigungen im Belvedere darzubringen, wie 
dies der größte Teil der Feſtprogramme borjieht. 
Und es iſt ſchwer zu verſchweigen, daß die Um⸗ 
gehung der zahlreichen Kämpfer um die Unab⸗ 


Die katholiſchen Arbeils vereine für 
die Ausgeſperrten. 

München⸗Gladbach, 7. November. (R.) Ange⸗ 

ſichts der verſchärften Lage in der Metallarbeiter⸗ 


eilage „Die 
Anzeigen und 


beitervereine Weſtdeutſchlands die Reichstagsfrak⸗ 
tion des Zentrums erſucht, Parlament und Reids- 
regierung zu einem ſchnellen energiſchen 
Eingreifen zu veranlaſſen. 


Rücktritt des lettiſchen Kabinetts. 


Riga, 7. November. (Pat.) Geſtern nachmittag 
iſt im Zuſammenhang mit der Eröffnung des neuen 
Parlaments das Kabinett Juraſzewſki zu⸗ 
rüdgetreten, Obwohl fidh der Präſident der Repu⸗ 
blik zunächſt an die Sozialdemokraten als ſtärkſte 
Fraktion wegen der Regierungsbildung gewandt 


Aspirin“ 
Tabletten 


hat, wird ein Kabinett aus Vertretern nichtſozia⸗] hängigkeit Polens von der politiſchen und bürger⸗ u z 
liſtiſcher Parteien unter dem Vorſit von Mit- lichen Kultur der Hauptorganiſatoren der Feier | Man Alte stets Aspirin-Tabletien BAYER 
5 3 | Original 1 N É Pager e R 


gliedern der Bauernunion erwartet. 


ein trauriges Zeugnis ablegt. 


wäscht selbst! 
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Firma 
$. Sarkonska 
pl. Wolności II Soznan _Tel.5272 
empfiehlt 
Brillanten, Perlen, Smaragde 
Saphire 


Soeben eingetroffen: Brillanten-Ohrringe 
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Broschen, Ringe 


“ssn0000000000000000 0000 


Neueste Pariser Fassons. Konkurrenzlose Preise 


BLUT JE Hammam 
— rowo is 


50000 zł 


Anleihe fucht größeres Unternehmen 


auf ein Jahr. Zinsſatz nach Vereinbarung. 
Als Sicherheit ſteht erſtklaſſige deutſche 
Hypothek mit 100% Wert. 


Gefällige Offerten an Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1817. 


„OSWA“ Sperrplatten 


in Stärken von 3 bis 20 mm, in Grössen bis ca. 180/220 cm 
auf Wunsch Spezial- Abmessungen, 


„OSWA“ Tischlerplatten 
in Stärken 25 13 bis 40 mm, 1500X4500 mm gross 
bekannt anerkannter Giite 
empfiehlt en gr ros zu Original-Fabrikpreisen — sowie im 
lein-Verkauf — ab eigenem Lager: 


Steppdecken 


gefüllt mit Watte, Schafwolle 
Daunendecken, Bettwäsche, 
sowie komplette Aussteuern i 
Gardinen :: Stores :.: Voile-Bettdecken. 


F alr yka | Kotter PINAL "Mareinkomex. 25. 


Fußbodenbreiier 


geſpundet und gehobelt, Fußbodenleiſten, 
a ii Profilleiſten, Kantholz, 
Schalbretter, Latten, ſowie beſäumte 
und unbeſäumte Bretter 
empfiehlt zu SKonkurrenzpreifen 
Leon Żurowski ngisinin 
Poznań, ul. Raczyistich 3/4. 
(am Bernhardinerplatz) Telephon’ 10-87, 


rzyniecka 6, unter 


F II IIIIIIIIIIII 117177171 
p ꝗâmͥm ̃ꝗ]̃ꝗͥ . pp ̃ / p ĩ . GE SOM IE LEE ET BE LLL 


E. Schoen Nachf., Poznan, Skarbowa 3, Tel.3700 ` 
Erbitte Lagerbesichtigung auf dem Sägewerk am ,KalischerT or 
Preislisten auf Wunsch, 


IUIMEIRSTRDRRIBRRDDRRTBTITETRTRTRRDITBIDRRDTDIRNEERDDDRBRTRDTEETRARDRRERDRKERTRDDAEN 


In Kleinſtadt wird einem an⸗ 
ſtändigen Bäcker mit etwas 
Vermögen, nicht unter 25 
Jahren, Gelegenheit geboten, 
in Bäckerei⸗Arundſtück 


‘lnmuheirate, 


Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, 


> eoret Tageblatt te 


Der unerbittliche Tod ſchlug dem Hands 
werf eine tiefe Wunde, indem er einen ber 
Beſten, den Vorſitzenden der Handwerks⸗ 
kammer, Baumeiſter 


Herrn WI. Jewasinski 


abberief. Sein treues Wirken bleibt uns 
allen unvergeſſen. 

Wir bitten alle Mitglieder, ſich am 
Donnerstag, dem 8. d. Mts., nachmittags 
3 Uhr um unſere Fahne zu ſcharen, um 
ihn zur letzten Ruheſtätte zu geleiten. 


Der Vorſtand. 


Die Beerdiguna findet von der Bau⸗ 
hütte, ul. Sew. Mielzynskiego 23, aus ſtatt. auf J. Hyp. geſucht. Priv.” od. g en bevorzugt. 


— À x Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan. Zwie⸗ 
rgomtiecta 6, unter 1798. 
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P afl k 8 Ronfek erstklassig 
stets frisch 
y HOMO im großer 


Poznan, Aleje Marcinkowskiego 6 (an der Post) Auswahl! 
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kann man in einer, ‚Parfümerie“ nicht kaufen 


Im Spezialgeschäft ist grösste Auswahl, 
beste Ware und billigste Preise! 


Fr. Gogulskf Wodna 6, Tel 56-93 


empfiehlt F% 
Pelatutter für f 
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Dienstag, den 13. November, abends 8 Uhr, 
im Saale des Zoolog. Gartens 


Gaſtſpiel der Berliner Kammeroper 


der Belfer aus Dingsda. 


Operette in 3 Akten von Hermann Haller und Rideamus 
(nach einem Luſtſpiel von Vempner⸗Hochſtädt). 
Karten zu 8.—, 6.50, 4. —, 2.50, 2.— zt. im Vorverk. in der Ev. Vereinsbuchhlg. 


Kulturausſchuß für das deutſche Geiſtesleben. 


DDr 
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= 2 2 im 
H Gemiſchter Chor, Poznan. — 
: em Towarowy 
; Quarfalsverjammlung $| RrmPomuist 
amm Sonnabend, dem 10. November 1928, 1 41 17 8 Ahr E 6 
El im Vereinslokal von Fiedler, Górna Wilda 4 — T ; 
S] Ein vollzähliges pil ehe aller aktiven, jowie paffiven Dit W| 2 0 p- 
2 anaes ift Bae exon a . 8 Poznan 

m Anſchluß an die ammlung 

L Wil Stary Rynek 67—69 
a gemütliches Beiſammenſein mit Tanz. ` Ecke ut Szkolno. 
- Sangesfreubige Damen und Herren, welche Intereſſe am Chor⸗ f 
E geſang haben und gewillt ſind, dem Verein beizutreten, ſind herzlichſt . 
g willkommen. E 

Big Der Borjtand. 5 

onrannemenerneon pejelejelij [|| jel | | fels| [sie 


beginnt > o Hung der 18. Poln sob 
Klassen-Lotterie. i 


Die‘ r Behan der Gewinne be!” p 


Hauptaecinn Zt 750.000) 


Kolossale Gelegenheit zum Reich” 
Die Hälfte der Lose gewinnt! 


Bis je haben wir schon unseren B 
Spielern über 15 Millionen zt 


Restaurant „Pod Sirzechg‘“ pae Wolności 7 


ladet ergebenst zu 


Wellfleisch und Wurst 


eigener Herstellung 


am Mittwoch und Donnerstag, 
dem 7. und 8. d. Mts., ein. 


LI TIAE] U E Bei uns kann niemand verspielen. 
gh E || Som Binan iüektiher, Lew 
— Grub enhol für olland i | | ältesten u. glücklichsten Kollektur V 
J W. Kaftal 
— in kleinen und großen Poſten kauft m . is Kollektur der 
— Vormals Rolle N 
3 EUGEN DOSDA age eat) 
a Chriſtliches Hoſpiz Katowice, ul. Sw. Jana Nr. 

ul. Wolności 
30 Poznań, Wjazdowa 8. — Reena E. O. 304 761. a 
g Original-Spielpläne gratis! 4 
FN es EN it ae Jal tile e Briefbestellungen werden prompt F 


genauestens erledigt. 
„eee 
~ Bestellung! — 
An die Kollektur W. Maftal i so, iM 
Katowice, ul. Sw. Jana Na 
Krölewskä Huta, ul. Wolnos“ 

Hiermit bestelle ich: 

viertel Lose zu Zł 10 
— halbe Lose zu 21 20. 
—.. ganze Lose zu 21 40 
Den entfallenden Betrag Zt 7155 
ich nach Empfang des Loses & 
Konto Nr. 304761. 
Dor an Deut. | Vor- u Zuname 


i 5 jet ein.Bol.(Bof.) auf Genaue Adresse 3 
Donnerstag, den 8. Novemb., abends 8 Ahr ein Haus in Bozn.200021? Genaue Adresse 


im Goangl. Vereins haus hohe Zinſen. Off. an Kosmos 


Bortrag 7 mi Boan., Zwierzun. 6, u. 1802. 
der Inderin Pilu Ku i 1 Ghenaro-Walter 
Urſachen und wirkſame Bekämpfung 


Limouſine, 4 Zyl. 8/40. 4⸗ 
der Krankheiten. Fragenbeantwortung. fi Sul, Pi 


ſitz./ w a 2 
Experimente mit dem ſideriſchen Pendel. Siig me coos und Thevrolet-Perſonen- u. eat 
Karten hei Szreibrowski; Gwarna 20, 311, 2, 3 Z. 


Automobile, Poznań fabrikneu, als Gelegenheitskauf DET 

* 

am Donnerstag an der Abendkaſſe. ul. Dabrowskiego 83-85. „omna“ Automd 
Tel. 3768, 5478. Poznan, al Dabrowskiego 83-85, ; 


M. FEIST, JUWELIER 


7el.2328 Poznan, ul. 27 Grudniad. Gegr. 1910 


Spezialfabrik fiir 


eleganten eee, 
Schnelle, saubere Ausführung aller Reparaturen, sowie 
Gravierungen bei denkbar billigster Preisberechnung. 
Reichhaltiges Lager reisender 
Geschenkartikel. 


Zwie⸗ 
1800. 


